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Zeitun 


Expedition: Herrenſtraße Nr 20 Außerdem übernehmen alle Koil- 
Anſtalten Beftellungen ouf die Zeitung welche Sonntag und Montag 
einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 3 
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er preu e Bormarſch. — Die öſterreichiſchen Heer: 
el führer. — Schwere Arbeit. 

Berlin, 17. Juli. Der preußiſche Vormarſch gegen die Donau⸗ 
linie hat ſich jetzt in vier Richtungen zerſplittert: 

Der linke Flügel, die ſchleſiſche Armee, behält nach Abgabe 
der unentbehrlichen Beſatzungs⸗, Beobachtungs⸗ und Cernirungscorps, 
noch hoͤchſtens zwei Armeecorps übrig, um durch das Marchthal gegen 
Wien vorzudringen. Bei Lundenburg, wo die Eiſenbahnen von Brünn 
und Olmütz nach Wien ſich vereinigen, wird die Armee des Kronprin⸗ 
zen dem Centrum die Hand reichen. Die Straße durch das Marchthal 
paſſirt die fruchtbarſten Gegenden Mährens, iſt weit bequemer, als die 
von den anderen Heeresabtheilungen zu paſſirenden Wege, kann alſo in 
verhältnißmäßig kürzerer Zeit zurückgelegt werden. 

Dabei ſetzen wir voraus, daß die Nordarmee — nach Abgabe der 
Beſatzung von Olmütz — ſich auf das linke Marchufer zurückgezogen 
und, in ihrer Flanke durch den Fluß gedeckt, zwiſchen dieſen und den 
kleinen Karpathen den Weg nach Preßburg geſucht hat. Die Armee 
Benedeks kann dabei von Göding, 24, Meilen nordoͤſtlich von Lunden⸗ 
burg aus die kürzeſte Straße auf der Weſſſeite der Karpathen einge: 
ſchlagen, oder — falls ſie einen concentriſchen Angriff durch das bei 
Lundenburg aufgeſtellte preußiſche Centrum und von Norden her durch 
die ſchleſiſche Armee fürchtet — von Prerau, oder auch erſt von Göring 
aus die kleinen Karpathen überſchritten, ſich in's Thal der Waag ge⸗ 
wandt und bei Tyrnau die Eiſenbahn nach Preßburg erreicht haben. 

In keinem Falle vermag fie früher, als das preußische Centrum, 
auf der Donaulime einzutreffen. Forciren, wie es nicht unmöglich ift, 
preußiſche Heerestheile die Donau oberhalb Wiens, fo würde die 
Nordarmee ſogar, da von Preßburg bis Wien zwei Tagemärſche auf 
der Chauſſee zurückzulegen ſind, mindeſtens vier Tage hindurch für die 
öſterreichiſche Defenſtoe verloren fein. 

Das preußiſche Centrum hat von Brünn bis Lundenburg, bis 
zum Eintritte in's Marchthal, einen bequemeren Weg, als der von 
Königgrätz nach Brünn war. Von Lundenburg breitet ſich vor ihr 
das weite, in den Donau-Auen reich bewaldete Marchfeld aus. 

Die Elbarmee hat Znaym erreicht. Sie kann von dort über 
Nikolsburg die Vereinigung mit dem Centrum geſucht haben, aber 
auch gerade ſüdlich auf der Chauſſe in die Stockerau gerückt ſein. 

Am linken Ufer der Moldau geht das Corps des Generals 
v. Mülbe in ſädlicher Richtung gegen Linz vor. Es ſoll Budweis er⸗ 
reicht haben, von wo eine 17 Meilen lange Pferdebahn nach der Donau 
führt. Von Budweis bis Leopoldſchlag ſteigt die Straße in vielen 
Windungen ſteil an, von da ab ſenkt ſie ſich allmählich in's Do⸗ 
nauthal. 

Die Donaulinie wird alſo auf einer Strecke von 35 Meilen, 
von Linz bis Preßburg, bedroht. Dadurch werden die Oeſterreicher zur 
Zerfplitterung ihrer Kräfte genöthigt. Ob das befeſtigte Lager von 
Linz ſchon armirt iſt, darüber verlautet nichts; dagegen ſieht feſt, daß 

N Armeecorps vermittelſt der Wien⸗Linzer Bahn nach St. Pölten ge⸗ 
worfen iſt, von wo aus es in einem Tagemarſche Mautern, Stein 
und Krems erreichen und die dortige Donaubrücke decken kann. 

Während Gablenz, der ſich unzweifelhaft als der tüchtigſte öſter⸗ 
reichiſche Corpsführer herausgeſtellt, bei Trautenau am 27. v. M. einen 
vorübergehenden Erfolg errungen und auch in der Schlacht von König: 
grätz gewaltige Energie entwickelt hat, vor Wien commandirt, wird 
Benedek wahrſcheinlich das Commando des rechten öſterreichiſchen 
Flügels erhalten. Der unglückliche Feldherr muß eine Fluth von Hohn 
und Spott — in Oeſterreich natürlich mehr, als bei uns — ertragen, 
die er doch nur theilweis verdient hat. Sein Vergehen beſteht in der 
Uebernahme einer Aufgabe, welcher er nicht gewachſen war, und in der 
Unterſchätzung der preußiſchen Armee. Es ging ihm, wie den berühmten 
Lieutenants von Napoleon I., die unter der Leitung des Kaiſers Thaten 
vollbrachten, welche noch nach Jahrhunderten im hellſien Glanze ſtrahlen 
werden, aber als ſie auf eigenen Beinen ſtehen ſollten, Schlag auf 
ra erhielten. Auch der tüchtigſte Corpsführer iſt noch lange kein 

dherr. 

Den zweiten Fehler hat Benedek mit faſt aller Welt, namentlich mit 
den franzöſiſchen Marſchällen, und — mit dem preußifchen Volke ge: 
theilt. Geſtehen wir es ofſen; fo ſtolz wir auf unſere Brüder in Waffen 
waren, ſo wurden doch unſere Erwartungen durch die Leiſtungen auf 
den Schlachtfeldern Böhmens weit überflügelt. Ja, Benedek ſcheint, 
mehr als Andere, eine Ahnung von der Ueberlegenheit unſerer Armee 
gehabt zu haben. Daraus erklärt ſich, daß er nicht in die Ebenen 

chſens und der Lauſitz niederſtieg, ſondern den Feind in dem coupirten 
Terrain Nordböhmend erwartete. 

Gerade daß Benedek die Folgen feiner im ganzen öſterreichiſchen 
Heere getheilten Irrthümer ſelbſt erlebt hat, befähigt ihn mehr, als an⸗ 

ere Generale, zur Fortführung des Commandos. Jetzt iſt ihm eine 
geringere Truppenzahl untergeben, die auf einer gedeckten Linie operitt; 
Len Geiſt hat alſo weit weniger weite Räume zu umſpannen, als in 
Böhmen. Hier kann er die Kunſt, die fein Meiſter Radetzty 1843 
übte, anwenden. Wir müſſen natürlich wünſchen, daß man in Oeſter⸗ 
ich moͤglichſt kopflos handle, daß man den General, deſſen meiſterhafte 
tung des hochgefährdeten Rückzuges einer tief erſchütterten Armee den 

uhm einer gewonnenen Schlacht verdient, durch irgend einen Glüͤcke⸗ 
pilz erſetze, dem der Zufall einmal einen Erfolg in die Hände geſpielt 
bat. Wenn es nicht geſchieht, fo zeigt dieß, daß man in Wien noch 
nicht die Beſonnenheit verloren hat. 

. ige; daß Oeſterreich ſtets, wenn es ſeine ariſtokratiſchen Tra⸗ 
ditionen verließ und einen Bürgerlichen emporhob, kein Glück hatte. 
Mack, Thugut, Schmerling — deſſen Adel von einem Gaſthofe in der 
Leopoldſtadt (Roß oder Lamm) datirt, der feinem Beſitzer Adelsrechte 
giebt —, Krismanic, Hennidilein, Benedek — beide letztere homines 
novi — find Beiſpiele. Vielleicht hat dieſer Umſtand viel zu der ge⸗ 
ringen Bedeutung des Bürgerthums in Defterreid beigetragen. 

Erzberzog Albrecht, der Ober⸗Commandant, beſland die Feuertaufe 
1848 bei St. Lucian. Die Piemonteſen erkannten ihn ſtets als einen 
tapferen und geſchickten Offizier an. Sein Sieg bei Cuſtozza ſtempelt 
bn noch nicht zum großen Feldherrn, dagegen machen die beſcheidenen 

ulletins, welche die Folgen des Sieges für die Italiener gar nicht 
ahnen ließen, einen recht günftigen Eindruck. Schreiber dieſer Zeilen 
batte vor acht Jahren eine Unterredung mit dem Erzherzog, der auf 

n den Eindruck eines durchaus nicht genialen, aber kenntnißreichen und 
vorurtheilsfreien Mannes machte. Wahrſcheinlich hat der Erzherzog die 

enſchaften ſeines Vaters geerbt, der mehr durch ſeine Popularität, 


Siebenundvierzigſter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. 
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Donnerstag, den 19. Juli 1866 


als durch feine Feldherrnkunſt zu dem Rufe eines großen Generals ge: 


kommen iſt. Jedenfalls bringt der neue Heerführer mit ſeinen ſieg⸗ 
gekrönten Truppen wieder etwas Vertrauen in die tief erſchütterte Armee. 
Gelingt ihm — was gar nicht jo unmöglich — ein vernichtender 
Schlag gegen ein vereinzeltes preußiſches Corps, ſo ſind die moraliſchen 
— natürlich nicht die militäriſch⸗politiſchen Folgen von Königgrätz zum 
Theil ausgeglichen. 
ſchaften zu beſizen, die dem Baron Hendekfern abgingen. — 

Die wiener Behörden haben in ihrem Zwangsverfahren gegen die 
Zeitungen nachgelaſſen; fie geſtatten jetzt unumwundene Schilderungen 
der Zuſtände im Heere und ſcharfe Kritiken der getroffenen Maßnah 
men. Beſonders bemerkenswerth find die Correſpondenzen der „Preſſe“ 
aus Benedeks Hauptquartier, weil fie jedenfalls unter dem Einffuſſe der 
im Hauptquartier herrſchenden Stimmung geſchrieben ſind. Es gereicht 
uns zu einer Art Genugthuung, daß in dieſen Correſpondenzen genau 
dieſelben Ausſtellungen an der öſterreichiſchen Taktik und Armecorgani⸗ 
ſation gemacht werden, wie wir ſie ſchon vor dem erſten Zuſammen⸗ 
ſtoße formulirt haben, und daß der öſterreichiſchen Armee für den fer⸗ 
neren Verlauf des gegenwärtigen Krieges genau dieſelbe Kampfesweiſe 
empfohlen wird, wie wir fie ſchon vor der Schlacht bei Königgrätz als 
die einzig widerſtandsfähige hingeſtellt haben: die Artillerie muß zur 
Hauptwaffe erhoben werden, während Infanterie und Kavallerie ihr 
nur als Deckung dienen. Zu dieſem Zwecke muß die Armee ſich ſtets 
auf feſte Stellungen ſtützen, in denen ihr die Poſitionsgeſchütze zu Hilfe 
kommen. Erſt wenn die Artillerie weite Breſchen in die feindlichen 
Colonnen gelegt hat, dürfen Infanterie und Kavallerie zum Angriffe 
vorſchreiten. 

Die Breslauer Zeitung iſt unſeres Wiſſens in Oeſterreich verboten, 
gelangt auch gewiß nicht ins öͤſterreichiſche Hauptquartier. Das Zuſam⸗ 
mentrefſen der am Schreibpulte gefaßten mit den unter furchtbaren Er: 
fahrungen geborenen Ideen zeigt, daß unſere Anſchauungen etwas für 
jeden Fachmann Selbſtverſtändliches waren, und hebt den Fehler Be⸗ 
nedeks, nach einer Reihe unglücklicher Gefechte eine Hauptſchlacht dies: 
ſeits der Elbe zu wagen, doppelt hervor. Auf einen gleichen Fehler 
unſerer Feinde dürfen wir uicht mehr rechnen, das ſchwerſte Stück Arbeit 
ſteht unſerem Heere noch bevor; jetzt ſoll die Führung beweiſen, daß 
ſie, gleich dem Material unſerer Armeen, unübertrefflich iſt. Der Tag 
von Alſen verſpricht das Beſte für die Ueberſchreitung der Donau. 


Breslau, 18. Juli. 

Geſtern Abend erhielten wir wieder öſterreichiſche Zeitungen, und zwar 
vom 1. Juli ab. Eine höchſt intereſſante Lectüre! Die erſten Nummern find 
noch voller Siegesjubel; alle Nachrichten von der Armee Benedek's klin⸗ 
gen ermuthigend; die erwartete Schlacht muß ſiegreich für Oeſterreich aus: 
fallen; kein Menſch denkt auch nur entfernt an eine Niederlage. Aber ſchon 
am 3. Juli Abends wird die Stimmung eine andere; dunkle Gerüchte durch⸗ 
laufen die Stadt; zwar erhalten die Zeitungen noch eine officielle Mittheilung, 
daß der Gang der Schlacht günſtig für die öſterreichiſche Armee ſei, aber — 
ruft das eine Blatt aus — wir ſehen jetzt ein, daß wir ſo oft getäuſcht wor⸗ 
den ſind, und daß die Preußen ſchon in den Kämpfen vom 27. bis 30. Juni 
geſiegt haben; wir wagen nicht mehr an eine günſtige Wendung zu glauben 
u. ſ. w. Am 4. Juli kann die Wahrheit nicht mehr verdeckt werden; da 
kommen die Nachrichten über die gänzliche Niederlage, über die eilige Flucht, 
über die Zerſprengung der Nordarmee an; die Blätter erhalten die Erlaubniß, 
Alles zu ſagen; die Kunſt des Lügens und Täuſchens hat Bankerut gemacht. 
Je größer vorher die Hoffnung war, um ſo furchtbarer iſt jetzt die Verzweiſ⸗ 
furg; wir finden nicht Worte — ſchreiben die Zeitungen — um die gänzliche 
Troftlofigkeit zu ſchildern; unſere Lage ſpottet jeder Schilderung. Doch noch 
ft die Hoffnung nicht verloren — beißt es einen Tag ſpäter; Frankreich 
miſcht ſich jetzt ein; Frankreich rüſtet zu Oeſterreichs Hilfe. Dieſe Hoffnung 
hält zwei Tage an; der Waffenſtillſtand iſt bereits abgeſchloſſen; die Zeitun⸗ 
gen geben ſogar die Bedingungen an, die natürlich für Preußen ſehr un⸗ 
günſtig lauten. Doch ſchließlich erwies ſich auch dieſe Hoffnung als trügeriſch. 
Die „Augsb. Allg. Ztg.“ giebt in folgender Correſpondenz ein Bild jener 
Stimmung: 

Wien, 9. Juli. Wien iſt in dieſem Augenblicke nur noch ein großes 
Spital, eine Stätte der Trauer und des Jammers. Der Nordbahnhof, der 
Verbindungsbahnhof, die Kaſernen und die Gemeindehäuſer der Vorſtädte, 
die Oriſchaften und Villen der Umgebung find von den Opfern der bluti⸗ 
gen Kämpfe überfüllt, deren Ausgang ein für Oeſterreich jo verhängniß⸗ 
voller war. Niemals hatten wir froberen Muth und ſtolzere Hoffnungen, 
niemals find wir ſo ſchrecklich enttäuſcht worden. Nicht vierzehn Tage ſind 
vergangen, ſeit unſere Nordarmee, von den heißeſten Wünſchen des Volkes 
begleitet, ihren langerſehnten Vormarſch angetreten, und nun ſteht ſie ge⸗ 
ſchlagen und mübſam concentrirt hinter den ſchützenden Mauern von Olmütz. 
Der Feind hält Böhmen beſeßt, er ſaugt die induſtriellſte, ſteuerkraftigſte 
Gegend der Monarchie aus, indeß wir gebeugten Hauptes daſitzen, unſere 
Verwundeten pflegen und um unſere Todten weinen. 

Der Schlag kam ſo unerwartet, ſo furchtbar, daß wir wie betäubt ſind. 
Erſt nach und nach kehrt das rubige Bewußtſein zurück, und nun fragt man 
ih: Wie war das moglich? Warum baben wir eine ſo entſetzliche Nieder⸗ 
lage erlitten, und warum hat uns dieſe eine Niederlage kampfunfähig ge⸗ 
macht, wäbrend nach der Schlacht von Solferino der Sieger um einen 
Waffenſtillſtand erſuchte? Das Zündnadelgewehr allein, ſo vortrefflich es 
iſt, kann nicht ſchuld fein. Die ſchlechte Führung hat alles derdorben, meint 
das Publikum. Nun, die drei Generale, welche unter Escorte nach Wien 
gebracht wurden und hier einer kriegsgerichtlichen Unterſuchung entgegen⸗ 
ſeben, haben redlich das Ihrige gethan, um den Feldzug verlieren zu helfen. 
Graf Clam Gallas beſonders, deſſen Verdienſt ſchon der Verluſt der Schlacht 
von Magenta hauptſächlich zuzuschreiben war, bat ſich diesmal wieder aus⸗ 
gejeiömet, Es mag der Wahrheit ziemlich nahe kommen, wenn ein peſther 

att in dem reactionären böbmiſchen Grafen das Non plus ultra mili⸗ 
täriſcher Unfähigkeit entdeckt. Er ſoll, während ſeine Soldaten hungerten 
und bürfteten, von einer üppigen Tafel im Champagnerrauſch zur Schlacht 
geritten ſein. Wie denn vom Küchen⸗ und Kellergepäck bundesheerlicher 
Anführer Dinge erzählt werden, die geradezu an's Fabelhaſte grenzen. 

Doch genug davon! Die „Augsb. A. Ztg.“ hat ganz recht, wenn ſie ſagt: 
auch die ſchlechte Führung allein trage nicht die Schuld, ſondern das ganze 
verrottete Regierungsſyſtem habe das Unglück herbeigeführt. In dem Augen⸗ 
blick, in welchem man an die Begeiſterung des ganzen Volkes appellirt, wird 
den Zeitungen der Belagerungszuſtand angedroht, wenn fie die Verfaſſungs⸗ 
fragen discutiren — das iſt für Oeſterreich bezeichnend. Statt den Ungarn 
mit Conceſſionen entgegen zu kommen, ſchickt man den Landtag nach Haufe, 
und für die Deutſchen, welche ſich für die Einheit des Vaterlandes erwärmen 
ſollen, behält man das ſlaviſch⸗ungariſche reactionäre Miniſterium bei. Nicht 
blos verdient hat Oeſterreich die Schläge, die es empfangen; es hat fie mit 
aller Gewalt und Abſicht herbeigeführt. - 
Arnd bei dieſer Lage der Dinge lehnt Oeſterreich den Waffenſtillſtand und 
den Frieden ab. Preußen hatte, um weiteres Blutvergießen zu vermeiden, 
eine Waffenruhe angeboten, die vielleicht zum Waffenſtillſtand und zum Frie⸗ 


Sein Generalſtabschef John ſcheint alle die Eigen: | 
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den geführt hätte; aber die Leidenſchaftlichkeit und der Haß gegen Preußen 
überwiegt in der Hofburg ſo ſehr alle Ueberlegung und Vernunft, daß alle 
Verhandlungen abgebrochen wurden. Glücklicherweiſe, denn der Kampf muß 
ausgekämpft, und was Oeſterreich an Deutſchland verbrochen, es muß voll⸗ 
ſtändig geſühnt werden. Nur wenn Oeſterreich aus Deutſchland hinausge⸗ 
worfen, iſt die Erhaltung des europäiſchen Friedens auf die Dauer moglich. 
Eher als in Oeſterreich denkt man in Baiern an eine Verſtändigung 
mit Preußen. Der ſonſt auf Oeſterreich's Seite ſtehende „Nürnb. Correſp.“ 
ſchreibt: 

„Eine Verſtändigung der Mittelſtaaten mit Preußen iſt der richtige Weg 
und iſt kein hoffnungsloſer 
gen Preußen nichts ausrichten können, iſt ſelbſtverſtändlich; je größer nun 
die Gefahr iſt, daß ſie Frankreich ſich in die Arme werfen, um ſo dringen⸗ 
der liegt es in Preußens 
iſt dorauf zu rechnen, daß Preußen zu einem billigen Vergleiche (militäriſche 
Oberleitung ohne Gebietsvergrößerung, letztere wenigſtens nur mit Entitä: ' 
digung, Verſtändigung über ein Parlament) ſich herbeilaſſen werde. Ibrer 
Bundesverpflichtungen gegen Oeſterreich ſind aber jene Mittelſtaaten quitt, 
ſeit Oeſterreich durch die Abtretung Venetiens ſich von ſeiner Bundespflicht 
gegen Deutſchland losgeſagt hat.“ 

Vom italieniſchen Kriegsſchauplatze ſind, abgeſehen von den unten mit⸗ 
getheilten telegraphiſchen Meldungen, keine Nachrichten von Wichtigkeit einge⸗ 
gangen. Es unterliegt keinem Zweifel, daß die italieniſche Armee unter Cial⸗ 
dini fortwährend im Vorrücken in der Richtung auf Welſch⸗Tyrol geblieben 
iſt. Dem „Conte Cavour“, ſowie dem „Movimento“ zufolge hätte man an 
der Eiſch eine Schlacht zu erwarten, da die Oeſterreicher die Italiener jenſeits 
derſelben empfangen und ihnen den Uebergang über dieſen, bekanntlich ſehr 
reißenden, Fluß ſtreitig machen würden. Von der italieniſchen Flotte heißt es, 
daß ſie demnächſt einen Angriff auf Iſtrien beabſichtige. Ueber Bern kom⸗ 
mende Nachrichten deuten an, daß bei einem am Tonale zwiſchen Oeſterrei⸗ 
chern und Italienern vorgekommenen Gefechte die Letzteren bedeutend größere 
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ntereſſe, dies zu verbüten, um fo ficherer alſo = 
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Verluſte erlitten haben ſollen. — Was die Entlaſſung Lamarmora's anlangt, 


ſo ſoll dieſelbe nur eine Art gemilderter Ungnade ſein. Im Publikum iſt 
man erſt recht ſchlecht auf Lamarmora zu ſprechen, während der Energie Ri⸗ 
caſoli's die gebührende Anerkennung zu Theil wird. 

Unter den franzöſiſchen Blättern haben ſich die legitimiſtiſchen, clericalen 
und orleaniſtiſchen immer entſchiedener gegen Preußen und die deutſchen Ein⸗ 
heits⸗Ideen vereinigt. Sie werden indeß in der Heftigkeit ihrer Angriffe faſt 
ſämmtlich durch Herrn Prevoſt⸗Paradol, einem der geiſtreichſten Frondeurs 
aus der Guizot'ſchen Schule, übertroffen, der in einem Sendſchreiben an den 


„Courrier du Dimanche“ nur noch von einer Compenſation für die deutſche 


Einheit wiſſen will. „Dieſe eine beſteht“, ſagt er, „darin, im Kampfe gegen 
dieſe Einheit mit den Waffen in der Hand zu fallen, um ſie zu verhindern.“ 


Dabei findet derſelbe, daß Preußen, deſſen Waffenerfolge allein die deutſche 


Einheit geſchaffen haben, ebenſo wie Italien, ſein Verbündeter, ſchon mit einer 
gewiſſen Geringſchätzung „auf dieſes alte Frankreich“ blicke, „das wahrſchein⸗ 
lich in ihren Augen bald reif genug iſt, um ſich mit dem alten Oeſterreich 
und Spanien ſelig in den Erinnerungen der Geſchichte begraben zu laſſen.“ 
Daß ſich der Kaiſer durch dergleichen, den Thiers'ſchen nachgebildete Tiraden 
von dem von ihm eingeſchlagenen Wege ſollte abbringen laſſen, iſt kaum an⸗ 
zunehmen. a 

Unter den übrigen Mittheilungen aus Frankreich iſt vor allem die Notiz 
aus Toulon bemerkenswerth, daß die Matroſen⸗Aushebung contremandirt 
und die Rüſtungen für die Flotte eingeſtellt ſind, — ſodann aber die von 
der einſtimmigen Annahme des ſchon mehrfach beſprochenen Senats⸗Conſults 
in der Senatsſitzung vom 14. Juli. Mit Recht bemerkt man, daß biernach 
in Zukunft, mit Ausnahme des Kaiſers, Niemvnd mehr von dem couronne- 
ment de l’ocuvre werde ſprechen dürfen. Im Senate wird dieſe Sache 
nur dann zur Sprache kommen dürfen, wenn ſich von feinen fünf Abtheilun⸗ 
gen drei dafür ausgeſprochen haben. 

Unter den engliſchen Blättern findet die „Times“, daß das Entſtehen 
eines großen Nationalſtaates zwiſchen dem Rhein und der Weichſel, fo wie 
eines andern zwiſchen den Alpen und dem Mittelmeer nicht nur kein Un⸗ 
glück, ſondern ein unſchätzbares Glück für Europa und eine Bürgſchaft für 
die Aufrechthaltung des Friedens wäre. Zugleich meint ſie, daß auch der. 
Kaiſer Napoleon, deſſen Anfichten freilich ſtets mehr födetaliſtiſch als unita⸗ 
riſch geweſen ſeien, dem Gedanken, ein ſtarkes Deutſchland und Italien im 
Oſten und Süden ſeines Reiches erwachſen zu ſehen, nie aus dem Wege ges 
gangen ſei. Daß das leitende Blatt mit ſeinen preußenfreundlichen Geſin⸗ 
nungen von der „Poſt“ lebhaft bekämpft wird, verſteht ſich von ſelbſt. Der 
„Herald“ iſt überzeugt, daß die öſterreichiſche Nordarmee bei der Kunde, daß 
Erzherzog Albrecht zum kaiſerlichen Generaliſſimus ernannt iſt, von friſcher 
Begeiſterung erfüllt in den Kampf gehen werde. — Die Wochenblätter be⸗ 
ſprechen faſt alle im Sinne der „Times“ die „bewaffnete Vermittelung“ des 
Kaiſers Napoleon, d. h. die darüber vor wenigen Tagen verbreiteten Ge⸗ 
rüchte. 

Aus Spanien erfahren wir endlich etwas Näheres über die jüngft ſtatt⸗ 
gefundene Cabinetsveränderung. Danach würde dieſer plötzliche Syſtem⸗ und 
Perſonenwechſel ſeinen Grund wahrſcheinlich in einer Palaſt⸗Intrigue haben, 
und würde leicht die Veranlaſſung zu neuen Aufſtänden geben können. 


Vom Kriegsſchauplatze. 
21. j £ 

Berlin, 18. Juli. Ueber die geftern gemeldeten Gefechte der 
Armee des Kronpriuzen am 15. vor Olmütz, geben folgende nähere 
Nachrichten ein: Ein glänzendes Gefecht beſtand die Brigade Mloski 
des erſten Armeecorps; unter perſönlicher Leitung Bonins erſtürmte 
fie die ſtarke feindliche, von der Brigade Rotbkirch vertheidigte Po⸗ 
ſition bei Tobitſchau, und warf den Feind nach Olmütz zurück. Das 
5. Küraffier-Negiment nahm 16 öſterreichiſche Geſchütze; das 1. nahm 
zwei; die Haltung der Truppen war fo brav, wie die Führung um ⸗ 
ſichtig und energiſch. (Wolff's T. B.) 

Prag, 8. Juli. [Ueber den Einzug der Preußen in Prag! bringt 
die „Wiener Debatte folgenden detaillirten Bericht. Ein großer, aber nicht 
glücklicher Tag wird unter heutigem Datum in der Geſchichte Böhmens und 
Oeſterreichs verzeichnet. Zeitlich Früh war an den Straßenecken die bereits 
mitgetheilte Bekanntmachung in czechiſcher und deutſcher Sprache angeſchlagen. 
Der beruhigend gehaltene Ton der Kundmachung ſo wie die durch die Blätter 
veröffentlichten Details über die geſtrige Beſprechung des Bürgermeiſters mit 
Generalmajor Roſenberg⸗Gruszezinski ſchien die Neugierde aufzuſtacheln, das 
ungewohnte Schauſpiel anzuſehen, und da gegen 9 Uhr auch eine freundliche 
Witterung ſich einſtellte, waren die Vorſtadt Karolinenthal und alle Gaſſen, 
durch die der Einzug ftattfinden ſollte, mit Tauſenden don Menſchen bedeckt. Punkt 
9 Uhr ritten langſamen Schrittes zum Porczitſcher Thore drei rothe Huſaren 
mit bereiten Karabinern ein und in einiger Entfernung ſohin etwa 200 rothe 
Hufaren. Sie ritten dis zum Altſlädter Rathhaus, kündigten daſelbſt an, daß 
die preußiſchen Truppen den Einmarſch beginnen würden, bedeuteten aber zu⸗ 
gleich, daß die Truppen nicht in Kaſernen, ſondern in Privatwohnungen dis⸗ 
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Landskron (unweit der mähriſchen Grenze, 3 Meilen ſüdlich von der 
Sudſpize der Graſſchaft Glaz), 11, Juli. [Die 11. Diviſion bei Kb: 
niggrätz.] Der „Kreuz⸗Zig.“ wird geſchrieben: Ueber die Kämpfe gegen 
den rechten Flügel der Oeſterreicher, deren glückliche Durchführung an ihrem 
Theile ſo viel zur Vervollkommnung des Sieges bei Königgrätz 3 
ich Ihnen noch einiges Nähere mit. Bei dem rechtzeitigen ſiegreichen Angriff 
durch die Dipiſion Zaſtrow des 6. Armeecorps (b. Mutius) ſchloß das 
ganze 5. Armeecorps v. Steinmetz, die Sieger von Wiſolow und Skalitz, ſich 
unmittelbar als Reſerve an, blieb aber bei den guten Erfolgen der 11. Divi- 
fion außer directer Verwendung. Der rechte öſterreichiſche Flügel ſtützte ſich 
auf eine ſtarke Poſition auf einem coupirten Hochterrain um das Dorf 
Sendraſchütz. Bis gegen Mittag hatte dieſer Theil der feindlichen Front 
nur geringe Anfechtung erfahren, da die zu ſeinen Gegnern beſtimmten preu⸗ 
ßiſchen Colonnen einen mehrſtündigen Aufenthalt erlitten hatten. Se. ol, 
der König hatte raſch entſchloſſen in Folge beſtimmter Nachrichten über die 
feindlichen Aufitellungen die Dispoſitionen zur Schlacht entworfen. Die Schnel⸗ 
ligkeit, mit welcher ſie zur Ausführung vorbereitet und dann ausgeführt wur⸗ 
den, übertrifft noch den gerechten Ruf, deſſen ſich die bisherigen preußiſchen 


Operationen in dieſer Hinſicht überall erfreuen. Von den 8 Corps mußten 


4 auf möglichſt vielen, erſt wieder oder neu herzuſtellenden Paſſagen gleich⸗ 
eitig die Elbe überſchreiten und in einem mächtigen Parallelmarſche einen 
ergrücken von 1000“ Höhe überfteigen, alle aber in einem längeren Marſche 
den Feind in feiner geſicherten Stellung aufſuchen. Der Himmel ſandte Re⸗ 
gen Nebel; die Wege wurden erweicht, die Wieſen in Sümpfe verwandelt. 
ir wiſſen, daß hierdurch die Ankunft unſeres linken Flügels, der den weite: 
ſten Weg hatte, und der obenein für feine Flankenbedeckung zu forgen hatte, 
bedeutend verſchoben wurde. Gerade das ſchlug aber durch Gottes Gnade 
zu unſerem Vortheil aus, um den Sieg vollkommen machen. 
and Buß der jeinen rechten Flügel kaum bericht t ſah und der den 
rechten Moment gekommen glaubte, die hart bedrängten, feiner Front gegen: 
überitehenden Truppen durch einen gewalt gen Stoß mit feinem Centrum zu 
durchbrechen, zog „feine anſcheinend uberflüſſigen Regimenter vom rechten 
lügel weg und dirigirte fie auf den Schluſſel der Bojision, Lippa⸗Chlu m. 
a trat die verhängnißvolle Kriſis ein; die Preußen erſchienen plötzlich wie 


Wetterwolken am Horizont vor dem rechten Maden des ſiegesgewiſſen ſeind⸗ 


lichen Feldherrn und ſtürzten ſich auf feine Ungarn und Kaiſerjäger mit uns 
widerſtehlicher Gewalt, voran die 11. Diviſion des ſchleſiſchen Armee⸗Corps, 
die Steger von Sendraſchütz, Nedeliſt, Wſcheſtar und Rosberitz. (Die andere 
Diviſton des 6. Corps unter General⸗Lieutenant von Prondzynski hatte 
ſich öſtlich auf die Verbindung des Feindes mit Joſephſtadt dirigirt und war, 
wie ſchon näher berichtet, ſo glücklich, die ſchwarzgelbe Brigade zu treffen und 
in die Flucht zu ſchlagen.) Die Diviſion en en hatte um 6% un ihr 
Bivouac, das zwölfte hinter einander, verlaſſen und überſchritt bei Schur; 


Breslauer Theater. 
(Im Wintergarten.) 

„In dieſer ernſten, ſchweren Zeit, in welcher unſere Söhne und 
Brüder auf den böhmiſchen Schlachtfeldern für die Einheit unſeres ge: 
meinſamen Vaterlandes bluten, thut uns der Humor noth.“ 

Dieſe Worte aus dem Leitartikel der heutigen Breslauer Zeitung 
mochten wir auch der Theater-Direction zur Beachtung empfehlen. 

Der Humor tbut und noth! Wir verzichten unter den obwalten⸗ 
den bedrängten Verhältniſſen auf beſondere Kunſtleiſtungen, glauben 


aber mindeſtens auf ſolche Vorſtellungen Anſpruch machen zu können, 


die eine Unterhaltung gewähren. Iſt dies mit einem Stücke, wie 
„Eine Frau“ zu erzielen? 

Schiefe, verſchrobene Verhältniſſe werden darin mit einer handlungs⸗ 
loſen Breite ausgeſponnen, deren natürliche Folge die Langeweile iſt. 
Zahlloſe Monologe und Geſpräche ſollen die pfychologiſchen Unwahrheiten 
erklären und motiviren; aber der Zweck bleibt unerreicht und der er⸗ 
ſehnte Schluß nur unnſttzerweiſe verzögert. 

Das Stück iſt als wirkliche Novität vor dreizehn Jahren im Stadt: 
theater durchgefallen. Traute man ihm im Wintergarten „zum 
erſtenmale“ eine friſchere Lebenskraft zu? 

Muß wohl ſein. Aber dann war man in arger Täuſchung begriffen. 
Das Publikum blieb im Wintergarten, wie ehemals im Stadttheater 
theilnahmlos, und ſchenkte höchſtens der mit vieler Sorgfalt ausgeführten 
Epiſode des Herrn Weilenbeck (Lord Haſſington) einige Beifalls⸗ 
eichen. 0 
50 Fräulein Sudhaus in der Titelrolle können wir kaum mehr als 
gutes Memoriren und guten Willen nachrühmen. Sie ſprach die Rolle 
durchweg pathetiſch und erzeugte damit eine Monotonie, die dem Stücke 
vollends verderblich werden mußte. 

„Der Humor thut uns noth“ — aber kein Skandal! Und ein 
Skandal iſt es, daß Hunde mit in's Theater gebracht wer⸗ 


den. Hundegebell im Zuſchauerraum während einer pathetiſchen Scene 


auf der Bühne! Wir haben das Tabakrauchen in einem geſchloſſenen 
Theaterraume als „unſchicklich“ bezeichnet. Aber Hunde in die Vorſtel⸗ 
lung mitzubringen, iſt ſchon mehr als unſchicklich, und was ſich jede 
anſtändige Schänke verbietet, ſollte im Theater am allerwenigſten ge⸗ 
duldet werden. Das Hundegebell in der geſtrigen Vorſtellung wird die 
Direction wohl aviſirt haben, was ihr zu thun nunmehr obliegt. M. K. 


[Die Theater⸗Kapelle!] veranftaltet morgen, Donnerstag, ein 
großes Concert im Schießwerdergarten zum Beſten der hilfsbedürf⸗ 
tigen Familien einberufener breslauer Landwehrmänner. Die treffliche 
Kapelle, obwohl fie jetzt für ihre Exiſtenz auschließlich auf den Ertrag 
ihrer Concerte angewieſen iſt, zögert doch nicht, ebenfalls ihr Scherflein 


zur Linderung der Kriegsnoth beizutragen. Möge der loͤbliche Zweck im! pri 
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Stangendorf die Elbe. Nach einem außerordentlich anſtrengenden ſechs⸗ 
ſtündigen Marſche über ſteile Berge, tiefe Wieſengründe und moxajtige Wer, 


wobei der grollende Kanonendonner den Compaß bildete, langte fie etwa zur 


gte mit ſeinem Gefolge auf eine Höhe, warf, begrüßt von öſterxeichiſchen 

naten, deren eine einem Gensdarmen wenige Schritte abſeits das Bein 

‚ einen Blick auf die Situation, ſprach ein paar Worte mit feinem Ge⸗ 
neralſtabsoffizier Major v. Falkenhauſen und dann ließ er die Diviſion 
zur Schlacht formiren. Die 21. Brigade, v. Hahnenfeldt, nahm den lin: 
ken, die 22. den rechten Flügel, jede in zwei Treffen formirt, ſo daß das 10. 
und 51. Regiment ins Vordertreffen kamen, das 50. und 38. aber im zwei⸗ 
ten Treffen blieben. Die Cavallerie und Artillerie wurde dahinter placirt. 
Trotz der Marſchanſtrengung kochte Allen das Blut in den Adern, die Kam⸗ 
pfesluſt entbrannte und jede Spur der Ermattung war verſchwunden. So 
begann der Vormarſch auf Ratſchitz. Um dem ihm drohenden Angriffe zu 
begegnen, eröffnete der Feind aus mehreren Batterien ein furchtbares Feuer 


* in der Gegend des Dorfes Welchow an. Der General v. Zaſtrow 
abriß 


ft} auf die gelaſſen avancirenden braven Bataillone. Plötzlich gelangten dieſe in 


einen unpaſſirbaren Grund und ſchwenkten nach Oſten, wodurch ſie noch 
mehr die Flanke des Feindes bedrohten. Um das mörderiſche Artilleriefeuer 
der Oeſterteicher zu dämpfen, fuhr der Major Bröker vom 6. Feld⸗Artillerie⸗ 
Regiment mit den 3 Batterieen ſeiner Abtheilung aufs Kühnſte vor; ja er 
wagte ſich faſt in den Rücken der feindlichen Batterie und bearbeite dieſe der⸗ 
geſtalt, daß fie, obwohl in der Mehrzahl, es vorzog. ſchleunigſt eine rüds 
wärtige Poſition zu ſuchen. Mittlerweile hatte die Infanterie Sendraſchütz 
mit Sturm genommen und den Feind vor ſich her getrieben; vergebens ſuchte 
dieſer ſich in Nedeliſt zu halten, das Dorf ward genommen, immer freu⸗ 
diger ſtürmten die Grenadiere voran, faſt zu heftig, faſt unbeſonnen. Mitten 
im Vorwärtstreiben waren die Generale voran, die Offiziere die Erſten; 
weder der förmliche Granatregen noch die immer ſeltener werdenden Attaquen 
der feindlichen Cavallerie konnten den Unſeren ein Halt gebieten; noch ein⸗ 
mal ein heftiger Kampf bei Wſchestar, und trotz b Jedes, von 100 öſter⸗ 
reichiſchen Geſchützen ging Wſcheſtar (im Rücken des Feindes, an der Straße 
von Sadowa nach Königgrätz. D. R) für Benedek verloren; vorwärts blieb 
unſere Loſung, zurück die des Feindes. Benedek eilte ſeinem rechten Flügel 
zu Hilfe, aber vergebens; auch im Centrum und auf dem linken Flügel von 
den Fortſchritten der dort gleichfalls anſtürmenden Preußen bedroht, gab er 
die Schlacht auf; der Feind konnte nur noch zu retten ſuchen, was zu retten 
war. Zum letztenmale loderte der Kampf in den Dörfern Sweti und Ros⸗ 
beritz auf; allein bald gingen auch fie verloren, dies an die Brigade Dir: 
nenfeld, jenes an die Uri ade Hoffmann, und nun löſten ſich die feind. 
lichen Reihen in wilde Flucht auf. is unter die Kanonen von Königgrätz 
jagten die ungeſtümen Grenadiere der 11. Diviſion den Feind über das 
ſchauerliche Leichenfeld. Erſt in dem Dorfe Briza kam die Diviſion zum 
Stehen und bivoueirte zum 13. Male, diesmal unter Leichen, aber ge⸗ 
ſchmückt mit einem Ehrenzweige des Ruhmeskranzes der Sieger von Königarätz. 
* Man ſchreibt uns aus Königinhof, den 15. Juli: Geſtern iſt das 
Detachement der 50er, welches neulich in Breslau und Poſen war, von 
Liebau nach Trautenau marſchirt. Nach 24 fründiger Raſt wurde die Mann⸗ 
ſchaft von da um 44 Uhr Nachmittags per Wagen nach Königinhof expe⸗ 
dirt, wo dieſelbe um 11 Uhr Nachts in's Quartier kam. Soeben müſſen wir 
antreten, und ſollen unſerem Armeecorps fo ſchleunig wie möglib nachrücken. 
—“ Aus dem Marſchquartier Horzitz, den 15. Juli, ſchreibt man uns 
von derſelben Truppe: Wir ſind ſtark durchrüttelt auf den für Krankentrans⸗ 
porte beſtmmten Wagen, die wir von Trautenau aus benutzten, hier ange⸗ 
langt, und werden morgen unſern Marſch fortſetzen, vorausſichtlich aber nicht 
unter 8 Tagen auf upjere Truppen ſtoßen, da diefe ſchon in der Nähe von 
Brünn ſtehen. (Sind bereits darüber hinaus). Unſer Commando (vom 38., 
10. und 50. Regt.) hat ſich heut in Horzitz wieder zuſammengefunden. Auch 
trafen wir hier ein Commando, welches eroberte Kanonen und andere ‚Sie: 
estrophäen nach Berlin geleitet. Auf den Feldern zwiſchen Königinhof und 
Pier ſtehen noch maſſ nhaft eroberte Geſchütze, complette Munitions- und Pro⸗ 
eg aufgefahren, welche nun ebenfalls weiter nach dem Innern 
ejördert werden. Soeben kommt der Befehl, daß wir morgen Früh 74 
Ubr auf den von uns bisher benutzten Wagen weiter fahren, um ſobald 
als möglich bei der Armee einzutreffen. Die böhmiſchen Einwohner find bis 
auf wenige aus ihren Schlupfwinkeln heimgekebrt und wundern ſich nicht we⸗ 
nig, indem fie die preußiſchen So daten als humane, gebilcete Leute kennen 
lernen. Freilich hat die deutſche Sprache hier gänzlich aufgehört, und wir 
können uns nur ſchwer im gebrochenen Polniſch verſtändigen. Die Rückkehr 
der Einwohner bat für uns den Vortheil, daß wir nicht mehr unter freiem 
Himmel campiren, ſondern, wenn auch ohne Verpflegung, einquartiert werden, 
und für Geld einige Lebensmittel erhalten. a 
Aus den freiwilligen Lieferungen der breslauer Handelskammer für die 
Armee empfingen wir heut zur Vertheilung an unſer aus 120 Mann beſte⸗ 
heudes Commando vom 50. Regiment 500), Stuck Cigarren, 2 Faßchen guten 
Korn und I Fäßchen Rum. Den edlen Gebern in der Heimath ein don⸗ 
nerndes Hurrah! - ; 2 
Der Reſt des auf ca. 1500 Mann (die Hälfte des kriegsmäß'gen Beſtan⸗ 
des) reducirten 27. Infanterie⸗Regiments ſteht hier im Cantonnement, wo es 
ſich neubilden reſp. as und erholen ſoll. 5 
[Vom böbmiſchen Krlegsſchauplatze.] Täglich paſſiren noch 
dedeutende Transporte ſolcher Verwundeten hier durch, welche anfänglich wegen 
ihrer erheblichen Verletzungen nicht befördert werden konnten. Nicht wenige 


erben unterwegs, und in dem geſtrigen Transporte befanden ſich 4 Leichen. 


ie aufopfernde Thätigkeit der e e Smwehzen ſowie der anderen 
Pflegerinnen verſchiedener Orden wird allſeitig lobend anerkannt. Oft wer- 
en den Bleſſirten noch Verbände angelegt, wenn der Eiſenbahnzug bereits 


eichſten Maße erzielt werden! Der Siegesjubel im Finalſatze der zur 
ufführung gelangenden fünften Symphonie von Beethoven (C-moll) 
wird bei der momentanen Stimmung mit beſonderem Vergnügen ver⸗ 
nommen werden, und überdies giebt's ja auch Illumination = Feuer- 
werk! ; 


$ Aus dem Briefe, eines Mitgliedes des Studenten - Berpflegungs- 
Corps, datirt Roßnitz, “ Meilen von Königgrätz, den 12. Juli. 


Von unſerer Reiſe über Jauer nach Trautenau wüßte ich wenig den 
tereſſantes au erzählen. In Tr. bewaffnete ſich I. mit einem dlterreiciidhen 
Säbel, ähnlich dem unſerer Sr eanten, ich mit einem ſtumpfen Schlä« 
ger, den ich bald verloren. In der Stadt iſt ſchon Alles wieder ziemlich in 
Ordnung. Ueberhaupt iſt es Fabelei, daß man nirgends in Böhmen etwas 
bekäme. Für Geld und gute Morte erhielten wir Kuchen, Milch ꝛc., nur 
nicht Brot, das iſt ſelten. Von Tr. ging's unter heftigen Regenſchauern nach 
Königinhof. 

Die Stadt hat Lauben; unter dieſen lagen 2 Reihen Verwundeter, alle 


bungrig, viele unverbunden, zwiſchen ihnen nur ein Gang von 2 Fuß Breite. 
Ein Boden, der früher gedielt, jezt aber durch Herausreißen der Dielen ſehr 
uneben geworden, diente uns als Hauptdepot und Schlafzimmer. Da aber 


nicht alle zum Liegen Platz hatten, ſollte ſitzend geſchlafen werden; wir zogen 
es vor, auf unſeren Wagen unter freiem Himmel zu ſchlaſen. Am 
nächſten Morgen fingen wir an zu verbinden, ſo gut wir konnten, ſpeiſten die 
armen Leute und vertheilten Cigarren. Aher was wir da geſehen, kann ſich 
keine Phantaſie erdenten; ich habe eine ſehr lebhafte, und hatte fie auf dem 
1 ſchon gehörig arbeiten laſſen, war aber weit hinter der Wirllichlelt 
zurückgeblieben. Zuerſt wagte ich mich an's Verbinden nicht heran, ging B. 
und J. blos fleißig zur Hand und ſah mir fleißig Wunden an; bald nachber 
hatte ich mich ſoweit, daß ich ſelbſt verband. In Königinhof wurden wir 
unter das Protectorat der Johanniter geſtellt, das iſt nicht zu verachten. 
Mehrere von uns blieben hier zuruck. ; - 

Wir anderen fuhren weiter nach Horzitz. Wir wurden vollſtändig durch⸗ 
näßt, Ein kleines Unwohlſein trug ſelbſt ich davon, der ich doch ſonſt Etwas 
aushalte. Aber fortwährend Brot und Speck und Speck und Brot und 
umeilen Kaffee, ſonſt Nichts zu genießen, bringt etwas Unordnung in den 

tagen. Vor Horzig kam uns ein langer Train mit eroberten Kano⸗ 
nen entgegen. Auch bier iſt ſchon Alles vergraben und Waffen geſammelt. 
dige St Felder und Leichengeruch erinnerten allerdings an die Gefechte. 

ieſe Städte ſind alle mit Militär überfüllt. : 
feinem Medizinalſtabe; da war 


In Horzitz war auch Langenbeck mit £ 

weniger für uns zu thun. Wir waren froh, daß wir aus dem Regen unter 
ein ganz erbärmliches Dach in der Vorſtadt kamen. Das Haus, ſehr zer⸗ 
trümmert, war fo beſchaffen, wie die ärmlichſten Häuſer unferer Dörfer, aber 
doch trocken, warmer Ofen. Mit den Wirthsleuten, die ſehr eingeſchüchtert 
waren, konnten wir uns ſchwer derſtändigen. In der Stube war das voth⸗ 
iſtigſte Meublement, 2 nackte, 3 halobekleidete Kinder, Mann und Frau 
ihr Armlich; va ſchneieten wir hinein und verlangten Stroh. „Wir haben 
keins, können auch keins beſorgen.“ Schon fügen wir uns in die unver⸗ 
meidliche Nothwendigkeit auf bloßer Erde zu 1 — als ſie doch, durch unſer 
conſequent freundliches Benehmen gerübrt, 3 Matten herbeibringen, auf denen 
wir, von Ungeziefer bis zur Verzweiflung geplagt, die Nacht halbwachend zu⸗ 
ngen. 


— 


FCC 


1 2 15 begriffen. rn bemerkte ich in einem einige 


verwun fen, und ſprach mit ihnen über ihre bisherigen Schicksale. 
Dieſe Leute waren höchſt entrüſtet über die perfide Behandlung, welche ſie 
von den Oeſterreichern erdulden mußten. Unter Anderem erzählten fie, 
die Oeſterreicher bätten ſie bei einem forcirten Angriffe von Seiten der Preu⸗ 
ßen auf freiem Felde im Stiche gelaſſen. Unglaublich klingt es, wenn dieſe 
Leute ferner berichten, die Oeſterreicher hätten ſelbſt von hinten auf ihre ſächſi⸗ 
ſchen Bundesgenoffen geſchoſſen. Einige zeigten mir Schußwunden, die ſie 
auf ſolche Weiſe erlitten. Alle bedauerten, daß ſie gegen ihre Anſicht unter 
öͤſterreichiſchem Oberbefehl gegen die Preußen kämpfen mußten, 

In dieſen Tagen wurde eine Menge eroberter Geſchütze nebſt vielen tau⸗ 
ſend erbeuteten Gewehren hier durch expedirt; auch Pontons bemerkte ich un⸗ 
ter den Trophäen, welche nach Berlin gingen. Mehrere gezogene Kanonen 
waren noch geladen und von der Munition waren oft kaum 1—2 Geſchoſſe 
verbraucht. Ein Beweis, daß die Feinde, trotz ihrer günſtigen Pofttionen, 
häufig kopflos handelten. 

Der Perſonenverkehr iſt nun von Görlitz bis Reichenberg, ebenſo wie 
auf der Linie Görlitz⸗Löbau⸗Dresden inſoweit eröffnet, daß von den 
Ends und Hauptſtationen Billets verkauft werden; auf den übrigen Stationen 
ſoll der Billetverkauf noch eintreten. Für Truppenbeförderungen iſt die Bahn 
nunmehr bis Brünn hergeſtellt. 

Bis Sonntag beſtand die Beſatzung der Eiſenbahntour Löbau⸗Reichen⸗ 
berg aus Pionnieren vom 4. Bataillon. Die bier, in Grottau und Reis 
chenberg ſtationirte Abtheilung des Hauptm. Gieſe bat durch ihre Wach⸗ 
ſamkeit viele Störungen abgewendet. Nun iſt dieſes Detachement zu der 
operirenden Armee berufen und an feine Stelle find 1500 Mann des 14. Lands 
wehr⸗Regiments zur Bewachung der Bahn commandirt. 

e [Brief von einem Combattanten des k. preuß. In⸗ 
fanterie-Regiments Nr. 47 aus dem Lager bei Königgrätz.] 
Heute, nach fünf wichtigen, vierzehn müheſeligen Tagen in Feindesland 
der erſte Ruhetag! — Den 27. v. M. Früh 9 Uhr überſchritten wir 
bei Nachod in der Richtung von Glaz mit klingendem Spiel die böh- 
miſche Grenze, und um 11 Uhr ſtand das Regiment ſchon im feind⸗ 
lichen Granatenregen. — Ich übergehe alle Gefechte, da Sie aus Zei⸗ 
tungen gewiß ſchon den ganzen Hergang erfahren haben; doch auf's 
Schlachtfeld will ich Sie führen, wie ich es bei Nachod, Skalitz und 
Königgrätz geſehen. — Ich beginne mit Skalitz, wo unſer Regiment 
am thätigſten und wirkſamſten war. Tauſende von Verwundeten, Ver⸗ 
ſtümmelten und Todten lagen auf den Feldern, wie die reifen Früchte 
unter einem reichlich geſegneten Obſtbaume nach großem Sturm und 
Regen; nicht einfach, ſondern doppelt und dreifach lagen die blutigen 
Opfer von beiden Seiten; links und rechts Aechzende, mit dem Tode 
Ringende. Viele, die von ihrer Betäubung erwacht und aufzuſtehen 
verſuchten; wieder Andere, bei denen das Sinnesvermögen geſund, doch 
zum Krüppel geſchoſſen, baten um Erquickung oder flehentlich, ihnen 
das Leben zu nehmen. Verſtümmelte Pferde deckten maſſenhaft mit⸗ 
unter mehrere Leichen. O, ein jammervolles Bild! — Sie werden 
ſagen, der Menſch muß von Stein ſein, wenn er ſolch' Elend mit 
trockenen Augen mit anſehen kann — und doch iſt es ſo. Die furcht⸗ 
baren Strapazen, die großen Entbehrungen und der Gedanke: dir kann 
es in der nächſten Stunde eben ſo ergehen, — ſtumpft das Gefühl ab. 
— Mit der groͤßten Ruhe ißt man ſein trockenes Commißbrot, raucht, 
kocht, — und ringsum dieſe ſchrecklichen Schlachtſcenen. In einem Bis 
vouac oder Lager geht es luſtig her. Die Dörfer aber find wie aus⸗ 
geſtorben, die Einwohner find gewöhnlich in die Wälder geflüchtet. Holz, 
Vieh, alles Genieß⸗ und Verwendbare wird aufgeſucht und in's Lager 
geſchafft. Daher kommt es oft, daß man einen Tag viel, und dann 
wieder einige Tage wenig oder gar nichts zu eſſen hat. Strohdächer 
werden abgedeckt, um auf freiem Felde Hütten zu bauen und ſich vor 
dem Wetter zu ſchützen. Bei Königgrätz war die ganze preußiſche Armee 
bis auf das 7. Corps zuſammen; ein ſolches Lager, glaube ich, wird 
nicht bald wieder zu ſehen ſein. 
folgt und man vermuthet, daß er bei Olmütz ſtehen wird. Vorpoſten⸗ 
gefechte haben inzwiſchen ſtattgefunden. Täglich haben wir große Regen⸗ 
güſſe; die Wege ſind bodenlos, daher geht das Marſchiren wegen der 
Fahrzeuge ſehr langſam vorwärts. Tag und Nacht alſo unter freiem 
Himmel, dabei täglich Regen und bedeutende Märſche, — da konnen 
Sie ſich, mit einiger Phantafte, leicht unfere Lage denken! Wenn der 
Krieg auf öſterreichiſchem Grund und Boden beendet wird, fo können 
die Schleſter Gott nicht genug danken, denn die Verwüſtung iſt groß. 
Theuerung und Armuth folgt uns auf dem Fuße. ? 
Görlitz, 15. Juli. [Die Feldpofteinrihtung,] Da die Ereigniſſe 
auf dem Kriegsſchauplatz ihren rapiden Fortgang nehmen, ohne unſere Stadt 
anders zu berühren, als durch das lebendige Intereſſe, welches denſelben 
berall gezollt wird, ſo dürfte es an der Zeit ſein, einmal die Blicke des Pu⸗ 


Von Horzitz geht am anderen Tage unſer Zug von ungefähr 30 Mann 
eiter nach Königingrätz zu; weiter dürfen wir trotz allen Bittens nicht, 
egen der Sorge um unſere Verpflegung. In jedem Dorfe liegen die Kran⸗ 
en noch maſſenweiſe; überall müſſen Leute von uns bleiben, wir haben den 
bb Vorpoſten. Unſere „die philologiſch⸗hiſtoriſche“ Section zählt fünf 
kann und einen gemüthlichen Theologen. Dinstag Abends langten wir zu⸗ 
gleich mit 4 Aerzten an. Es waren noch 500 Kranke da, 2 Tage vorber 
700 ohne Aerzte, ohne Verpflegung. Das Ganze leitet ein Stab arzt mit 

3 einjähr. Freiwilligen, je 2 von uns find einem Dr. zugetheilt. Um 7 Uhr 

wird angetreten. Wir binden alle Wunden auf, reinigen ſie, der Arzt giebt 
rdres, wir verbinden wieder, das geht bis um! Uhr, jetzt blos bis 11 Uhr, 
m 4 Uhr wird Zwieback und küblendes Getränk von uns ausgeheilt; um 

5 Uhr zweiter Beſuch; Schwerverwundete und Starkeiternde don Neuem ver⸗ 
bunden. Die Rationen für die Kranken find knapp. Wir leben jetzt herrlich 
nd in Freuden, d. h. den Umftänden nach. Da alle dieſe vorgeſchobenen 
5 — ebacuirt werden, jo haben wir jetzt nur noch 200 Verwundete und 
jetzt wird das Operiren ꝛc. losgeben. Nur man zu, wir werden nicht zwinkern. 
Die Luft ift ſehr verpeſtet; in Ställen, Hütten, Scheuern, überall liegen ſie 
herum. Die Gehöfte find lauter kleine Feſtungen; Tornister, Helme, Patron⸗ 
tafchen, tauſende von guten Patronen, hunderte von nicht krepirten Granaten, 
ewehre, zerbrochene Säbel find in der Umgebung, jo wie im Dorfe ſelbſt zu 
nden. Zu unſerer Bedeckung iſt ein Zug 22er da, nicht weit braune Huſa⸗ 
ten im Bivouak. Revolver find nicht zu finden, aber dſterreichiſche Gewehre 
haben wir, An Proviant mangelt es noch, aber das iſt auch ſchon ſehr gut 
im Vergleich zu früher; ich habe in Horzitz billigen Wein getrunken und 
recht nett zu Mittag gegeſſen. Wir hoffen weiter vorgeſchoben zu werden. 
Von der Armee hören wir wenig. Heute waren Johanniter da, von denen 
wir hörten, daß der König bei Olmütz ()) ſteht. 

Einige ſächſiſche Turnbrüder habe ich unter meinen beſonderen Schutz ger 
nommen; einige find icon fort mit einem ſächſiſchen Dr. aus Dresden, der 
ſie 2 — Heute ift in Breslau Turnabend. Wir denken an Euch, Tur⸗ 
nersleute. 


[Einige beitere Scenen vom Schlachtfelde.] Ein Correſpondent 
des „Pays bringt eine Schilderung des Schlachtfeldes von Sadowa n 
der Schlacht und einzelne Epiſoden aus dem Kampfe ſelpſt, in welchen 
dem Schrecklichen und Traurigen auch komiſche und heitete Züge beimiſchen. 
So haben auch Ken die Haſen mehrfach die lächerlichen Scenen hervorgerufen, 
welche uns von Friedensmandvern ber in verſchiedener Weile erinnerlch ſind. 
Entſetzt von dem Kanonendonner, vielleicht durch eine in nächſter Nähe 7 
Granate aufgeſchreckt, hatte ein ſolcher ſich mitten in eine Compagnie a 
tet, die eben, ganz erihöpit von Anſtrengung, ſich in einer abe e 

uf dem Boden gelagert hatte, und ſchien in dieſer Geſellſchaft bleiben zu 

ollen. Trotz der Ermüdung der Mannſchaften aber ſprang eine Anzahl ders 
ſelben auf, um Meiſter Lampe zu fangen, liefen und haſchten, freilich um⸗ 
ſonſt, denn der Haſe entkam; aber die Jagd brachte lauten Jubel und Ge⸗ 
lächter im Momente, wo der Tod jedem Einzelnen hundertfach drohte. Beim 
Vormarſche in's Feuer hatte ein Füſilier eine Gans am Gürtel hangen, welche, 
halb erwürgt, noch in den letzten Zügen krächzte. „Was ſoll die Gans da?“ 
fragte fein Offizier. „Ich habe das arme Thier gerettet, Herr Lieutenant; es 
batte ſchon einen Schrammſchuß von einer Granate bekommen.“ Bei der 
Verfolgung der Oeſterreicher fanden ebenfalls jonberbare und lächerliche Sce⸗ 


nen ſtatt, mit den traurigſten he Unendlich viele verſchiedenartigſte 1 
den Flüchtigen zuruckgelaſſene und 


inge bedeckten den Weg derſelben, 


Seit dieſer Zeit wird der Feind ver⸗ 
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eracte und gewüſßen hafte 


00 nach den 


haben uns durch den Augenſchein von der coloſſalen Dimenſion, 
Baabe hat, zu überzeugen, ſondern uns auch die Specia⸗ 
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Se 
augenblidlic 8, vielleicht, indem ich dies ſchreibe, ſchon 9 oder 10 Relais 
— — hier und dem 3 Die Centralſtelle Görlitz, welche die 
Armeecorps, mit Ausnahme von vier Diviſionen, verſorgt, und zwar mit 
allen Branchen derſelben, hat Kartenſchluß mit ca. 50 Feldpoſtanſtalten, an 
welche täglich Sendungen von hier abgeben; die Centralſtelle hat ihre Bureau 
im Bahnhofe, theils weil die Räumlichkeiten im Poſtamte nicht ausreichen, 
theils auch um den beſchwerlichen und zeitraubenden Transport vom Bahn⸗ 
bofe nach der Stadt und von da wieder zurück nach der Bahn zu erfparen. 
Obwohl auf der Centralſtelle ca. 10 Beamte beſchäftigt ſind, ſo reicht doch 
dieſe Zahl kaum aus, um die immenſe Laſt von Arbeiten zu bewältigen, und 
es ſind dieſe Beamten tagtäglich von Morgens 5 bis Abends 9 Uhr im an⸗ 
eſtrengteſten Dienſt, und zum Theil die ganze Nacht hindurch. Vom Bahn⸗ 
of Görlitz werden vorzugsweiſe nur diejenigen Correſpondenzen, Gelder, 
ackete direct bearbeitet, welche dienſtlicher Natur ſind, oder an Offiziere 


und Militärbeamte, welche Of dir haben, gehen; zur Bearbeitung der 
eu onbenz von der Armee ſind wieder beſondere Beamte angeſtellt, welche 


hindurch die eingehenden Briefe zur Weiterbeförderung am Morgen 


] „Fur gewöhnliche und Geldbriefe an die Mannſchaf⸗ 
ten und Packete ſind im Staate ca. 8, für Packete 3 3 


ger Berlin, Breslau und Br.» Minden; don dieſen kommen die 
achen alle hierher und gehen dann die Dienftpäderein borzugsweſſe per Bahn, die 
ubrigen Sachen per Axe weiter, und zwar Briefe und Gelder erm Privat⸗ 
pädereien aber nur von Zeit zu Wie wenn Gelegenheit zu deren Vermittelung an 
die Truppen vorhanden iſt. Wie verlautet, wird in den nächſten Tagen ein 
Ade von ca. 50 Wagen in Begleitung eines Aufſichtsbeamten und der 
orderlichen Zahl von Conducteuren abgeſandt werden, welche letztere auf dem 
Vege die nach den Seitentouren beſtimmten Sachen an die Truppen direct 
abliefern. Die Beförderung von Briefen iſt ſo enorm, daß täglich 1 Dutzend 
reiicheffeliäde voll abgefertigt werden. Trotz aller Vortrefflichkeit der Orga⸗ 
nisation läßt ſich bei dem ſehr ſchwierigen Verkehr in den böhmiſchen Bergen, 
der Beweglichkeit der Truppenkörper, dem zuweilen eintretenden Mangel an 
x. die Beförderung kaum mit der Schnelligkeit und Pünktlichkeit be: 

Di gen, an die wir bei unſeren Poſtbehörden im normalen Zuſtand der 
* gewohnt find; fo viel aber fteht feſt, daß ein Brief, deſſen Adreſſe rich⸗ 
ug itt, auch ſicher und jo ſchnell als moglich an den Empfänger gelangt; 
ma freilich kommt mit dem Gruß aus dem Kreiſe der Lieben vielleicht zu 
ſpät, und ein anderer ſucht erſt lange den Sohn oder Vater in den Lazare⸗ 
tben, um ihm auf hoffnungsloſem Krankenlager noch einen ſüßen Troſt zu 
f Viele Briefe find: ſehr ſchwer beſtellbar; jo kommen Correſpondenzen 
Bu onen, mit der Angabe „beim Wagenpark“. Wo aber ſoll man den 
Re hindirigiren? iſt doch der Wagenpark einmal in ſich zu wenig organiſirt, 


ufd 

po iſſe den Leſern dieſer Zeitung nicht unangenehm ſein, viele 
aber auch zu einem weniger 19 955 Arthel über die 8 ſtimmen 
werde, wenn die Briefe nicht ſo ſchnell befördert werden, wie Befürchtung 


wäre auf jedem Schritte beinahe etwas don Werth aufzulefen gewefen; do 
ein Gefühl von Reſpect hielt wenigſtens die Sele mur dle EM 805 
nach auszuſtrecken. Unter Anderem war auch der Wagen eines hohen öfter: 
reichiſchen Offiziers ſtecken geblieben; neugierig öffneten denſelben einige preu⸗ 
Fische Füſiliere, wurden aber mit grimmigem Knurren begrüßt, denn auf dem 
n tze, auf weichen Kiffen gebettet, lag eine Levrierhündin mit vier ſau⸗ 
genden Jungen, welche die Störung ihrer Ruhe ſehr übel nahm. Trauriger 
war eine andere Hundegeſchichte. Am Wege lag der Leichnam eines ſäͤchſi⸗ 
ſchen Offtziers. Ein kleines Hündchen bewachte ihn und verfolgte, als man 
ihn zum Begräbniß aufhob, die Träger mit lautem Gebell und wollte ſich 
von ſeinem Herrn nicht trennen laſſen. Das Schickſal der Verwundeten iſt 
theilweiſe ſchreclich geweſen, da es unmöglich war, die nöthige Hilfe jo ſchnell 
u bringen, wie es erforderlich geweſen, und viele Verwundete, in den Korn⸗ 
eldern und Gehölzen verborgen, erſt nach langer Zeit aufgefunden wurden. 
Manche, welchen wohl zu helfen geweſen fein möchte, find ſolcher Weiſe ver⸗ 
ſchmachtet und derendet. Es wird erügt, daß auf eine nach Königgrätz 
Helandte Aufforderung, Chirurgen zu Hülfe zu ſenden, da ja auch eine Unzabl 
don öſterreichiſchen Verwundeten derer bedürften, vom öſterreichiſchen Com: 
anten der Feſtung auch nicht einmal geantwortet worden iſt. 


* + 
Folgendes Geſchichtchen] erzählt die neueſte „Prov.sdtg. 
für Schl.: n Tr 271 5 war ein zum Ausſchauen geeigneter hoher 
Yurm mit einem preußiſchen Militärpoſten beſetzt und beim At: 
marſche der preußiſchen Truppen war die Ablöfung dieſes Postens ver- 
geiſen worden; feiner Verhaftung widerſetzte er ſich durch die erfolg⸗ 
Vertheidigung der kleinen, zu ſeinem Standpunkte führenden Treppe 
und hat bis beute (am 17.) Früh noch oben Poſten geſtanden, zu: 
bt aber gedroht, wenn man ihm nicht freien Abzug garantire oder 
rende binaufſchicke, ſo werde er vom Thurme aus Jeden, der den 
Megtene todt ſchießen. Es war ein mannhafter Preuße vom 


62. Re N ; { 
pen er Troppau iſt inzwiſchen wieder von preußischen Trup⸗ 


dylliſche Epiſode. 
der N 3 Bf e Eßl 


‚abbängend. Wir hoffen, daß dieſe ausführliche Darlegung der 


Kopfe hin, 
gebückt hätte. Der io 
mit dem Bericht ſei⸗ 


e 
eure Erinnerung gewiß vanfbar aufbewahren wird, welche es als ein 


Ragaz, 4. Juli. [Unglücksfall] Die „A. 3. 
Endes. Len Abend = 2 Uhr ereignete an 
mit dem Mittagszug angekommene Damen, 
Uunderdnen, Rare 0 eingenommenem Mittageſſen in „Hof Ragaz“ mit 
Auf, Droſchke von dort nach Bad Pfaffers und beſuchten die Taminaſchlucht. 
zul dem Rückwege nach Ragaz ſtürzten Droſchke und Pferd in die brauſende 
Den nz und die drei Damen verſchwanden ſpurlos in den tobenden Wellen. 

r Kutſcher rettete ſich durch ſchnelles Abſpringen und blieb geſund auf der 


meldet von hier Fol⸗ 
ein großes Unglück. 
Deutſche und zwei Eng⸗ 


des Prinzen Reuß. — Der innere Conflict. — Die com: 
Herr v. Beuſt hat jedenfalls gegen] 5 


dieſes denkwürdigen und glorreichſten preußiſchen Krieges als einer der 


Stimmung im Lande hervorgerufen haben, welche mehr als je den 
vollſten Ausgleich des inneren Conflicts erleichtert, wenn man die Ver⸗ 


1} 


eilt Berisenbung bei den verſchiedenen Corps oft don unvorgeſehenen 


nen, ſollten dieſen Weg immer zu Fuß machen. — 


Anſtrengungen der betreffenden Beamten überzeugt haben, um behaupten zu 
können, daß auch ſie für das Vaterland ihr beſtes Gut, die Geſundheit, gern 
hintanſetzen und alle Bequemlichkeit opfern, um nur der Dienſtpflicht nach 
allen Richtungen hin zu genügen. ? 

Heute Nachmittag kam ein Transport geneſener Soldaten verſchiedener 
Truppentheile aus dem Lazareth in Potsdam hier an, um ſich wieder zur 
Armee zu begeben. Der Sohn des hieſigen Particulier L. wurde in einem 
Gefecht verwundet; ein Oeſterreicher trägt ihn aus dem Gewühl bei Seite. 
Dieſer wurde ſpäter gleichfalls verwundet und Beide werden zufällig zu⸗ 
ſammen hierher in's Lazareth geſchafft. Der Vater des L. hat nun Beide zu 
ſich in Pflege genommen, und ſo wird dem menſchenfreundlichen Oeſterreicher 
ſeine barmherzige That einen wohlderdienten Lohn bringen, wenn er auch in 
den hieſigen Lazarethen, bei der anerkannt vorzüglichen Pflege, vielleicht recht 
gut aufgehoben wäre. 

III. 


Wien, 17. Juli. (Ueber Paris.) Der Commandant Tyrols mel⸗ 
det: Geſtern wurden Freiwillige unter Nieotera bei Condino mit be- 
deutendem Verluſt zurückgeworfen, ſie verloren zwei Bataillonschefs 
und 100 Gefangene. (Wolffs T. B.) 

Ferrara, 17. Juli. Der König empſing eine Deputation von 
Padua. Die Oeſterreicher ſind hinter die Livenza zurückgegangen, berei⸗ 
ten die Vertheidigung des Ueberganges nach Wälſchtyrol vor und 
zerſtören die Brücken. (Wolff's T. B.) 
— CB SEREREEP BESSERE EEE EEE 


Preußen. 
= Berlin, 17. Juli. [Herr v. Beuſt. — Die Sendung 


miſſariſchen Stadträthe.] 
ſeinen Willen, der preußiſchen Sache einen Dienſt geleiſtet. Denn die 
Stimmung des „Samiel hilf!“ den die Verzagten in Wien angerufen 
haben, ſoll ſich nach den Bemühungen Beuſt's entſchieden zu jener Höhe 
entwickelt haben, auf welcher der Kaiſer hinſichtlich Oeſterreichs geſagt 
hat: „je ne puis m'allier avec un cadavre!* — Die Miſſion des 
Prinzen Reuß iſt noch nicht beendet, derſelbe wird noch einmal zu 
mündlichem Bericht in das königl. Hauptquartier abgehen, und, was 
man für nicht unwahrſcheinlich hält, am Ende von dort noch einmal 
nach Paris geſandt werden. Inzwiſchen rücken die Preußen in Mäh⸗ 
ren ſüdlich vorwärts, in Erwartung einer Schlacht vor Wien, welche 
ohne Zweifel die Entſcheidung bringen wird und muß. Es iſt nicht 
gut anzunehmen, daß Graf Bismarck vor Erreichung dieſes Zielpunk⸗ 
tes das königliche Hauptquartier verlaſſen und nach Berlin eilen ſollte, 
um den Landtag zu eröffnen, wie einige hieſige Blätter meinen, viel: 
mehr dürfte gerade der bevorſtehende Abſchnitt, wenn nicht das Ende 


Stützpunkte für die Stellung der Regierung zum Landtage angeſehen 
werden. — Es iſt ganz unverkennbar, daß die Erfolge der Armee eine 


ſöhnung auf der anderen Seite wirklich ganz und ernſthaft wollte. Ob 
es nun wahr iſt, was man vielfach behaupten hört, daß gerade die 
Erfolge der Armee in den Augen der Regierungspartei die Verſoͤhnung 
im Sinne des geſammten Volkes, das ſich freilich nicht mit einigen 


höflichen Phraſen abfinden läßt, als völlig überfläſſig erſcheinen laſſen, 


das mag dahin geſtellt bleiben. So viel aber ſteht feſt, die Gouver⸗ 
nementalen geben ſich viele Mühe, auszuſprengen, an liberale Conceſ⸗ 
ſionen irgend welcher Art ſei nicht zu denken, dagegen ſei ohnehin das 
Herrenhaus ein ſchützender, wenn auch zur Zeit nicht einmal nothwen⸗ 
diger Damm — und das iſt leider nur zu wahr! — Viel boͤſes Blut 
hat die commiſſariſche Ernennung von 5 Mitgliedern des berliner Ma⸗ 
giſtrats gemacht. Das feudale „Volksblatt“ meint, die Ernennung 
wäre erſt erfolgt, als die Stadtverordneten den Beitritt zu der Magi⸗ 
ſtrats⸗Adreſſe an den König verſagt hätten. Ueber die Einführung der 
fünf Herren in den Magiſtrat durch den viel bewunderten Oberbürger⸗ 
meiſter Seydel hört man erſtaunliche Dinge. Derſelbe fol den Her⸗ 
ren Schutz gegen Uebergriſſe des Parteiſtandpunktes verheißen, und in 
Bezug auf letzteren ſehr unparlamentariſche Ausdrücke gebraucht haben. 
[Die neueſten vom Obertribunal in Preßprozeſſen aufger 
ſtellten Rechtsgrundſätzel find: 1) Hat der Redacteur einer Zeitung 
eingeräumt, daß er den Abdruck eines Artikels mit Kenntniß ſeines Inhalts 
veranlaßt habe, ſo genügt der Verleger feiner Verpflichtung aus § 35 des 
Preßgeſetzes, wenn er demnächſt jenen als Herausgeber des Artitels bezeich⸗ 


Straße Bis heute iſt nur ein Leichnam aufgefunden. Leute, die gehen kön⸗ 


1 Der „Oberl. Anz.“ ſchreibt 
über denſelben Vorfall: Am 3. d. M. Nachmittags kamen drei Frauenzimmer 
in den Hof Ragaz, die ſich ins Bad Pfaäffers führen ließen. Abends gegen 
5 Uhr fuhren ſie vom Bade Pfäfterd nach Ragaz ab. Ein gewiſſer Peter 
Mogg, der feit mehreren Jahren als Kutſcher angeftellt war, führte fie her⸗ 
aus. Hinter ihm fuhr der Conducteur ) 
welcher Zeuge des entſetzlichen Unglücks geweſen. Er ſagte: Circa 40 bis 


50 Schritte befand ich mich mit meinem Fuhrwerk, in welchem nur eine 
deutſche Dame ſaß, hinter dem Unglückskutſcher Mogg, nichts ahnend, habe 


ich natürlich dem andern Gefährten keine beſondere Aufmerkſamkeit geſchenkt. 
Als ich aufblickte, ſah ich mit Entſetzen, daß das Pferd auf dem äußerſten 
Rande der Straße ſich befand; es erhielt das Uebergewicht und ſtürzte mit 
dem Fuhrwerk in die Tamina. Ich ſah die Unglücklichen hinunterſtürzen und 
horte ihr herzbrechendes Jammergeſchrei. — Vom Kutſcher jupte er, daß er 
durchaus nicht betrunken geweſen ſei. Dieſer ift ſchon ſeit vielen Jahren als 
Badkutſcher angeſtellt und gilt als ein durchaus zuverläſſiger Fuhrmann. 
Das Pferd, ein Schimmel, dat den Weg wohl zu hundertmalen gemacht. 
Der Fuhrmann, jetzt noch ganz außer Faſſung, iſt noch immer nicht im Stande, 
Auskunft zu geben. — Eine der Berunglücten iſt Tam Profeſſor Delffs 
von Heidelberg; ſie wurde Abends 47 Uhr in der Taming als Leiche auf⸗ 


gefunden und ins Todtenhaus gebracht. Die anderen zwei ſind Englande⸗ N 


rinnen, die als Schülerinnen ſich bei Profeffor Delffs befanden. Von ihnen 
iſt noch keine Spur vorhanden. — Von Seite der Bade⸗Direction und des 
Hofes Ragaz wurde Alles gethan, was unter ſo bewandten Umſtänden ge⸗ 
ſchehen konnte. Die Theilnahme der ragazer Bevölkerung war und iſt eine 
allgemeine. Schrecklich iſt dies Ereigniß jedem menſchlich Fühlenden aufs 

erz gefahren. Alle Anweſenden, welche rau Delffs aus dem Waſſer ziehen 

hen, glichen ſtehenden Leichen, Eine? Urtheils über dieſen Trauerfall ent: 
halten wir uns, dis ganz zuverläſſige Berichte eingehen. 

— — —— 


[Wilhelm Wurfſchmidt.] In der Schlacht bei Sadowa bat ſich, wie 
in den Zeitungen ſchon erwähnt ift, der Gefreite Wurſſchmidt von der erſten 
Schwadron des zehnten Huſaren⸗Regiments beſonders hervorgethan. Demiel;, 
ben iſt es gelungen, die Fahne des ungariſchen Infanterie⸗Regiments Nr. 5 
De Ferdinand) mit ungeheurer Bravour zu erobern. Dieſer kühne junge 

ann, Wilhelm Wurfſchmidt, ift, wie uns mitgetheilt wird, ein Schloſſer⸗ 
Geſelle aus der Provinz Sachſen, der längere Zeit in Berlins Werkſtätten 
und Fabriten gearbeitet hat, und bei ſeiner Ginperufung 1 
Werkftatt der Magdeburg⸗Halle⸗Leipziger Eiſenbahn zu Cöthen beſchäftigt ge⸗ 
weſen iſt. Nach einem von ihm aus Horzitz abgeſchickten Briefe hat feine 
Kühnheit die Aufmerkſamkeit des Königs und des gingen Friedrich Carl auf 
ſich gezogen. Der König ließ ihn nach beendeter Sch 15 vor ſich kommen, 
drückte ihm die Hand und 5 ihm ein Geſchenk; eben ſo der 


in der Reparatur⸗ 


rich Carl, der den erſchöpften Helden aus ſeinen Vorräthen reichlich bewirthen 
ließ. Seinem Briefe hat Wurfſchmidt ein Stück von dem Tuch der erbeute⸗ 
ten Fahne beigelegt. Sein Geburtsort iſt Göttwig bei Stumsdorf. Seine 
Escadron hat bei Sadowa ſechshundert Gefangene gemacht. 


: [Das Zündnadelgewehr,] unſere Aug a wurde ſchon 1827, 
aber mit der Ladung von dorn, erfunden. Nach raſtloſen und koſtſpieligen 
Verſuchen gelang 1836 die Herſtellung des von hinten zu ladenden Infanterie⸗ 
Jündnadelgewehrs. 1840 erhielten, nach eingehender Prüfung in Spandau 
und Lübben, die preußiſchen Füſilier⸗Bataillone die neue Schußwaffe. 1841 


Bürki, Angeſtellter des Hofes Ragaz, D 


Itother Farbe angegeben. Die Karte 


rinz Fried⸗ 15 


des Verlegers ſelbſt erfolgende Verſendung, z. B. die von einem Expeditions⸗ 
lokale zum andern, ſollte das letztere ie auch an einem andern als dem 


Druckorte befinden. 3) Läßt der Verleger ꝛc. einer Zeitung dieſelbe an ver⸗ 


ſchiedenen Orten durch beſondere Expeditionslokale an das Publikum ausge 
an jedem kann 


ben, ſo findet an jedem derſelben eine Veröffentlichung lat, l dem kann 
daher auch der Gerichtsſtand begründet fein. 4) Eine Mittheilung, welche ſich 
nicht darauf beſchränkt, das in einer Landtagsſitzung Verhandelte wieder zu 
eben, ſondern an dieſe Verhandlungen a 
nüpft, iſt nicht als ein Bericht von jener Sitzung anzuſehen und daher nicht 
grundſätzlich von jeder Verantwortung frei. 
Stettin, 16. Juli. [3 | 
männer⸗Verſammlung las zunächſt Herr Dunker ein Schreibe 


Schwerin bereits zugeſagt habe, eine in Gummerbach auf ihn fallende Wah 
annehmen 1 wollen, und deshalb hier nicht candidiren könne. Graf 

rin habe al 

Michaelis aufgeſtellt zu werden wünſchen N ? 
er auf einem anderen Standpunkte ſtehe, doch als ein unentbehrliches 


Schwe⸗ 


lied des Abgeordnetenhauſes anſehe. Herr Juſtizrath Bohm empfahl ſodann 
gleichalls die Candidatur des Herrn Mica, in deſſen früherem Wahlkreiſe 


er (Redner) bis vor zwei Jahren gewohnt habe; doch ſprach Herr B. den 


Wunſch aus, daß Herr Michaelis eingeladen werden möge, herüberzukom⸗ 85 


ta 2 
den Abſtimmung wurde Herr Michaelis mit allen gegen ungefähr 10 Stims 
men als Candidat ufgehellt, ſo daß alſo ſeine Wah 
Majcrität wie die Gral (Dit. Z.) 


Deut ſchland. — — 

Augsburg, 15. Jull. [Der Bundestag.] Vom hieſigen Gaſt⸗ 
hof zu den drei Mohren weht, neben der baieriſchen, eine ſchwarz⸗roth⸗ 
goldene Flagge; denn ſeit geſtern wohnen daſelbſt mit zahlreichem Pers 
ſonal die Mitglieder des deutſchen Bundestages, die ihre Hierberreiſe 
über Heidelberg machten. Freiherr von Kübeck wird, wie wir hören, 
noch erwartet. Auf Befehl Sr. Ma. des Königs von Baiern wird 


noch anderweitige Reflexionen 


Zu den Nachwahlen.] In der 1 Wahl⸗ 

n des Herrn 
Meibauer vor, in welchem ſich dieſer ausdrücklich über die Frage des Bud: 
getrechts ausſpricht. Darauf theilte Herr Bädenroth mit, daß | 1 


er zugleich erklärt, daß er auch nicht als Gegencandidat des Herrn f 
würde, indem er dieſen, oe 5 
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blitums auf ein Institut zu lenken, deſſen Thätigkeit, obwohl mit dem Kriege: und Sehnſucht es wünſchen laſſen. Von Seiten der Ober⸗Poſtbehörde iſt alles net. 2) Als Veröffentlichung eines Preßerzeugniſſes iſt nur diejenige Ver- 
engſt ee Aas ſtille sch unſcheinbare, der Beobachtung des Pu⸗ Mögliche geſchehen, um das Feldpoſtinſtitut auf das Vortrefflichſte zu organi⸗ unde (Aufgabe zur Poſt) anzuſehen, durch welche daſſelbe dem eh 7 2 
bl dums vielleicht ganz entziehen würde, wenn nicht gerade letzteres durch eine ſiren, und man muß ſich mit eigenen Augen von der Arbeitslaſt und den unmittelbar zugänglich gemacht wird, nicht alſo eine im gewerblichen V 5.3 
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denſelben die ſogenannte alte Reſidenz am Fronhof zur Einrichtung ihrer 


Büreau's und zu den Sitzungen eingeräumt, deren eine ſchon am 


nächſten Dinstag ſtattfinden fol. Die bei dem Bund accreditirten Ge⸗ 


ſandten der fremden Großmächte werden ebenfalls demnächſt hier ein⸗ 
treffen. 

Jena, 14. Juli. 
gangener Nachricht zufolge haben die Baiern das Pfarrhaus in Kalten⸗ 
ſundheim geplündert. Geplündert in neutralem Lande! Ob es nur 


2 „ 


auf's Pfarrhaus abgeſehen, oder die Plünderung im proteſtantiſchen 


Orte eine allgemeine geweſen ſei, geht aus der Nachricht nicht hervor. 


Daß ſie aber überhaupt ſtattgefunden, iſt ein trauriges Zeugniß für die 


[Die Baiern plündern.] So eben einge⸗ 


Thäter. — Der „D. A. 3.“ geht folgende Notiz aus Jena zu: 
„Auch in Zella haben die Baiern bei Perſonen, welche Einſendern 
namhaft machen will, ſobald es verlangt wird, Brochen und andere 


ee als unfreiwillige Andenken mitgenommen.“ 

„Leipzig, 17. Juli. 

täriſches Leben. — Der Koͤnigſte in.] Eine Anzahl deutſchge⸗ 
ſinnter Männer in Leipzig hatte ſich vereinigt, um eine Erklärung an 


ihre deutſchen Mitbürger zu erlaſſen, in welcher ſie es für Pflicht gegen 
Deutſchland erklären, jetzt Preußen auf ſeinem Wege zur einheitlichen 


Geſtaltung des Vaterlandes mit allen Kräften zu unterſtützen und die 
perfide Politik Habsburgs, das fremdländiſche Einmiſchung in die deut⸗ 
ſchen Verhältniſſe aufruft, zu verdammen. Als jene Erklärung eben be 


ſchloſſen war, kam die von Bennigſen und den norddeutſchen Geſinnungs⸗ 


genoſſen beſchloſſene Erklärung und Anſprache hier an. In Folge deſſen 
haben es die Urheber der leipziger Erklärung, um des einheitlichen Aus⸗ 
drucks willen, für gerathen gehalten, ſich der Kundgebung der Nord- 
deutſchen anzuſchließen und auch die Geſinnungsgenoſſen ſowohl in Leip⸗ 
zig als im ganzen Sachſenlande zum Anſchluß an dieſelbe aufzufordern. 
— Zum erſtenmale entfaltet ſich jetzt ſeit Beginn des Kriegs auch in 
Leipzig reges militäriſches Leben. Faſt ſtündlich kommen Extrazüge an, 


wurde eine große Gewehr⸗ und Munitionsfabrik errichtet. Bis 1863 hatte 
der Beſitzer derſelben (ſiehe unten!) bereits 300,000 Stack Zundnadelgewehre 
für die preußiſche Armee geliefert. 1865 waren in der Fabrik 1500 Menſchen 
beſchäftigt. — Der Crjinder, 285 
20. November 1787, Sohn eines 
ker, arbeitete nach Ablauf feiner Lehrzeit von 1806 bis 1814 in Altenbur 
resden und Paris, an letzterem Orte in der berühmten Gewehrfabrik d 
ſchweizer Offiziers Pauli. 
Provinz Sachſen, Kreis Weißenſee, zurück und widmete ſich vorzugsweiſe der 
Verbeſſerung der Infanterie⸗Schußwaffe. Damals wurden die erſten Verſuche 
mit Umwandlung der Steinſchlöſſer in Perkuſſionsſchlöſſer angeſtellt. Seine 
Hauptbeſtrebungen gingen dahin, ſeine 7 . 
dungsprozeſſes von außen nach innen und von der Herſtellung einer vollkom⸗ 
meneren 
wackern Techniker nicht allein kräftigſt, ſondern 
1816 erhielt er den Titel eines Commiſſtons⸗ 
Verleihung des Titels „Geheimer Commiſſionsr. 5 
Orden dritter Klaſſe mit der Schleife beehrt. 1864 wurde er in 5 
der Vorzüge, welche das von ihm erfundene Gewehr im ſchleswig⸗hol⸗ 
ſteiniſchen Kriege bewährt batte, mit ſeiner Familie geadelt. ( 
wärtig ſteht die Fabrik in Sömmerda unter der Direction des Commiſſions⸗ 
athes Franz von Dreyſe, geb. 1822, des einzigen Sohnes des nders 
Nikolaus von Dreyſe. 47. 


4 [Karten vom Arie Mag Unter den erſchienenen Neu 
keiten dieſer Art heben wir ſolgende 2 Karten vom e empf 
lend hervor. 1) Schlachtplan von Köni gräß. Det 
geſammte Terrain zwiſchen dem Feſtungs⸗Viereck Joſephſtadt, Königgrätz, 
Bra und Therefienftadt. Die Gewäſſer, Straßen, Eiſenbahnen und 
haften find mit großer Ausführlichkeit und Genaui leit angegeben. Die Ge⸗ 
irge feblen, da die Angabe derſelben wohl der Deutlichkeit in Betreff der 
vielen Ortsnahmen ꝛc. Eintrag gethan hätte. Die Aufitellung der öſterrei⸗ 
chiſch⸗ſächſiſchen Armee, ſowie der beiden preußiſchen Armeen nebſt dem Ar⸗ 
meecorps des General d. Herwarth ift auf der Karte jebr überſichtlich mit 
von Ingenieur Premier⸗Lieutenant 
v. Quinque nach den beſten Quellen bearbeitet, wird dem Studium ber 455 
genwärtig erſcheinenden hrlichen Berichte über die Schlacht von Kö⸗ 
rderlich ſein. Der Preis iſt ae 


3 ihn auch vielfach aus. 
athes, 1854 wurde er unter 


. 


Berlin erſchienen. 


— [Preußiſche Zündnadel⸗Lieder.] Unter dieſem Titel iſt eine 
Sammlung hübſcher Gedichtchen von Th. Oelsner (Verlag von A. Ludwig 
in Oels) erſchienen, in denen ein reger Sinn für die heldenmüthigen Thaten 
unſerer Armee und die innigſten Wünſche für die künftige friedliche Neuge⸗ 
ftaltung des deutſchen Vaterlandes ſich ausſprechen. Unſere braven Soldaten 
werden dieſe kleinen Marſch⸗ und Kampflieder, welche ſich nach beliebten Mes 
lodien ſingen laſſen, dankbar aufnehmen. en 


[Erklärung für Preußen. — Mile 


nn Nikolaus von Dreyſe, geb. den 
chloſſermeiſters ein ausgezeichneter Techni⸗ 


Idee von der Verlegung des Zün⸗ 
atrone zu verwirklichen. Die preußiſche Regierung unterſtützte den 


“ mit dem rothen Adler⸗ 


en⸗ 


e umfaßt das 


1814 kehrte er in feine Vaterſtadt Sömmerda, 


troffen. 


ſie ſehen ſehr propre und ſtattlich aus. 
Cavallerie und 2 Batterien (je 6) Geſchütze mitgebracht; die ſchoͤnen 


gebracht. 


welche die Truppen herbeiführen, die das in und um Leipzig zu concen- 
trirende preußiſche Reſervearmeecorps bilden ſollen. Daſſelbe wird 30,000 
Mann aller Waffengattungen mit 5000 Pferden ſtark und ſoll unter 


dem Beſehl des Großherzogs von Mecklenburg⸗Schwerin ſtehen, der noch 
heute in Leipzig erwartet wird und im Hotel de Pruſſe Quartier neh⸗ 


men will. Das Reſervearmeecorps wird zum größten Theil aus preu⸗ 
ßiſcher Landwehr 2. Aufgebots beſtehen, zum kleinern Theil aus mecklen⸗ 
burger Truppen. Von beiden ſind bereits zahlreiche Mannſchaften an⸗ 
gekommen. Die Mecklenburger ſind jugendliche, ſchöne kräftige Leute, 
Sie haben bis jetzt 450 Mann 


mecklenburger Pferde erregten das beſondere Wohlgefallen unſeres neu⸗ 


I: gierjgen Publikums, das nun allerdings auch etwas mehr als bisher 


mit Einquartierung belegt wird. Das Reſervearmeecorvs wird in der 
Stadt Leipzig und den Dörfern 2 Stunden im Umkreis in Quartier 
Das bisher hier garniſonirende Garde⸗Regiment rückt ſoeben 
unter klingendem Spiel auf die Straße nach Dresden hinaus; es heißt, 
es ſei auf das boͤhmiſche Kriegstheater beordert. Die Leute haben ſich 
in Leipzig wohlgefühlt und einzelne Schwadronen ſangen freundliche Ab⸗ 
ſchiedsgrüße an die Bewohner. — Die konigl. Landescommiſſton macht 


hi bekannt, daß die Verordnung wegen Nichtgewährleiſtung für Poſtſendun⸗ 


gen im ſächſiſchen Poſtbezirk wieder außer Kraft geſetzt if. Das „Dresd. 
Journal“ dementirt, daß der Königäftein belagert werden ſolle; das 
Blatt ſagt leider nicht, ob der moderne Raubritter Noſtiz auf der Fel⸗ 
ſenburg ſich endlich herbeigelaſſen hat, wenigſtens die Verwundetentrans⸗ 
porte auf der Elbe unbeſchoſſen paſſiren zu laſſen. 

Chemnitz, 14. Juli. [Die Rückkehr der beiden reactio- 
nären Redacteure. — Die ſächſiſchen Gefangenen. — Der 
Eiſenbahnbetrieb.] Geſtern Abend find unſere beiden Redacteure, 

Profeſſor Lamprecht und O. Liebig, aus Dresden wieder hier einge 
Wie man vernimmt, rühmen beide die vorzügliche Behand⸗ 
lung und Verkehrsweiſe der preußiſchen Beamten während der ganzen 
Dauer ihrer Gefangenſchaft. Infolge der Freigabe ihrer Blätter er⸗ 
ſchienen heute Abend die „Chemnitzer Nachrichten“ und morgen dürfte 
wohl auch das Amtsblatt wieder als Tageblatt vollſtändig vom Stapel 


=. laufen. — Seit geſtern Abend weilt der preußiſche Civil⸗Commiſſar, 


Hr. v. Wurmb, in unſern Mauern. — Die Nachricht, daß alle ſäch⸗ 
ſiſchen Militärgefangenen gegen Ehrenwort in ihre Heimath entlaſſen 
werden, wird gewiß in ganz Sachſen ihren freudigen Widerhall finden. 
Mit dieſer Nachricht verbindet ſich ſpecüell für uns Chemnitzer eine an⸗ 
dere von äußerſter Wichtigkeit. Wie ich nämlich an competenter Stelle 
erfahre, hat die Anweſenheit des Civitcommiſſars die genaue Informa: 
tion über Vorkehrungen und Einrichtungen behufs baldiger Eröffnung 


der weſtlichen ſächſiſchen Eiſenbahn, der annaberger Linie und der Strecke 


und der Induſtrie in Bälde zu beſeitigen ſein. 


von hier nach Waldheim zum Zwecke. Als Haupthinderniß ſtellt fid) 
der Mangel an Maſchinen heraus, doch wird hoffentlich derſelbe bei 
dem ſich kundgebenden regen Beſtreben für a des Handels 
(D. A. 3.) 
Braunſchweig, 13. Juli. [Der Vertrag mit Preußen.] 
Zu nächſtem Montag iſt unſere Landes⸗Abgeordneten⸗Verſammlung 


8 einberufen, um die Vorlagen der Regierung wegen des Vertrages mit 


5 Preußen und der Koſten der Mobilmachung zu berathen, und feit vor⸗ 


geſtern rücken die Reſerven der 4. und 5. Altersklaſſen hier ein. So⸗ 
mit kommen wir endlich aus der paſſiven Ruhe heraus, der ſich in 


= jetziger großer Zeit auch nicht der kleinſte Staat hingeben ſollte. Glau⸗ 
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ben Sie mir, in unferer Bevölkerung hört man nur ein freudiges 
„Endlich“, denn das Zuwarten und Zögern unſerer Landesregierung 
fand im Allgemeinen wenig Anklang. Wir Braunſchweiger ſind noch 
nie zurückgeblieben, wo das Vaterland Kopf, Herz oder Arm der Sei⸗ 
nigen anrief; unſere Sympathien gehen von jeher durchaus mit Preu- 
ßen, um ſo mehr in dieſem großen Kampfe, da wir uns lange mit 
dem Gedanken an das Aufhören unſerer Selbſtſtändigkeit vertraut ge: 


macht haben und nun auch die Furcht einer Verſchmelzung mit Han⸗ 
nover los find. (W. Z.) 
Hannover, 16. Juli. [Vom Welfenthum. — Annexion. 


— Die Intelligenz eines preußiſchen Soldaten.] König 


Georg, der Streitbare, wie ihn unſere Landeshiſtoriker benennen zu 
wollen ſcheinen, hat bereits bald nach der „Schlacht von Langenſalza“ 


dafür Sorge getragen, daß derſelben Erinnerungszeichen nicht fehlen, 


nich, nur engliſch. Als der Befehl darauf auf englisch wiederholt 
wurde, rief der Engländer dem Poſten nicht wenig erſt unt zu: „Wer 
find Sie denn, daß Sie in drei Sprachen reden?“ „Wehrmann B.“, 


welche die Male der Verwundeten überdauern. Die Uniform, welche 
der König am Tage des Treffens getragen, überwies Seine Majeſtät 
dem Welfenmuſeum. Die Stäubchen und Halme, welche von einer 


135 kurzen Raſt im Kornfelde an derſelben haften geblieben waren, ſind 


zur Conſervirung ſorgfältig auf ihr befeſligt worden. Bei einer am 
Tage des Treffens geborenen Tochter des Adſutanten bes Kronprinzen, 
Rittmeiſlers v. Klenck, übernahm der König aus freier Entſchließung 


Pathenſtelle und wählte nach Ausweis der officiellen Tauflifte die Na⸗ 


men „Friederike Langenſalza“ für ſie. Nach dieſem Vorgange werden 
unſere orthodoxen Geiſtlichen vermuthlich davon abſtehen, im Kalender 
nicht vorgeſehene Namen als unchriſtliche bei der Taufe zurückzuweiſen. 
Den lebenden Erinnerungszeichen der Schlacht, den verwundet darnieder 
liegenden Söhnen unſeres Landes fandte Seine Majeſtät den Ober: 
Studienrath Pabſt zur Troſtſprechung. — Die Königin hat zwei loyale 
Deputationen empfangen, doch, wie es heißt, etwas kühl. Die eine 
ging von den Spitzen der Behörden aus und empfahl die Abdankung 
des Königs, die andere vom Adel ſprach ſich für Entfernung der viel⸗ 
beſprochenen mißliebigen Umgebung des Königs aus. Die dynaſtiſche 
Frage beſchäftigt überhaupt viel die Gemüther. Während man im 
Lande meiſt, und in der Reſidenz, in liberalen Kreiſen wenigſtens, ſich 
unumwunden für die Annexion ausſpricht, iſt man jetzt auch in ganz 
loyalen Kreiſen bereits bei der Abdankung des Koͤnigs als einem Ge: 
bote der Nothwendigkeit angelangt. Graf Borries hält in feiner nien⸗ 
burger „Landeszeitung“ die Frage, ob König oder Kronprinz, noch offen. 
Seine Feder ſträubt ſich indeß nicht, in einer für den Kronprinzen und 
feine Eiziebung keineswegs ſchmeichelhaſten Weiſe zu ſchreiben, „auch 
zum Herrſchen gebört Lernen“, und eben fo richtig vielleicht befürchtet er 
nach einer äußerlichen Abdankung des Königs „zwei Höfe”. — Die 
Intelligenz des preußiſchen Soldaten hat hierorts auch einem Engländer 
zu ſchaffen gemacht. Der Kapellan der hieſigen engliſchen Gemeinde 
hatte ſich in den Tagen der Abſperrung des Bahnhofes den Anordnun⸗ 
gen eines Poſtens in gutem Deutſch zu widerſetzen verſucht; ſobald er 
aber hörte, daß er arretirt werden ſollte, verſiegte der deutſche Redefluß 
und der Ausländer wollte nicht mehr deutsch verſtehen, auch nicht fran- 


lautete die Antwort, „ſonſt auch wohl Fabrikant in Mühlheim.“ 


(N. 3. 
Schwerin, 16. Juli. [Die Freigelooſten] der beiden Er 
Jahre werden zum Grfaßcontingent herangezogen. Ausgehoben wird 
zunächſt der Jahrgang 1865. Der Großberzog hat durch Tagesbefehl 

von Zwittau aus die Truppen in Sachſen begrüßt. (H. N.) 
Lübeck, 16. Zuli. [Der Senat] ließ durch feinen erſien Com⸗ 
miſſarius der Buͤrgerſchaft anzeigen, daß der Beſchluß von Senat und 
Bürgerſchaft, wonach das Bündniß mit Preußen angenommen und das 
hieſige Contingent dem Könige von Preußen zur Verfügung geſtellt 
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wird, der preußiſchen Regierung angezeigt, und daß eine Rückantwort 
darauf eingegangen ſei, welche der Staatscommiſſar verlas, und worin 
die preußiſche Regierung in den ſchmeichelhafteſten Ausdrücken ihre Be 
friedigung mit jenem Beſchluſſe ausſpricht, auch ihrem lebhafteſten 
Wunſche der thatſächlichen Förderung der hanſeatiſchen Intereſſen Aus: 
druck verleiht. 
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t alien. 

Nom, 10. Juli. [Cardinäle. — Demonſtrationen.] Im 
Conſiſtorium vom 25. v. M. creirte der Papſt wiederum Cardinäle, 
welche Fremde find. Man hat bereits ſeit dem Anfange dieſes Ponti⸗ 
ficats die Bemerkung machen können, daß Pius IX. die römiſchen Prä⸗ 
laten bei der Vertheilung des Purpurs, fo oft es geht, unberückſichtigt 
läßt. Seine Abneigung wider ſte iſt ſprüchwörtlich. Von den fünf 
Römern, die jetzt im Cardinals Collegium ſind, Patrizi, Altieri, Mori⸗ 
chini, di Pietro, Pentini, verdanken ihm nur die letzten drei den Hut. 
— Migr. Randino wittert einen Revolutions⸗Ausſchuß, der die nächſte 
günſtige Gelegenheit zu einer Erhebung benutzen wolle und läßt deßbalb 
zahlreiche Patrouillen zu allen Zeiten des Tages ſtraßauf ſtraßab ziehen 
und gewiſſe Punkte der Stadt gar nicht mehr verlaſſen. So ſoll na⸗ 
mentlich die Dienſtwohnung Herrn v. Hübner's von den Parteien als 
erſtes Object des Angriffes auserſehen fein, nachdem ſelbſt von der ſonſt 
befreundeten neapolitaniſchen Emigration vor der Wohnung des öfter: 
reichiſchen Botſchafters an den letzten Abenden Ausbrüche des Unwillens 
über die Ceſſion Venedigs an den Kaiſer der Franzoſen laut geworden 
find. Unter ſolchen Umſtänden wird jetzt die öſterreichiſche Botſchaft bei 
Nachtzeit von franzöſiſchem und päpſtlichem Militär bewacht. Die Po: 
izei ſieht ſtreng auf frühzeitiges Schließen der Kaffeehäuſer und anderer 
offentlichen Lokalitäten, wo ſich die Jugend einzufinden pflegt. 

[Der Papſt] will am 21. d. M. die Sommervilleggiatur in 
Caſtel Gandolfo am Albanerſee beginnen. Ueber die Dauer ſeiner Ab⸗ 
weſenheit iſt nichts feſtgeſetzt, doch dürfte ſie ſich bis Mitte September 
ausdehnen. Ein Bataillon Franzoſen wird das Städtchen als Schutz⸗ 
wache beſetzen. (K. 3.) 

Frankreich. 

** Paris, 15. Juli. [Zu den Friedensunterhandlungen.)] 
In den amtlichen Kreiſen giebt man die Hoffnung nicht auf, daß 
Oeſterreich, ohne es auf eine neue Schlacht ankommen zu laſſen, 
das preußiſche Friedens-Programm annehmen werde. Frankreich unter⸗ 
ſtützt daſſelbe, womit nicht geſagt ſein ſoll, daß der Kaiſer nicht vorge⸗ 
zogen hätte, die deutſchen Angelegenheiten nach ſeinen eigenen Ideen 
ordnen zu koͤnnen. Preußen hat dem kaiſerlichen Vermittler kein ande⸗ 
res Zugeſtändniß gemacht, als die Aufgebung gewiſſer nicht weſentlicher 
Anſprüche, dagegen iſt keinen Augenblick die Rede davon geweſen, daß 
Preußen für die Zuſtimmung Frankreichs irgend einen Preis zu zah⸗ 
len habe. So iſt es wohl begreiflich, daß man in den Tuilerien über 
den Verlauf der Dinge gerade nicht erfreut iſt, wenn man auch einſteht, 
daß der jetzt eingeſchlagene Weg der allein zweckmäßige und den Lan⸗ 
des Intereſſen angemeſſenſte iſt. Der „Etendard“ will wiſſen, daß 
Oeſterreich, bevor es einen definitiven Beſchluß faſſen würde, es noch 
das Gutachten ſeiner deutſchen Bundesgenoſſen, beſonders in Betreff 
ſeines Ausſchluſſes aus dem deutſchen Bunde einzuholen habe. In 
Folge deſſen ſei Hr. v. d. Pfordten bereits am Sonntag nach Wien 
abgereiſt. 

[Aus Venedig.] Die „Patrie“ meldet: „Briefe aus Venedig 
vom 9. Juli berichten, daß der General vom Genie, Ebner, die Paſſa⸗ 
gen von Malamocco und Chioggia hat degagiren laſſen, und bierauf 
die öſterreichiſche Militärbehörde Frankreich benachrichtigt hat, daß die 
Durchfahrten vollkommen frei ſeien und man in den Hafen einlaufen 
könne.“ Die „Patrie“ fügt hinzu, die Stadt ſei ruhig und das Volk 
in Venedig voll Dankbarkeit gegen Frankreich. 

[Die Seſſionen des Senats und der Generalräthe.] Der 
„Moniteur“ enthält in feinem amtlichen Theile ein kaiſerliches Decret, 
durch welches die Seſſion des Senats für 1866 geſchloſſen wird. — 
Ein anderes kaiſerliches Decret enthält die Verfügung, daß die Seſſion 
der Generalräthe in allen Departements, mit Ausnahme des Seine⸗ 
Departements, am 27. Auguſt zu beginnen und ſpäteſtens am 10. Sep⸗ 
tember zu enden habe. Die Arrondiſſements⸗Räthe, mit Ausnahme 
derer des Seine⸗Departements, werden am 24. September zu einer 
fünftägigen Seſſion einberufen. 

[Die geſtrige Senatsſitzung,] mit welcher die diesjährige Seſſion 
abſchloß, wurde groͤßtentbeils vom Marquis de Boiſſy in Anſpruch genom⸗ 
men, der ſich gegen den Senatsconinlt ausſprach, weil er meinte, es ſei ncht 
allein im Intereſie des Volkes, ſondern auch der Dynaſtie, wenn der Dis⸗ 
cuſſion über die Conſtitution keine Hinderniſſe in den Weg gelegt würden. 
Er beruft ſich dabei auf die Worte, die der Kaiſer bei Gelegenheit des De⸗ 
crets vom 24. November geſprochen hat. „Sie wollen“, ruſt er aus, „den 
Worten eine reſtrictive Auslegung geben, aber was wird das Land ſagen? 
was wird es denken? Meine Herren, wir find ein großer Staatskorper, der 
erſte Staatstörper. Aber ſpannen wir den Bogen nicht zu ſtraff, man würde 
uns ſchließlich den Gehorſam verweigern.“ Der Redner warnt namentlich die 
Regierung davor, eine perſönliche zu werden, worauf ihm Herr Rouland 
erwidert, die Regierung ſei eine canſtitutionelle und nicht eine perſönliche, 
und der Präſident ihm die Weiſung ertheilt, innerhalb der Grenzen der Wer: 
faſſung in ſeiner Discuſſion zu bleiben. Nachdem er noch eine zeitlang in 
einer bekannten barocken und unzuſammenhängenden Weiſe bei ſtetig ſteigen⸗ 
der Ungeduld der Kammer fortgeredet bat, wobei er ſich häufige Zurechtwei⸗ 
fungen des Präſidenten und mehrerer Senatsmitglieder zuzieht, wird er end: 
lich durch das Drängen des Senats auf Abſummung zur Ruhe gebracht. 
Nach ihm ſprachen noch Herr Rouland und General Graf de la Rue zu 
Gunſten des Senatsconſults und ſodann wird zur Abſtimmung der einzelnen 
Artikel geſchritten, die faſt ohne Discuſſion angenommen wurden. Der ge⸗ 
ſammte Senatsconſult wird von 115 Abſtimmenden einſtimmig an: 
genommen, und ſodann ſpricht der Präſident den Schluß der diesjährigen 
. aus, und die Verſammlung trennt ih unter dem Rufe: „Es 
ebe der Kaiſer!“ 

[Ueber die Reiſe der Kaiſerin, ] welche Paris geſtern Morgens 
um 11 Uhr mit dem kaiſerlichen Prinzen verließ, erftattet der „Moni- 
teur“ im nichtamtlichen Theile Bericht. Nach demſelben wurden die 
Reiſenden überall unterwegs mit großer Begeiſterung begrüßt. In 
Cbalons⸗ſur⸗Marne war ſehr glänzend. Nach einem großen Diner, 
welches die Kaiferin den Notabilitäten der Stadt und des Departements 
gegeben hat, wohnten die hohen Gäſte einem Balle bei, den ihnen die 


Kaiſerin und der kaiſerliche Prinz verließen Chalons um 9% Uhr. In 
Bar⸗le⸗Due verblieben fie zwei Stunden. Nach der Anhörung der 
Meſſe in der Kathedrale begaben fie ſich nach der Präfectur, um die 
Behörden und die Deputationen der ländlichen Bevölkerungen zu em: 
pfangen. „Der Empfang, bemerkt der „Moniteur“, in Bar⸗le⸗Duc, 
wird auch anderswo ein gleicher ſein, aber kann nirgends übertroffen 
werden.“ In Toul hielt der kaiſerliche Zug einige Augenblicke an. 
Die Bevölkerungen dieſes Theils des Departements de Meurthe hatten 
ſich hier zahlreich zur Begrüßung eingefunden. Um 4 Uhr nach einer 
ununterbrochenen Reihe von begeiſterten Ovationen kamen die hohen 
Reiſenden in Nancy an und begaben ſich ſofort nach der Kathedrale, 
wo ein feierlicher Gottesdienſt ſtattfand. Der Vorüberzug der zahlloſen 
Deputationen aus allen lothringiſchen Departements dauerte nicht weni⸗ 
ger als zwei Stunden. Heute Abend giebt die Stadt Nancy ein großes 
Feſt. Die Straßen ſind mit Flaggen geſchmückt. 

[Zur Preſſe.] Die „France“ wird als Nachrichten⸗Fälſcherin nicht blos 
vom „Moniteur“ und „Conſtitutionnel“ bedroht, auch das „Journal des 
Deoats“ und „Opinion Nationale“ haben die Geißel über die „Oeſterrei⸗ 
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Munieipalität gab. Heute ging die Reife nach Lothringen weiter. Die] S 


„ 
cherin in Paris“ geſchwungen. Dieſe ſeufzt heute: „Soll denn die Hingebung 
an Preußen ſo weit gehen, daß gar kein Widerſpruch mehr geduldet wird.“ 
Es handelt ſich aber nicht um widerſprechende Meinungen, ſondern um ges 
älſchte telegraphiſche Nachrichten und um jenes ſchamloſe Syſtem, daß ein 
Blatt der Konkurrenz wegen Depeſchen fabrizirt, wenn es keine hat. Dem 
„Moniteur“ entgegnet die „France“: „Wenn ſie gefehlt, ſo habe ſie im 
„Schwunge des Nationalgetühles ‘ geſündigt.“ — Uebrigens fd die Vers 
treter ſänemtlicher Blätter dieſen Morgen auf das Miniſterium des Innern 
beſchieden worden, um abermals die eindringliche Mahnung mit obligaten 
Preßgeſetzartikeln zu vernehmen, daß fie ſich ſorgfältigſt aller Berichte über 
den Kaiſer und die obſchwebenden Unterhandlungen zu enthalten hätten. Man 
will böchſten Orts unter den obwaltenden Umſtänden wieder einmal gründlich 
der Plauderhaftigkeit der Preſſe ſteuern. 
ro brit an nien. 

E. C. London, 14. Juli. [Aus der Rede Disraeli's.] Auch 
Disraeli hat ſich (wie ſchon erwähnt. D. Red.) vor ſeinen Wählern 
in Buckingham über auswärtige Politik vernehmen laſſen. Wir heben 
aus ſeiner Rede beſonders folgende Stellen hervor: 

„Trotzdem in Europa gegenwärtig größere Heere auf den Beinen ſind als 
zu irgend einer früheren Zeit, liegt doch, ſo weit ich mir eine Anſicht bilden 
kann, in keiner der ſchwebenden Fragen für England die Nothwendigkeit einer 
Einmiſchung. Ich weiß, daß von Einigen dieſe Doctrin als ein Beweis für 
die Abnahme der Macht und des Einfluſſes Englands angejeben werden 
dürfte. Doch ftüßt ſich dieſe Auffaſſung auf eine grundfalſche Anſicht der 
Lage. Ich für meine Perſon theile ſie durchaus nicht. Meinem Dafürhalten 
nach iſt das Fernebleiben Englands von jeder unndthigen Einm ſchung in die 
Angelegenheiten Europas nicht eine Folge ſeiner ſchwindenden Macht, ſondern 
ſeiner im Zunehmen begriffenen Kraft. Die Wahrheit iſt, daß England über 
den europälſchen Continent hinausgewachſen, daß feine Stellung nicht mehr 
die einer blos europäiſchen Macht iſt. England iſt die Hauptſtadt eines gro⸗ 
ben maritimen Reiches, das ſich bis in die entlegenſten Meere erſtreckt. Nicht 
aus Apathie zieht es ſich jo viel als möglich von den Streitigkeiten des Feſt⸗ 
landes zurück, denn wenn die Nothwendigkeit eintritt, wird es zur Eumi⸗ 
ſchung eben ſo bereit wie in alten Tagen en, Es miſcht ſich in Wirklichkeit 
heute noch mehr in auswärtige Angelegenheiten, als irgend eine andere 
Macht der Welt ein: in Aſien, weil es mehr eine aftatifhe denn europäische 
Mackt iſt, und eben ſo in Afrika und Auſtralien. Ich wiederhole daher, daß 
die Nichtinterventionstheorie mit Machtabnahme ebenſowenig als mit Apathie 
zuſammenhängt. Es können Fälle eintreten, in denen England ſich gezwun⸗ 
zen ſehen könnte, wieder ſeine Stimme in Europa hören zu laſſen, wenn 
nämlich die Unabhängigkeit unſeres Landes bedroht, ſeine Lebensintereſſen 
gefährdet ſein ſollten; wenn es, wie im 16. Jahrhundert, eine feindliche In⸗ 
vaſion beſorgen müßte, oder wenn ſich die Lage der Dinge auf dem Feſtlande 
in ähnlicher Weiſe wie unter Ludwig XIV. oder Napoleon I. geſtalteten. — 
Doch giebt es gegenwärtig ſchwerlich einen Politiker, den der Gedanke beun⸗ 
cuhigte, daß der Unabhängigkeit oder den weſentlichſten Intereſſen Gefahr 
von irgend einer Seite drohe. Aus dieſem Grunde, meine Herren, ſind meine 
Hoffnungen auf Ethaltung des Friedens, für unfer Vaterland zum Mindeſten, 
ſanguiniſcher Natur, und ich gebe mich der Zuverſicht hin, daß unſere Gene⸗ 
ration von dem größten Unglück, das ein Volk treffen kann, von einem Kriege, 
verſchont bleiben werde.“ (Der übrige Theil feiner langen Rede war inneren 
Angelegenheiten gewidmet.) ; 

[Parlamentariſches.] Es kann jetzt als beſtimmt angenommen 
werden, daß das Parlament ſpäteſtens in den erſten Tagen des Auguſt, 
ja wahrſcheinlich noch früher, vertagt werden wird. Einzelne Mitglieder 
verlaſſen ſchon im Laufe der nächſten Woche die Stadt. Noch ſoll, 
wie verlautet, eine Debatte über die Lage des Continents (angeblich 
durch Kinglake) angeregt werden, aber auch darüber iſt noch nichts be⸗ 
ſtimmtes mitzutheilen. : F 

[Sir Edward Bulwer Lytton,] reich an ſchriftſtelleriſchen und poli⸗ 
tiſchen Ehren, hat den Peerstitel erhalten, und wir werden ihn von nun an 
als Baron Lytton of Knesworth (dem Namen ſeines fürſtlich ausgeſtatteten 
Lal dſitzes) in den Reihen der Oberhaus⸗Mitglieder zu ſachen haben. 

[Kabel.] Den letzten telegraphiihen Berichten aus Valentia (Weſtküſte 
Irlande) von geſtern Nachmittag 4 Uhr zufolge war die Spleißung des 
dicken Uferendes mit dem Mittelſtücke des atlantiſchen Kabels glücklich voll⸗ 
e det, und der „Great Eaſtern“ hatte fin mit feiner koſtbaren Fracht auf 
die Reife begeben, um fie in die Tiefe des Oceans zu verfenken. Das Wet⸗ 
ter günſtig, die See ſpiegelglatt, das Barometer ſteigend, die Signale voll⸗ 
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Breslau, den 18. Juli. [Tages bericht.] 

* * [Militäriſches.] Die Formation der neuen Erſatzbataillone 
iſt dahin angeordnet, daß die Ausbildung der jüngeren Mannſchaft durch 
Stämme von je 200 älteren Leuten erfolgen ſoll. Nach den neueſten 
militäriſchen Dispoſitionen dürften nunmehr die bei der letzten Muſterung 
deſignirten Mannſchaften der Armeereſerve und die Landwehr zweiten 
Aufgebots theilweiſe zu den Fahnen einberufen werden. Neuerlich iſt 
von den General⸗Commandos eine Ueberwachung derjenigen Soldaten 
angeordnet, welche ohne weitere Anweiſung ſich von den Etappenorten 
oder der Eiſenbahn in die ihnen nahe gelegene Heimath behufs Wieder⸗ 
herſtellung ihrer Geſundheit oder Heilung der Wunden begeben. 

Mit dem Perſonenzuge der Freiburger Eiſenbahn trafen geſtern Nach⸗ 
mittag 4 Uhr 103 verwundete Oeſterreicher ein, unter denen ſich 5 Offiziere 
befanden. 12 Schwerverwundete blieben hier, während die Uebrigen weiter 
nach Elbing befördert wurden. Heute Vormittag 9 Uhr kamen 70 Mann 
größtentheils kranke preußiſche Soldaten vom Kriegsſchauplatz hier an, von 
denen 7 Mann bier verblieben, die Uebrigen aber nach Frauſtadt geſchickt 
wurden. — Gleichzeitig langten mit demſelben Zuge 6 von dem Johanniter⸗ 
Orden beſtellte eiſerne Krankentransport⸗Wagen hier an, welche von Feldtau 
in Freiburg angefertigt ſind. Dieſelben entſprechen durch ihre ER 
Form, zweckmäßige Conſtruction und Transportfähigkeit nach allen Seiten 
bin dem Bedürfniſſe. Die zweirädrigen Wagen ſind ſowohl als tragbahre 
wie auch als fahrbare Chaiſe⸗long und Krankenbeſten zu verwenden, und können 
7 oder noch mehrere dergleichen Wagen durch eine eigene Vorrichtung anein⸗ 
ander gekettet, und vermöge eines einzigen Pferdes transportiıt werden. 
Eine bewegliche daran befindliche Marquiſe zum Aufklappen, gewährt Schutz 
gegen die Sonnenſtrahlen. — Die Abnahme der Wagen ſeitens der Beſteller 
erfolgt bald, und werden die Wagen alsbald nach dem Kriegsſchauplatz geſchickt. 

R. [Patriotiſches.] Die verw. Frau Hoflieferant Dietrich hat dem 
Magiſtrat eine Summe von 100 Thlr. zu patriotiſchen, durch den Krieg her⸗ 
vorgerufenen Zwecken überwieſen. 7 8 

J. R. Seit mehreren Wochen erſcheint allſonntäglich ein Mauezgeielle in 
dem Büreau des Lazareth⸗Comite's in der Küraſſier⸗Kaſerne, und liefert das 
ſelbſt einen Beitrag don 214 Sgr., zu welchem er ſich freiwillig verpflichtet 
bat, ab. Er lehnt es jedoch ſteis beſtimmt ab, ſeinen Namen zu nennen, ins 
dem er ſagt, derſelbe helfe ja doch Nichts dazu. Ebenſo erſcheinen öfter, dem 
Anſehen nach ſelbſt bedürftige Frauen, die ihr Scherfl in auf den Altar des 
* niederlegen, und nur darüber jammern, daß ſie nicht mehr ge⸗ 
en können. 5 
Der General ⸗Superintendent der Provinz Schleſten, Dr. Erdmann, 
iſt von einer längeren Amtsreiſe, welche hauptſächlich die Inspection der 
eelſorge in den Lazareihen zum Zwecke hatte, und ſich auch auf einen Theil 
des Krugsſchauplatzes eritredte, heut zurückgekehrt. n 

— Im Fränckel ſchen Hoſpital, wo von dem Vorſtande der jüdiſchen 
Krankenverpflegungs Geſellſchaft auf die humanſte Weiſe für alle Bedürfnifje 
ver dort untergebrachten Verwundeten geſorgt wird, iſt gegenwärtig der Bes 
ſtand von ſolchen noch 11, unter ihnen ein Oeſterreicher. Brei leicht verwun⸗ 
dete Krieger ſind bereits als geheilt entlaſſen worden, während die übrigen, 
unter denen 8 Schwerverwundete, ſich in der ſorgſamen Pflege der Herren 
DDr, Davidſohn und Weigert befinden. 5 

4. [Studenten⸗Verpflegungs Corps]. Die geſtrige Studenten⸗ 
Berfammlung eröffnete Herr Staatsanwalts » Subftitut Fuchs mit der Mit⸗ 
tbeilung, daß die Verzögerung der zweiten Expedition ihren Grund darin 
babe, daß ihre Verpflegung erſt g ſichert werden mußte, was jetzt durch die 
Handelskammer für fünfzig Mutlieder geſchehen ſei. Dieſelbe habe fi 
verpflichtet, wöchentlich einen Transport nach dem Kriegsſchauplatz behufs 
Verpflegung des freiwilligen Studenten⸗Corps zu ſenden. In die ausgelegte 
Liſte trugen ſich darauf fofort 31 Theilnehmer ein. Einige anweſende Medi⸗ 
ziner blieben zurück, weil ihnen die Propoſition gemacht wurde, auf Grund 


eines von einem Proſeſſor der Medizin aus geſtellten Qualificationsatteſtes 
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„ ortſezung ) Ent uni: l 
beſonders für das Fach der Chur 12 20 Unterärzte der General⸗Laza⸗ 
reth⸗Commiſſion hier zu Händen des Herrn Stadtrathes Korn gegen Diäten 
zur Dispoſition zu ſtellen. Die Expedition, welche an Stelle des durch Amts⸗ 


geſchäfte verhinderten Staatsanwalts⸗Subſtituten Fuchs von Herrn Dr. Bach 
begleitet werden wird, geht bereits Donners ſag Früh von hier ab. Sie wird 
in Jauer von dem Fabrikbeſitzer Herrn Jacobi empfangen, und von dort 
die Weiterreiſe auf bereit gehaltenen Wagen bewerkſtelligt, die ihr nächſtes 
Ziel wahrſcheinlich in Horzitz, dem Generaldepot für das Studenten⸗Corps 

nden wird. Von dort aus erfolgt die Vertheilung nach Bedürfniß an ver⸗ 
chiedene Orte. — Nach der Verſammlung, und nachdem ſich die Theilneh⸗ 
mer bebufs einer leichteren Organiſation in fünf Sectionen getheilt, begab 
ſich Herr Fuchs mit den Studirenden nach dem Börſengebäude, wo die Ver⸗ 
theilung der Packete mit verſchiedenen chirurgiſchen Requiſiten erfolgte. Heute 
findet die Austheilung der Abzeichen ſtatt; auch ſoll noch eine Uebung im 
Anlegen der Verbände ftattfinden. 

bb = Mit dem heutigen Tage haben die Vorarbeiten zur Reparatur der 
Bortombrüde begonnen. An der Sandkirche erhalten die Fenſter neue Blei⸗ 
Einſätze und ſind 11 bereits damit verſehen. 
„Vermächtniß.] 1) Die zu Brieg derſtorb. Wittwe Johanna Schär, 

geb. Franke hat der Diaconiſſen⸗Anſtalt daſelbſt 1000 Thlr. letztwillig aus: 
eſetz. — 2) Der zu Breslau verſtorbene Kaufmann Horwitz hat der Haupt: 

rmen⸗Kaſſe 50 Thlr. zur Vertheilung an christliche Arme letztwillig vermacht. 
Der zu Breslau verſtorbene Rittergutsbeſitzer E. Pringsheim hat 
der Haupt⸗Armen⸗Kaſſe daſelbſt 100 Thlr. zur Vertheilung an daſige Arme 
legtwillig zugewendet. let 

. * [Eine Diebin.] Heute gelang es der Criminalpolizei, eine Frau, 
die ſchon lange im Verdacht der Unebrlichteit ſtand und die als Krankenwär⸗ 
terin in dem neuerrichteten Lazareth der Küraſſierkaſerne fungirte, bei 
einem Diebſtahle zu ertappen. Bei einer in ihrer Wohnung vorgenommenen 
Hausſuchung fand ſich eine Menge geſtohlener Gegenſtände vor, die ſie den 
ihr anvertrauten Kranken abgenommen hatte, wie z. B. öſterreichiſche Uni⸗ 
formſtücke, Mäntel, Torniſter, Wäſche, Plaids u. ſ. w. Auch ein preuß. Offizier⸗ 
beim, und verſchiedene für die Kranken beſtimmte Eßwaaren, Citronen wurden 
noch vorgefunden. — Bei der überaus großen Anzahl von Wärterinnen, 
welche in Folge der gegenwärtigen Beitverhältniffe engagirt werden mußten, 
konnte nicht immer eine richtige Wahl getroffen werden, doch wird Angeſichts 
dieſes Vorfalls von jetzt ab die größte Vorſicht angewendet werden. 


# Görlitz, 17. Juli. 


ur Tageschronik.] Der erſte der vielen ſchwer 
Verwundeten wurde Beute graben (S. das geſtr. Mittagbl. d. Bresl. Ztg.) 
Daß von fo vielen ſchwer Verwundeten der Tod bisher erſt ein Opfer geſor⸗ 
dert hat, iſt gewiß ein glänzendes Zeugniß für die vorzügliche Behandlung 
und Pflege, deren ſich die Unglüdlihen hier zu erfreuen haben, auch iſt bis 
jetzt die vielfach gehegte Beſorgniß, daß ſich aus der Anhäufung ſo vieler 
kranker und Verwundeter anſteckende Krankheiten entwickeln könnten, glück 
licherweiſe bis jetzt nicht eingetroffen. Freilich werden alle möglichen Bor: 
ſichtsmaßregeln befolgt; z. 9. werden die einzelnen Typhuskranken ſofort in 
die mehrere Tauſend Schritt vor der Stadt auf hochgelegenem Terrain er 
richteten Zeltlazarethe geſchafft; auch wird ſeitens der ſtädtiſchen Behörden 
dafür Sorge getragen, daß die Latrinen der Lazarethe desinficirt werden, 
Gleiches geſchleht mit den unteritdiſchen Kanälen der Stadt, die bei dem 
e Regenmangel dieſe Aufmerkſamkeit in hohem Maße verdienen. Gründ⸗ 
ich allerdings wird hier nur Aue werden, wenn das Project der geord⸗ 
neten Düngerabfuhr und die allfeitig heißerſehnte Waſſerleitung erft ins Leben 
getreten ſein werden. Den auch hierzu ſcheint Rath werden zu ſollen; zwar 
waren beide Projecte bei Beginn des Krieges auf unbeſtimmte Zeit vertagt 
worden, doch beſchloß unſere Stadtverordneten⸗Verſammlung in der letzten 
Sitzung mit der Ausführung beider Projecte ſofort vorzugehen, und der 
Grund zum Maſchinenhauſe für die Waſſerleitung ift bereits an der Neiſſe 
gelegt. Ueberhaupt fängt der Unternehmungsgeiſt überall wieder an ſick 
zu regen. 


„+ Beuthen a. d. O., 16. Juli. [Zur Ergänzung] der letzten Nach⸗ 
zicht aus hieſiger Stadt theile ich mit: daß vorgeſtern acht Virwundete, 
ſämmtlich dom 5. Armeecorps, darunter ein Schwerverwundeter, hier ein⸗ 
getroffen und im hieſigen fürſtlichen Geor Hoſpital auf Koſten des Fürſten 
von u find. Der dieſige Arzt, Dr. Frühauf 
(nicht der carolather Arzt) mit Aſſiſtenz des Heildieners Jachmann behan⸗ 
deln dieſelben; der hies e Stadtapotheker St liefert die Medicamente 
und verſieht gewiſſermaßen die Stelle eines Lazareth⸗Inſpecters, und zwar 
file wie ſich von ſelbſt verſteht, unentgeltlich; derſchiedene Familien aber lie⸗ 
ern für dieſe Kranken das Mittageſſen. Außerdem iſt ein Ehepaar gegen 


arolath aufgenommen . 


ztſchädigung angenommen worden, von dem der Mann die Wärterdienſte, 
die Frau aber das ſtück und Abendbrot kocht und die Rein gung der 
Waſche und Stuben beſorgt. Das Verdienſt, dieſes Lazareth in's Leten ge⸗ 
rufen zu haben, verbleibt der fürſtlichen Familie. Obgleich die hieſige Ein- 
wohnerſchaft im Allgemeinen nicht wohlhabend iſt, ſo könnte doch, zumal von 

bemittelteren Bürgern, wohl mehr zur Unterſtützung der in dieſem Kriege 
Verwundeten und der Familien der eingezogenen Wehrmänner durch Zeich⸗ 
nung monatlicher feſter Beiträge geſchehen. Nicht die einzelnen Thaler in 
den Liſten rosen eine hohe Summe zuſammen, ſondern die Menge der ge⸗ 


zeichneten Groſchen. 


II. Hainau, 17. Juli. [Gewitter.] Bei dem geſtrigen ſehr ſchweren 
Gewitter, welches 0 von 2 bis nach 4 Uhr ſich uber Stadt und Umgegend 
entlud, ſchlug der Blitz in ein niederes Haus der Niedervorſtadt. Der 
fuhr durch den Schornſtein, denſelben beſchädigend, in eine Bodenkammer, 
entzündete das Stroh eines Bettes, welches eben vom Inhaber, der längere 
Bei betäubt blieb, verlaſſen worden war, und durchfuhr dann Mauern, 

efen und Ofenrohr ohne erheblichen Schaden anzurichten und ohne zu zünden. 


S. Liegnitz 18. Juli. [Unglücksfall.] Bei dem Neubaue des früher 
Däsſer⸗ jetzt Oelsner ſchen Hauſes Nr. 36 am Ringe verunglüdte geſtern ein 
6 Jahre alter Maurerlehrling während des Zureichens von Ziegeln in der 


trahl 


rt, daß er zwei Stock tief herunterſtürzte. Gliederbrüche oder ſonſtige äußer. 
Beſchaͤdigungen ſind nicht wahrzunehmen gemein; Doch ſoll die Erſchütterung 
fo ſtark gewirkt haben, daß doltändige Apathie eingetreten iſt und jeder 


Augenblick das Ableben des Verunglückten zu erwarten ſteht. 


P. Aus dem Rieſengebirge, 15. Juli. [Verſchiedenes.] Die Poſt⸗ 
Erpedition in Schreibekhau, welche vor drei Wochen aufgehoben wurde, 
iſt ſeit dem 12. d. M. in ihrem früheren Umfange wieder in Wirkſamkeit 
N — Zur Aufnahme verwundeter Krieger, von denen in den letzten 

gen mehrere Transporte, größtentheils Oeſterreicher, im Thal ankamen, 
find in Warmbrumn. und anderen Orten Privathäuſer ein erichtet wor⸗ 

en. — Herr Landrath v. Grävenitz hat in Folge der Beſchwerden über 
die Pflege der 


un 


ri engen REN, 8 — paiencheuie zu 
armbrunn ſofort ilfe angeordnet. Im ereſſe unſerer braven 
d kranken Krieger wünſchen wir, daß dieſe vom Landrath befohlene Ab» 
dilſe umfangreich, durchgreifend und von Dauer ſein möge. — Taglich kom⸗ 
men Böhmen über die Ban, welche um Gottes Willen bitten, ihnen Brot 
u verkaufen. Die Noth und das Elend in den Grenzdörfern drüben ſoll 
nach ihrer Ausſage eine noch nicht dageweſene Höhe erreicht haben. Sie 
erzählen: die Bewohner derſelben betrachteten ſich jetzt als preußiſche Unter⸗ 
anen, hätten daher auch an vielen Orten die preußiſche Fahne aufgepflanzt 
un glaubten um 


Ankauf von Lebensmitteln reg zu ſein. — Im 
ri 
liche Sti 


in unſern Thälern und auf unſeren Bergen eine jo feier: 
beiligſſen Frits gäbe es keinen Krieg, als läge die ganze Welt im tieſſten, 
außer den eden. Außer der kleinen Einquartierung vor einigen Wochen 
ſchütze, der 2 brachten Verwundeten und außer dem Donner der Ge⸗ 
Kriege nichts gewa nd auch bis zu uns herüberdröhnte, find wir vom 
ßen auf einige Wochen e 5 Wer ſich alſo dem gewaltigen Treiben drau⸗ 
eine recht ſtille, gemüthliche ben und gegenüber dem Kriegslärm Aae 
wir, recht schnell nach Warmparmloſe Saiſon verleben will, be N hen 
raube Winde über graue Stoppeln fegen ſeine Umgebung zu u 
Halm, kein tables Bett, ten weite sch An ER RAR 
bie Flur im feiſchen Grün, nich [hit das Fee Eommertieit die hl 
ler und die Berge. Seit vielen, vielen Jahren waren unsere Wieſen noch 
nie ſo üppig, unſere Felder noch nie ſo rei Aeſegnet, wie in dieſem Jahr 
In den jüngſten Tagen ift es auch ſchon etwas lebhafter in Warmbrunn 
geworden. Seit dem 26. Juni c. ſind daſelbſt 50 neue Kurgaſte angelom: 
men, Die Promenaden bleiben alſo nicht mehr ganz leer und die vortreff⸗ 
liche Badekapelle des Herrn Muſikdirekter El ger fpielt die ſchönſten Piecen 
nicht mehr vor leeren Gartenbänken. Der brave Mann im in ſchwerer 
gt mit feinen 22 Künſtlern treu ausgehalten und der unſt und dem 
Padeorte Oper gebracht, die ſehr ſchwer zu erſeen ſein weden Warm⸗ 
runn würde viel, ſehr viel verlieren, wenn die wackere Badekapelle des 
Herrn Elgner ſich anflöfen mußte. Wir halten es daher für unſere Pflicht, 


a 


ter gehe 


te hat man überall b doch fehlt es 
die Einheimiſchen und die bemittelten Bewohner der Umgegend aufzu lee ee . 
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in ihrem eigenen Intereſſe die Concerte des Herrn Elger etwas fleißiger als 
zeither zu beſuchen. Sie unterſtützen und erhalten dadurch nicht blos die 
tüchtige Kapelle, ſondern auch ſich ſelbſt. Je mehr Fremde angelockt und 
gefeſſelt werden, deſto beſſer für die Einheimiſchen. Außerdem aber würden 
ſie durch fleißigeren Beſuch der Concerte ihren Sinn für das Schöne, ihr 
Gefühl für die Kunſt, alſo jedenfalls etwas Beſſeres bekunden, als durch 
das gegen den Correſpondenten gerichtete Inſerat in Nr. 290 der „Bres⸗ 
lauer“ und „Schleſiſchen Ztg.“. Die Einſender jenes Inſerats haben die 
Richtigkeit ihrer Behauptungen nicht bewieſen und werden dies auch 
niemals im Stande ſein. 


C. J. Friedland, 17. Juli. [Pflege der Verwundeten. — Gefan⸗ 

genentransporte. — Toleranz.] Nach den ſiegreichen Gefechten bei 
Trautenau, Skalitz, Roftilig ꝛc. trafen Wagen an Wagen mit zum Theil 
Schwerverwundeten in unſeren Grenz⸗Städtchen ein. Sammtliche Gaſthöfe, 
früher die Stätten öffentlicher Luſtbarkeiten, ſowie auch einige Privatquar⸗ 
tiere boten in wenigen Tagen ein Bild des tieſſten Elend, das nach Kräften 
zu mildern ſich fait jeder Bewohner zur heiligſten Pflicht machte. Ganz be 
ſonders verdienen es aber unſere Frauen und Jungfrauen, daß man 
ihrer lobend erwähnt, denn mit einer wahrhaft heroiſchen Geduld theilen ſich 
dieſelben mit Aufopferung ihrer eigenen Kräfte in die Pflege der armen Ver⸗ 
wundeten bei Tag und Nacht, und werden nicht müde, denſelben ihre Hilfe 
auf jegliche Art angedeihen zu laſſen. Mit denſelben wetteifern aber auch 
Männer jeden Standes. — Durch Reauirirung barmherziger Schweſtern, 
ſowie durch die Umſicht unſers wackern Arztes Dr. Long, der Militärärzte 
und des Dr. Heinrich iſt eine zweckmäßige Ordnung in ſümmlliche Lazareth⸗ 
ſtationen gebracht worden. — Bis jetzt paſſirten unſeren Ort mehrere tau⸗ 
ſend Gefangenen, denen gleiche Aufmeriſamkeit in Bezug auf 1 Er⸗ 
quickungen aller Art, ſeitens der Bewohner zu Theil wurde. — Gegenwärtig 
ſind von unſern armen Verwundeten (theils Preußen, theils Oeſterreicher) 
ſchon 15 ihren ſchweren Wunden erlegen, welche zu Zwei⸗ und Dreien unter 
Begleitung der Geiſtlichkeit und Schulen beider Confeſſionen, ſowie der hie⸗ 
ſigen Muſiklapelle, der Schützengilde und des Veteranenvereins, nuter mili⸗ 
täriſchen Ehrenbezeigungen beſtattet wurden. 
2 Reinerz, 16. Juli. Gun Tageschronik.] Die Truppendurchmärſche 
ſowie die Transporte der Verwundeten dauern fort. Bei dieſen Ab⸗ und 
Zugängen wäre nur zu wünſchen, daß deren Ankunft eher u, ran würde, 
oder doch wenigſtens ſo zeitig. als es ſich nur immer thun läßt. Wie ſoll 
die Bürgerſchaft einer ſo kleinen Stadt den an ſie geſtellten Anſprüchen bei 
unerwarteter Einquartierung gerecht werden, wenn namentlich, wie dies zu⸗ 
meiſt geſchieht, diefelbe mit Verpflegung erfolgt? Kaum hat ein Trupp die 
vorhandenen Lebensmittel aufzehren helfen, rückt ein zweiter an, ohne daß 
vorber Erſatz hat geidaffen werden können. Wenn im Allgemeinen dennoch 
die Truppen bier befriedigt abziehen, fo iſt dies nur der großen Opferwillig⸗ 
keit zuzuſchreiben, mit welcher ſelbſt der ärmſte Mann oft fein Letztes mit dem 
Krieger theilt. — Nicht minder würde es den Intereſſen der Pflege Verwun⸗ 
deter entſprechen, wenn deren Ankunft ſo zeilig amgeseigt würde, daß die 
noͤthigen Lebensmittel und Erfriſchungen gleich nach deren Ankunft verabreicht 
werden könnten. Da gegenwärtig zwiſchen Reinerz und Nachod e 
verbindung beſteht, die Verwundeten aber nur allein aus dieſer Richtung 
kommen, ſo wäre eine Nachricht ge ohne Schwierigkeit zu ermöglichen. 
So aber erfolgt gar keine und iſt es unausbleiblich, daß die Verwundeten 
warten, oder ſich mit dem begnügen müſſen, was ſofort an Speiſen und Er: 
auidungen verabreicht werden kann. Bei einem regelmäßigen täglichen Trans⸗ 
porte, wenn die Stunde oder Tageszeit feſtſteht, ließe ſich eine regelmäßige 
Küche einrichten und könnten namentlich warme Speiſen verabfolgt werden; 
fo aber erfolgt die Ankunft Verwundeter oft ſpät in der Nacht, oder am 
frühen Morgen, wenn Niemand dieſelbe mehr geahnt hat. Bisher ſind indeß 
alle e welche von Nachod kommen, und hier pur ich Glaz weis 
e „ mit Speife u rank verſehen worden. Es ift deshalb die Ein⸗ 
richtung getroffen worden, daß die betreffenden Wagen auf dem hieſigen 
Marktplatze halten, und nicht eher weiter fahren, bis den Wünſchen der Ver: 
wundeten nach Speiſe und Trank und Erfriſchung Rechnung getragen worden. 
— Die Direction der Verwaltung des Lazareths, welches hier im Bade von 
dem VI. Armeecorps als 3. ſchweres Feldlazareth etablirt worden, und nach 
deſſen Ausmarſche dem Bürgermeiſter übertragen worden war, iſt nunmehr, 
nachdem auf Antrag des letzteren ſeitens der Provinzial⸗Intendantur für das 
nöthige Beamten⸗ und Medicinal⸗Perſonal geſorgt worden, wieder in die 
Hände einer beſonderen Lazareth⸗Commiſſion übergegangen. 


Lewin, 17. Juli. Zur Tageschronik.] Im Hilfslazareth zu Cu⸗ 
dowa erlag geſtern einer unſerer hraden Offiziere ſeinen Wunden. Sonſt lie: 
gen daſelbſt noch etwa dreißig meiſt leicht Verwundete, die ſich ſämmtlich auf 
dem Wege der Beſſerung befinden. — In den benachbarten Ortſchaften jen⸗ 
ſets der Grenze iſt an ag Gegenſtänden großer Mangel eingetreten. 
Namentlich find Salz, Tabal Kaffee und Zucker dort gar nicht mehr zu be: 
kommen. — Als am 13. d. M. das von hier abgehende Erſatz⸗Bataillon des 
22. Inf.⸗Regts. vor Dobruſchka ankam, wurde aus einem Kornfelde auf 
die Truppen geſchoſſen. Das Feld wurde ſofort umſtellt, und man nahm 
ſechs Eiviliſten ſeſt, die gefangen mit fortgeführt wurden. — Seit zwei 
Tagen hören wir von Joſephſtadt her Kanonendonner. Ob es einer 
ernſtlichen Beſchießung der Feſtung baue iſt noch nicht bekannt, indeß ſollen 
die dazu nöthigen Vorbereitungen bereits vollendet fein. — Am Sonntage 
ſchlug der Blitz in das Schulhaus zu Sackiſch, ohne zu zünden oder Jeman⸗ 
den zu beſchädigen. Der Strahl fuhr an einer vor dem Haufe ſiebenden 
Pappel berab und durch das Dach und die Decke in's Wohnzimmer, zerſtörte 
die Scheiben des Glasſchrankens, riß Kalt und Bilder von den Wänden und 
fuhr im Nebenzimmer durch die Dielen in die Erde. 


Er. Namslau, 15. Juli. [ Dankſchreiben. — Der deutſche Kaiſer.] 
Bei der Wahl der Abgeordneten in Oels am 3. d. Mis. wurde durch den 
Wahl⸗Commiſſarius, Herrn Landrath v. d. Berswordt eine Sammlung 
e das in Oels, Namslau und Bernſtadt garnifonivenbe 2. ſchleſ. Dragoner⸗ 

egiment (Nr. 8) angeregt, welche 158 Thlr. ergab. Dieſer Betrag iſt durch 
den Herrn Landrath dem Herrn Regiments⸗Commandeur zugeſendet worden, 
von welchem darauf die nachfolgende, an den Herrn Landrath adreſſirte, in 
Nr. 37 des Delser Kreisblattes veröffentlichte Antwort eingegangen it: 

„Mit freudiger Femin hat das Regiment den Inhalt Ihres 
ee Schreibens vom 3, d. Mis, vernommen, wonach unſere lieben 
andsleute in der Heimath ſtolz auf die Thaten ſind, die Gott uns hat 
thun laſſen, und dies Gefühl der Theilnahme durch ihre Vertreter — die 

Wahlmänner — fo freigebig bethätigt haben. — Danken Sie allen Be- 

theiligten herzlich. Die Verwendung Au. 158 Tolr. ſoll nach beiten Kräften 

zweckmäßig erfolgen. Wir waren fo glucklich, unſeres Allergnaͤdigſten 

Königs und Herrn Zufriedenheit aus Höchſteignem Munde zu vernehmen 

und das iſt Alles, was des preußiſchen Soldaten Herz erſtrebt. Indeß 

zu wiſſen, daß auch die Unſrigen in der Heimath treu zu uns halten, das 
erhebt uns, wird nothwendige Entbehrungen erleichtern und in neuer 

Stunde der Gefahr ermuthigend uns in's Gedächtniß kommen. Gott ſchütze 

ferner unſer geliebtes Vaterland! — Wollen Sie noch weiter meinen 

tapferen Dragonern eine Wohlthat erweiſen, ſo bewerkſtelligen Sie eine 
kleine Sendung Tabak, woran es hier ſehr fehlt. In vorzüglichſter 

Verehrung und Hochachtung Euer Hochwohlgeboren ganz ergebenſter 

von Wichmann, Oberſtlieutenant u. Regiments⸗Commandeur. Bivouak 

bei Briza, 1 Meile von Königgräß, den S. Juli 1866.“ 

Nachträglich noch die Mittheilung, daß Herr Landrath v. d. Berswordt 
bei der Wahl der Abgeordneten am 3. d. Mis. in Oels den Wahlact mit 
einer kurzen abe und mit einem „Hoch! auf den künftigen deut⸗ 
ſchen Kaifer, önig Wilhelm den Erſten von Preußen, ſchloß, in 
en Yo: ſämmtlichen Wahlmänner, unter ihnen der Referent, begeiſtert 


„ Poln.⸗Wartenberg, 17. Juli. [(Zur Tageschronik.] Auch hier 
iſt ein Lazareth für 20 Verwundete ar und zwar bon der Prinzeß Biron 
von Curland in dem ihr gehörigen Gaſthaus zum „eiſernen Kreuz“. Es ſind 
aber bis jetzt eiſt 2 Verwundete angelangt. Eben ſo haben ſich noch andere 
Private von hier und im Kreiſe zur Aufnahme Verwundeter erboten. Unſer 


Zeitung. — Donnerstag, den 19. Juli 1866. 


+ Ober⸗Glogau, 17. Juli. [Bürgermeiſterwahl.] Geſtern war 
die Einwohnerſchaft unſerer Stadt in nicht geringer Aufregung; es umſtanden 
am Abende größere und kleinere Gruppen das Rathhaus, welche dem Aus⸗ 
gange einer, wenn auch friedlichen Schlacht harrten. Es galt der Neuwahl 
unſeres Bürgermeiſters, da die Amtsgewalt des jetzigen Anfang künftigen 
Jahres abläuft. Dreizehn Candidaten hatten ſich zu dieſer Stelle ſchriftlich 
gemeldet, doch war auch mit einer andern Perſönlichkeit, mündlich in . 
der Annahme, Rückſprache genommen worden, wenn die Wahl auf ſie gelen 
werden ſollte. Die Stadtverordneten von der Wichtigkeit des Aktes durchdrungen, 
waren in ihrer Vollzäbligkeit erſchienen, ein Kranker ließ ſich ſogar zu Wagen 
hinfahren, und wurde die Verſammlung durch einige ernſte Worte ihres Vor⸗ 
ſtehers eröffnet. Das Wahlreſultat war, daß ein gediegener, im Kreiſe wohl 
bekannter Mann, der jetzige Bürgermeiſter Engel in Zülz mit überwiegen⸗ 
der Majorität zum hieſigen Bürgermeiſter gewählt, wurde, während der bis⸗ 
herige, Herr Dr. Schnurrpfeil, auch nicht eine Stimme erhielt. 


2 Leobſchütz, 17. Juli. [Immer neue patriotiſche Gaben.) Das 
Comite, auf deſſen Aufruf zur Spendung von Naturalien für unſere braven 
Truppen mit einer Dpferfreubigteit ohne Gleichen geantwortet wurde, hat 
bereits am 7. d. an das Provinzial⸗Comite in Breslau eine Sendung von 
22,900 Cigarren, 141 Flaſchen Wein, 4 Flaſchen Rum, mehrere Fäßchen feine 
Liqueure und nordhäuſer Korn abgehen laſſen. Das Zurüdgebliebene ſoll 
entweder nachgeſendet oder hierorts zu verpflegenden Verwundeten zu Gute 
kommen. Dieſer erſte Erſolg hat das Comite, wie bereits gemeldet, ermutbigt, 
ſich zu einem Hilfsverein der Stadt und des Kreiſes Leobſchütz zur Pflege 
im Felde verwundeter und erkrankter Krieger zu erweitern. Für den Augen⸗ 
blick wird die Herrichtung eines comfortablen Lazareths mit 25 Betten eifrigſt 
betrieben Zu den erheblichen Beiträgen für den Hilfsverein iſt neuerdings 
außer dem bon der Schneider ſchen Muſik⸗Geſellſchaft abgeführten vollen Erz 
trag des Sonntag⸗Concerts in Höhe von 64 Thlr. eine Gabe von 100 Thlr. 
aus den Mitteln der Brauer⸗Innung auf Anregung eines Mitgliedes des 
Hilfsvereins, des Brauermeiſters Herrn Schmidt, hinzugekommen. Den Meiſtern 
dieſer Innung ſei für ihren Patriotismus ein öffentlicher Dank ausgeſprochen. 


Notizen aus der Provinz.] Frankenſtein. Von hier meldet das 
„Liegnitzer Kreisblatt“ (Nr. 57) Folgendes: „Von einem glaubwürdi⸗ 
gen Landwehr⸗Unteroffizier, welcher einen der hier durchpaſſirenden Gefange⸗ 
nen⸗Transporte begleitete, wurde die hier ſchon verbreitete gräßliche Nachricht 
beftätigt, daß drei verwundete Oeſterreicher, welche bei Königgrätz mit 
einem verwundeten preußiſchen Unteroffizier gleichzeitig auf einem Wa⸗ 

en befördert wurden, dieſen erwürgt haben und kriegsrechtlich er⸗ 
choſſen worden ſind. Gleichzeitig theilte der Unteroffizier uns mit, da 
auf dem Schlachtfelde bei Königgrätz ein junger Böhme, Civiliſt, ca. 18— 
Jahr alt, den bilflos daliegenden Preußen die Augen ausgeſtoche 
habe, bei dieſem kannibaliſchen Geſchäft ergriffen, zwei Tage an einen Zau 
feſtgebunden und dann erſchoſſen worden ſei.“) — (Wir würden Anſtand ge⸗ 
nommen haben, dieſe Scheußlichkeiten mitzutheilen, wenn ſie nicht eben von 
dem amtlichen Blatte gemeldet worden wären. D. Red.) 

F ag Von den 3 zu Rathsherrn erwählten find nur die wieder⸗ 
ewählten Hrn. Kim. Arlt und Tuchfabr. Süßmann beſtätigt; Hr. Seifen⸗ 
abr. Beer jedoch nicht beſtätigt worden. — Montag fand die Beerdigung des 
hier verſtorbenen öſterreichiſchen verwundeten Soldaten ſtatt. Man batte we⸗ 
der ſeinen Namen, noch den Aufenthaltsort ſeiner Angehörigen in rung 
bringen können; derſelbe war aus Italien. In höoͤchſt rührenden Worten 
ſprach Herr Pfarrer Berger am Grabe deſſelben und wir ſahen manche Zehre 
fließen, als die Rede das Verlaſſenſein des Dahingeſchiedenen, das einzig ver⸗ 
ſtändige Wort im Todeskampfe deſſelben: „Mutter“, berührte und dex chriſt⸗ 
lichen Liebe erwähnte, mit der man ſich des Hilfloſen angenommen. Der hie⸗ 
ſige Militärbegräbnißverein hatte ihn zu Grabe getragen und die hierorts 
befindlichen preußiſchen Leichtverwundeten ihm das Geleit gegeben. — In den 

ühſtunden des 16. Juli entlud ſich ein heftiges Gewitter in unſerer Nähe. 
Bie wir hören, hat der Blitz in der Carl Helmrich ſchen Stelle zu Pombſen 
eingeſchlagen, das Wohngebäude in Brand geſetzt und 5 Kühe im Stallge⸗ 
bäude erſchlagen. Den Abend vorher bemerkte man ein größeres Feuer in 
der Richtung nach Bunzlau. (Fama.) 


Handel, Gewerbe und Ackerbau. 


Breslau, 18. Juli. [Börſe.] Bei ſehr animirter Haltung und großer 
Kaufluſt waren alle Spekulationspapiere und Fonds weſentlich höher. iu 
Nachrichten vom Kriegsſchauplatze find nicht eingegangen, das Scheitern der 
beantragten Waffenruhe blieb ohne nachtheiligen Einfluß. Oeſterr. Credil⸗ 
aktien —, National⸗Anleihe 46 —47 ½ bez., 1860er Looſe 8 bez., Bank⸗ 
noten 81 bez. und Gld. Oberſchleſiſche Eiſenbahnaktien Litt. K. und C. 164 
bis 165 bez. und Br., Freiburger 136—135% bez., Koſel⸗Oderberger 50% 
bez., Oppeln⸗Tarnowitzer 72—724 bez., Neiſſe⸗ Bree 90 Gld. arſchau⸗ 
Wiener 58— 7 bez. Amerikaner 73 bez. und Br. Schieſ. Bankderein 108 
Gh. Minerva 34—½ bez. Schleſ. Rentenbrieſe 90% bez. Schleſ. Pfand⸗ 
briefe 87— 7 bez. KAuſſiſch Papiergeld 68% — bez. 

Breslau, 18. Juli. [Amtlicher Produften⸗Börſen⸗ Bericht.] 
Roggen (pr. 2000 Pfd.) höher, gel, — Ctr., pr. Juli 38 Thlr. bezahlt, Jult⸗ 
Auguſt 37% Thlr. Gld., Auguſt⸗September 37% Thir. Gld., Sepiember⸗ 
October 37%—37% Thlr. bezablt und Gld., October⸗November 38 ½ Thlr. 
Br., November⸗Dezember —. 

Weizen (pr. 2000 Pfd.) gel. — Ctr., pr. Juli 53% Thlr. Br. 

Gerſte (pr. 2000 Pfd.) gek. — Ctr. pr. Juli 38% Thlr. Br. 

Hafer (pr. 2000 Pfd.] gef. — — Ctr., pr. Juli 43—43 ½ Thlr. bezahlt 
und Gld., Juli⸗Auguſt —. 

Raps (pr. 2000 Pfd.) gek. — Scheffel, vr. Vi 78% Thlr. Br. 

Spiritus höher, gel. — Quart, loco 13% Thlr. bezahlt und Gld., 13% 
Thlr. Br. mit leihweiſen Gebinden 13% Thlr. bezahlt, pr. Juli une Juli⸗ 
Auguſt BL Thlr. Gld., Auguſt⸗September 13% Thlr. bezahlt, September: 


October 13% Thlr. Gld. 
Zink unverändert. Die Sörſen⸗Commiſſton. 


Die öſterreichiſche Nationalbank hat im erſten Semeſter d. J. 
5,520,267 Fl. Ertrag erzielt, und geſtattet dieſe Summe die Vertheilung einer 
Dividende don 7 Fl. 12½ Kr. pr. Actie und die Dotirung des Reſervefonds 
mit 356,848 Fl. Die Geſammt⸗Dividende per erſtes Halbjahr beträgt alſo 
25 ½ Fl. pr. Actie. 


— [Preußiſche Verluſt⸗Liſten. Fortſetzung zu Nr. 312 und 
328 d. Ztg.]: £ 
3. Garde⸗Negiment zu Fuß. 

2 Gefecht bei Sohr. 

1 * 7 Grenadiere und 1 Tambour verwundet, 1 Grenadier ver⸗ 
mißt. 

3. Comp.: 2 Grenadiere verwundet. . 

4. Comp.: Gefreiter Friedrich Ewald Strohſchein aus Bagno, Kreis Schu⸗ 
bin. Leicht verwundet. Granatſplitter im linken Oberſchenkel. Laza⸗ 
reth unbekannt. Ferner 1 Gefreiter todt, 2 Mann verwundet. 

9. Comp.: Sec. Lieutenant v. Tigerftröm aus Tilſit. Schwer verwundet. 
Schuß im rechten Bein. Lazareth Eipel. Sergeant Carl Richter aus 
Kroſchwitz, Kreis Jnowraclaw. Schwer verwundet. Schuß im Halſe. 
Lazareth Eipel. Gefreiter Auguſt Robert Bigalke aus . . Kr. 
Wirſiz. Schwer verwundet. Schuß durch den Oberſchenkel. Lazareth 
Eipel. ſilier Chriſtoph Burry aus Siebenſchlöſſchen, Kreis Chod⸗ 
iejen. wer verwundet. Schuß durch das Bein. Lazareth Eipel. 
Faſilier Auguſt Endert aus Bromberg. Schwer verwundet. Ver⸗ 
wundung unbekannt. Lazareth Eipel. Füftlier Johann Franke aus 
Weiß thurm, Kreis Wirſitz. Schwer verwundet. Schuß durch den rech⸗ 
ten Fuß und Arm. Lazareth Eipel. Füſilier Friedrich Auguſt Wolff 
aus Okolitz, Kreis Neuſtadt. Schwer verwundet. Verwundung unbe⸗ 
kannt. Lazareth Eipel. Fuſilier Job. Kottas aus Chelmce. Kreis 
Inowraclaw. Leicht verwundet. Contuſton am linken Oberſchenkel. 
Befindet ſich bei der Compagnie. Ferner 4 Füſiliere todt, 29 ver⸗ 
wundet. 


Kreis⸗Phyſicus Herr Dr. Altmann will alle Verwundeten im Umkreiſe von] 10. Comp.: Sec.⸗Lieutenant v. Gersdorff aus Neiſſe. Schwer verwundet. 


2 Meilen unentgeltlich behandeln. — Für unſere braven Soldaten find hier 
eingegangen: Aus Feſtenberg, Goſchütz und 2 andern Dörfern 60 Thlr.; eine 
Sammlung durch einen Bezietäuonfieher 2 hier in kleinen Beiträgen vor⸗ 


Schuß im Rücken. Lazareth Eipel. 
verwundet. 
Füſilier⸗Bataillon. 


1 Unteroffizier und 3 Füſilier 


Aus 155 It.; ein Concert der Stadtkapelle gegen 16 Thlr., und zu gleichem] Major v. Tempsky aus Königsberg i. Pr. Schwer verwundet. Quetſchung 
wecke 


t Sonntag den 22. d. Mts, ein Concert von Seiten des hieſigen 
annergeſangvereins und anderer Dilettanten im „schwarzen Adler“ ftatt; 
eben ſo wird, darauf bezüglich, ein N des Magiſtrats in der nächſten 
Stadtverordneten Sitzung eingebracht. — Auch nehmen die Beiträge beim 
4 Frauen⸗Comite erfreu gen Fortgang. — Vorige Woche wurde ein Der 
erteur hier eingeliefert und nach Oels weiter transportirt. — Mit der Korn⸗ 


ern. 


elſach an männlichen Ar⸗] 8. Comp.: Grenadier Joh. 


der Hoden und Verzerrung des rechten Hüftgelenkes. Lazareth Eipel. 
: Peſecht bei Burkersdorf. 5 

1. Comp.: 1 Gefreiter verwundet. 

2. Comp.: Gefreiter Heinrich Witzke aus Czyskowko, Kreis Bromberg. 


Schwer verwundet. Schuß im Oberſchenkel. Lozareth unbekannt. 


1 Grenadier tobt. a 
abncke J. aus Miroslaw, Kreis Chodzieſen, 
Vermißt. Ferner 1 Gren. verw., 1 vermißt. 


Gefecht bel Königinhof. 

9. Comp.: 1 Fuſilier todt. 5 

10. Comp.: 1 Gefreiter verwundet. 1 Füſilier todt. 

12. Comp.: ; 
Schwer verwundet. Schuß im rechten Oberſchenk I. Lazar:tb unbekannt. 
1 Sergeant und 1 Gefr. verw., 2 Füſ. verw., 1 vermißt. 


Garde⸗Jäger⸗ Bataillon. 
Gefecht bei Burkersdorf. ne 

l, . Jäger Julius Hugo Steiner aus Hi Kreis Schweidnitz. 
chwer verwundet. Schuß durchs Dickbein. Lazareth unbekannt. 

2 Oberſäger und 9 Mann verw. N 
2. Comp.: 3 Mann verw. N? 

Gefecht bei Koͤniginhof. 

JI. Comp.: 1 Jäger verw. En j g 
2. Comp.: Jager Bernd. Adolph Joseph Kintſcher aus Lurwigsdorf, Kreis 

Neurode. Sckwer verwundet. Schuß durch die Schulter. . 5 th 

unbekannt. Hauptmann Sch. Ernſt Graf v. Pourrales aus Neun 
burg in der Schweiz. Leicht verwundet. Strifihuß an der Hüfte, 
* Rode ih bei der Compagnie. Außerdem 1 Jäger todt, 5 verw., 
vermißt. 


Kaiſer Franz Garde⸗Grenadier⸗Regiment Nr. 2. 
Gefecht bei Alt⸗Rognitz. 

1. Comp.: Grenadier Auguſt Hoffmann aus Seſchwitz, Kreis Breslau, 
Leicht verwundet. Streiſſchuß am Kopf. Grenadier Auguſt Igler 
aus Zerlau, Kreis Schweidnitz. Leicht verwundet. Schuß am linken 
Arm. 1 Unteroffizier, 2 Gefr. und 5 Gren. verw. 

2. Comp.: Gefreiter Johann Poeſſel aus Cunau. Kreis Sagan. Todt. 
Schuß in den Unterleib. Grenadier Auguſt Schönfelder aus Gör⸗ 
lit. Leicht verwundet. Schuß in die linke Hand. Grenadier Ignaz 
Pawlack aus Czacz, Kreis Koſten. Leicht perwundet. Schuß in den 
Arm. Grenadier Johann Wuttke aus Klein⸗Maline, Kreis Groß⸗ 
ie. Vermißt. 2 Gefr. u. 2 Gren. todt, 3 Grenadier verwundet, 
1 vermißt. 

3. Comp.: Sec. Lieut. Hans v. Rechenberg aus Berlin. Schwer verwun⸗ 

det. Schuß in die Bruſt. Grenadier Joſeph Urner aus Hohendorff, 

Kreis Habelſchwerdt. Schwer verwundet. Schuß ins Knie. Grena⸗ 

dier Anton Kimeck aus Sodowitz, Kreis Mogilno. Schwer ver⸗ 
wundet. Schuß in den Unterleib. 1 Gren. todt, 6 Mann verw. 

4. Compagnie: Unteroſſizier Johann Treder aus Patſchkau, Kreis Neiſſe. 

Leicht verwundet. Schuß in den rechten Mittelfinger. Lazareih Eipel. 

Gefreiter Joſepb Keßmann aus Klein⸗Tinz, Kreis Nimpiſch. Leicht 

verwundet. Schuß in den linken Unterſchenkel. Lazareth Eipel. Gre⸗ 

nadier Herrmann Gärtner aus Mirſchwitz, Kreis Liegnitz. Leicht 

verwundet. Schuß in das linke Knie. Lazareth Eipel. tenadier 

Carl Hoffmann aus Johns dorf, Kr. Landeshut. Leicht verwundet. 

Schuß in die rechte Schulter. Lazareth Eipel. Grenadier Stephan 

Otter aus Schilla, Kr. Meſeritz. Vermißt. 1 Grenadier verwundet, 


1 vermißt. 5 
a Gefecht bei Rudersdorff. 
2 Baron Fritz v. Gaudi aus Görbiſch. Todt. Schuß in den 
n 


und. 
6. Compagnie: Hauptmann Erich v. Witzleben aus Magdeburg. Todt. 
Drei Scüſſe in die Bruſt. Seconde-vieutenant Louis d. Weiher aus 
Gartkewitz. Todt. Schuß ins Herz. f 
5. Compagnie: Hauptm. Ou v. Wittich aus Jurgaitſchen. Schwer ver: 
wundet. Schuß ins Genick. 5 3 a 
7. Compagnie: Premier Lieut. Carl v. Reitzenſtein aus Berlin. Schwer 
verwundet. Schuß in den Oberſchentel 5 
8. Compagnie: Seconde-Lieut. Paul Elert aus Wehlhaiden, Kurfürftentbum 
Heſſen. Schwer verwundet. Schuß in den Unterleib. 


t 5. Comp.: Seconde Leut. Herrmann v. Bärenfels⸗Warnow aus Edweid: 


nitz. Leicht rerwundet. Schuß in den Arm. Soconde Lieut. und Ad⸗ 
jutant Albrecht v. Sydow aus Berlin. Leicht verwundet. Wrellſchuß 
an der rechten Wade. Eeconde-Lieut. Ehrenreich d. Beſſer aus Gur⸗ 


ſecht getragen und iſt bisber zur Compaanie nicht zurückgekebrt. — 
1 Unteroffizier, 1 Gefreiter, 3 Grenadiere todt, 23 Grenadiere verw. 
Gefecht vor Trautenau. 


Füſilier Chriftord Preſcher aus Fidzerie, Kreis Crarnikau. 12. Comp.: 1 Füſilier verw., 1 vermißt. 


Garde⸗Pionnier⸗Bataillon. 
H Gefecht bei Konininhof am 29. Juni 1866 
Gefreiter Wilhelm Kammholz aus Cbarlotter hof, Kreis Beuthen. Schwer 
verw. Am 30. Juni im 1. leichten Feldlazareth der 1. Garde⸗Infant. 
Dipiſton berftorben. Zerſchmetterung beider Beine durch Granatiplitter. 
1 Unteroffizier leicht verw. 
Garde - Hufaren » Negiment, 
£ Gefecht bei Staudedz. Ä 
1. Escadron: 1 Huſar verwundet und im Lazareth geftorben, 1 Gefreiter 
ſchwer verwundet. 
4. Escat ron: 1 Hufar Ihrer verwundet. 
3. Garde⸗Ulanen⸗Regiment. 


Gefecht bei Pikus. 
1 Ulan leicht verwundet. 
Gefecht bei Corwenuhova. 

Oberſt und Commandeur Richard Mirus aus Berlin. Leicht verw. Prem. 
Lieutenant Edgar Baron v. Dalwigk aus Dombrowski, Kr. Oppeln. 
Leicht verw. Seconde⸗ Lieutenant Freiherr v. Ziegler aus Schloß 
Dumbrau, Kreis Falkenberg. Leicht verw. Sergeant Ernſt Kleinert 
aus Alt⸗Feſtenberg, Kreis Polniſch⸗Wartenberg. Todt. Lanzenſtich durch 
die Bruſt. Gefreiter Jobann Da did Feige aus Friedersdorf, Kreis 
Lauban. Schwer verw. Gefreiter Carl Fiedrich Heinrich aus Nieder: 
Steinsdorf, Kreis Goldberg⸗Haynau. Leicht verw. Ulan Oskar Baum 
aus Schlaub, Kreis Wohlau. Schwer verw. Ulan Andreas Thoi⸗ 
nacki aus Wobranomo, Kreis Wongrowiec. Schwer verw. Ulan 
Anton Joſeph Guckel aus Raſchen, Kreis Trebnitz. Leicht verw. 
Ulan Job. Carl Heinr. Schulz aus Pol. H ſſel, Kreis Grünberg. 
Leicht verw. Ulan Joſeph Widdock aus Poln. Weichſel, Kreis Pleß. 
Leicht verw. 2. Unteroffiziere, 6 Gefreite verwundet, 1 Ulan todt, 


15 verwundet. 
Gefecht bei Burkersdorf. 

Ulan Carl Sofenh Heinr. Sauer aus Raaben, Kreis Schweidnitz. Schwer 
verwundet. 

a Oſtpreußiſches Küraſſier⸗Regiment Nr. 8. 

Gefreiter leicht verwundet. 

3. reitende Garde⸗Batterie. 
„Gefecht bei Miſoles am 29. Juni 1866. 

Johann Carl Wilhelm Weniger aus Glogau, Kreis Liegnitz. Leicht verw. 

Joh. Friedr. Wilh. Gaile aus Bovadel, Kr. Grünberg. Leicht verw. 
Zte 12pfrge. Garde⸗Fuß⸗Batterie. 
Gefecht bei Neu⸗Rogwitz am 28 Juni 1866. 

Kmorier Carl Friedrich Harzbecher aus Wilhelminenthal, Kreis Grünberg. 
Leicht verwundet. 

Iſte Apfdge. Garde⸗Batterie. 
5 Gefecht bei Staudenz. 

Kanonier Carl John aus Leipe, Kreis Jauer. Leicht verw. Kanonier Wilh. 
Kunz aus Bilawie, Kreis Wirſitz. Todt. Stabsarzt Dr. Menzel. 
Vermißt. Trainſoldat Friedrich Ernſt Langner aus Henningsdorf, 
Kreis Trebnitz. Vermißt. 1 Sergeant, 1 Ober⸗Gefreiter, 4 Kanoniere 


verwundet. 
Iſte Gpfdge. Garde⸗Batterle. 
a Gefecht bei Kati, 

Kanonier Carl Aug. Heinr. Weidner aus Alt⸗Friedland, Kreis Waldenburg. 
Schwer verw. Kanonier Carl Hermann Terrock aus Zduny Kreis 
Klotoſchin. Leicht verw. Kanonier Auguſt Zeidler aus Deutſch⸗ 
Wartenberg, Kreis Grüneberg. Leicht verw. 1 Kanonier todt, 1 Uns 
teroffizier, 1 Obergefreiter, 5 Kanoniere verwundet. 
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Vorträge und Vereine. 
c. Breslau. 17. Juli. [Handwerkerverein.] Der geſtrige Abend 


rau. Leicht verwundet. Schuß in den linken Am. Unteroffizier Jo⸗ war der Fragebeantwortung beſtimmt. Zunächſt zeigte der Vorſitzende Hül⸗ 


hann Kuß ner aus Alt⸗Grochwitz, Kr. Freiſtadt. Todt Schuß in 
den Kopf. Grena.ier Wi helm Bachmann aus Wubelmsvorf, Kr. 
Goltberg. Todt. Sa uß in den Kopf Glenadier Daniel Kabus 
aus Büſchdorf, Kr. Kreul burg. eicht reiwundet. Schuß durch das 
rechte Bein. Grenadier Albert Kujawski aus Seiborce, Kr. Ino⸗ 
wraclaw. Leicht verwundet. Schuß in den rechten Unterſchenkel. 
Grenadier Wilhelm Simon aus Krieppitz, Kr. Strehlen. Leicht der: 
wundet. Streiſſchuß am rechten Fuß. Grenadier Auguſt Scholz aus 
Schwarzbach. Kr. Laudan. Leicht verwundet. Schuß ins rechte Bein. 
Grenadier Julius Dronia aus Paronkau, Kr. Lublinitz. Leicht ver: 
wundet. Schuß in's Bein. Grenadier Blaſius Koſterock aus Kgl. 
Dombrowska, Kr. Oppela. Vermißt. Gren. Anton Gigl a. Kujon, 
Kr. Neustadt O.⸗S. Vermißt. Gren. Frenz Kolodszy aus Ei: 
renomig, Kr. Gr.⸗Streblitz. Verm ßt. Gren. Auguſt Kern a Schuf 
ſenze, Kr. Bomſt. Vermißt. 1 Gefr. und 1 Grenadier todt, 2 Unter 
oſſizie e, 2 Gefreiten, 15 Gem. verw., 10 Mann vermißt. 

6. Comp.: Gren. Heinrich Langner aus Laskowetz, Kr. Ohlau. Schwer 
verw. Zwei Schüſſe ins Bir. Glen. Franz Schlauditz aus Wut 
gendorff, Kr. Goldberg⸗Hainau. Schwer verwundet. Schuß in die 
Seite. Gren. Johann Schwakowsky aus Gonceriemo, Kr. Brom: 
berg. Schwer derwundet. Schuß am Kopf. Portepee⸗Fähnrich Friedr. 
Schöning aus Potsdam. L ickt verwundet. Schuß in den Ober: 
ſchenkel. Ur teroſſizter Joseph Jecks aus Kempen. Licht verwundet. 
Schuß duich beide Backen. Unteroff. Ricard Hoffmann a. Goͤrlitz. 

Leickt verwundet. Schuß in den Unterarm. wefr. Franz Knappe 
aus Biegnitz, Kr. Glogau. Leickt verwundet. Zwei Schüſſe in's Bein. 

Gren. Carl. Bieſelt aus A tenlehm. Kr. Hainau. Leicht verwundet. 
Schuß in den Arm. Gren. Albert Filla aus Gellowa, Kr. Oppeln. 
Leicht verwundet. Schuß in die Hand. Gren. Friedrich Ganſchenitz 
gus Wüſtebammer, Kr. Lublinitz. Leicht verwundet. Sud in die Naſe 
Gren. Wilhelm Globig aus Kleinkorfa, Ke. Schweidnitz. Leicht ver: 
wundet. Schuß ins Bein. Gren. Paul Mathea aus Sorau, Kreis 
Oppeln. Leicht verwundet. Schuß in den Fuß. Gren. Heinr. Preuß 
aus Hobenbelmsdorff, Kr. Boltenhun. Leicht verwundet. Gren. Sa⸗ 
muel Walkowiat aus Rogaszewo, Kr. Koſten. Leicht verwuncet. 
Schuß in die Wade. Grey. Auguſt Zimmer aus Stieſewitz, Ke. 
Frauſadt. Leicht verwundet. 1 Unteroffizier und 4 Gemeine todt, I 
Unteroffizier, 3 Gefr., 116 Mann verwundet, 5 vermißt. 

7. Comp.: Glen. Victor Böpte aus Rogaſen, Kr. Obornik. Todt. Schuß 
durch den Kopf. Grey. Ferdinand Lehmann aus Chodzieſen, Kreis 
Schneidemühl. Schwer verwundet. Schuß in den Rücken. Grenad. 
George Mrozik aus Radoſtowitz, Kr. Pleß. Schwer verw. Schuß 
in den linken Fuß. Gren. Joſerh Obſt aus Rokitten, Kr. Birnbaum. 
Schrer veiwundet. Gren. Stanislaus Schowrons iy aus Szamar⸗ 
ewo, Kr. Wreſchen. Shmwer verwundet. Gren. Carl Schenke aus 
Geiffersdorff, Kr. Reichenbach. Leicht verwundet. Gren. Auguſt Baier 
aus Algersdorff, Ke. Münſterberg. Leicht verwundet. Gren. Gottl. 
Tritſch aus Krauſendorf, Kr. Landeshut. Leicht verwundet. Schaß 
in die Schulter. Grenadier Carl Heyne aus Filehne, Kr. Csarnitau. 
Leicht verwundet. Gren. Wild. Radke aus Obornigk. Leicht verwun⸗ 
det. Gren. Wilb. Nitibe aus Oppeln. Leicht berwundet. Gefreiter 
Bernard Erfurth aus Gr.⸗Setien, Ke. Sagan. Leicht verw. Glen. 
Anton Hein aus Kreidelwitz, Kreis Glogau. Leicht verw. Gren. 
Aug. Tſcheunert aus Bielwieſe, Kr. Steinau. Leicht verw. Gren. 
Joſ. Lizureck aus Glowezitz, Kr. Lublmitz. Leicht verwundet. Gren. 
Friedr. annig aus Flinsberg, Kr. Löwenberg. Vermißt. Geen. 
Jul. Langſch aus Mühlbock, Kr. Görlig. Vermißt. 3 Gefr. todt, 
28 Grenadiere und 1 Tambour verwundet. Gren. Anton Polotzek aus 
Czarnoczin, Kr. G. ⸗Streh itz. Leicht verwundet. 

8. Comp.: Unter ffizier Gettl. Pliefte aus Groß⸗Mangersdorf, Kreis Fal⸗ 

kenderg. Todt. Schuß durch den Kopf. Grenadier Gott. Hilger 

aus Süßenbach, Kreis Lö venberg. Todt. Stuß in die Beuſt. Por⸗ 
tepee⸗Fähnrich Herm. v. Schenk aus Schl. Mansfeld, mansfelder Ge 
birgskreis. Schwer verw. Schuß durch beide Füße. Untero ſiner 

Vincent Barloweki aus Abamowitz, Kreis Rit bor. Schwer verw. 

Schuß in den rechten Unterschenkel. Gefreiter Edmund Panitz aus 

Ellguih, Kreis Oppeln. Schwer verw. Schuß in das Inte Kate. 

Grenadier Kranz Lykow aus Sor ſchau, Kreis Namslau. Schwer 

derw. Schuß in die line Schuller und rechten Arm. Ö.enatur Dar 

wald Baumgart aus Sırne, Kreis Koͤben. Leicht verw. Grenavier 

Wildeim Franke aus Beuker, Kreis Hadelſchwerdt. Leicht verw. 

Orenad er Conſtantin Rika aus Neudorf, Kreis Pleß. Leicht verw. 

Grenadier Alvin Schwedler aus Seiffersdau, Kreis Hirschberg. 

seht deiw. Grenadter Anton Solz aus Kl. -Arzichney, Kreis Glas. 

Leicht verw. Greradier Got'leb Deliga aus Con ſtadt, Kreis Kreuz: 


bildungen) gemacht habe. x 
Zenker mit Erledigung juriſteſcher und anderer Fragen über Sand, Lewes. 
und Erklärung mehrerer flemdſprachlichen Sprüchwoͤrter. Eine Frage: „ob! 


lebrandt an, daß das Vereinsmitglied, Hr. Arnade, der Bibliothek ein 
ſchaͤtzenswerthes Geſchenk, „Das Buch der Erfindungen“, 5 Bände (mit Ab⸗ 
Die Fragebeantwortung erüffaete Kreis richter 


die teutihe Sprach? nicht geeignet ſei Univerſalſprache zu werden?“ erregte 
eine längere Debalte zwiſchen dem Vorſitzenden und den Vereinsmitaliedern 
Voltz Scheil, H Fränkel. Der Vorſitzende bielt dereinſtige Einführung 
einer Univetſalſchrift für eher wahrſcheinlich. Weitere Fragen betrafen Ein: 
zugsgeld und Bürgerrecht, die Berechtigung zur Theilnahme an den Commu⸗ 
nalwahlen ꝛc. Die Art und Weiſe der Betbeiligurg des H mdwerkervereine 
an den Sammlungen für das Heer gab weueren Stoff zu Erörterungen und 
wird den Reoräſentanten zur Ertibeidung dorgelegt werden. Literat Krause 
zeigt an, daß Reracteur Th. Oelsner dem Verein 50 Exemplare der von 
ihm berausgegebenen Broſchüre: „Hurrah! Preußiſcde Zündnadellieder, im 
Torniſter mitzunehmen“, überſendet hibe, die, a 1 Sgr., an der Controle zu 
erhalten und allen denen zu empfehlen ſeien, die an der jetzigen Entwickelung 
lebbaf:en Antheill nehmen. Außerdem liegt an der Contrele zum Kau 
2 Sgr. für die Ve einsmitglieder, dis „deutſ de Reichsbüchlein“ von L. 
Saalfeld, früberem Abgeordneten berausg' geben, eim ſehe nützliches Büchlein 
für die bevorjtebenden Barlam ntswablen, welches, außer einer Einleitung 
und Statiſtit der deutſchen Bundesſtaaten, die deutſche NReichsverfaſſung von 
2 Wahlgeſetz zum Parlament, die deutſche Bundesverſaſſung u, f. w. 
enibält. 


. 


Telegraphiſche Deveichen. 

Berlin, 18. Juli. Der „Stantd-Anzeiger“ ſagt: Artikel 3 des 
preußiſch-italieniſchen Vertrages, wonach Preußen und Italien ver: 
tragsmäßig ohne beiderſeitige Zuſtimmung keinen Waffenſtillſtand 
oder Frieden mit Oeſterreich ſchließen können, lautet: 

„Von dieſem Augenblicke an, (nämlich vom Augenblicke der Kriegs ⸗ 
erklärung an Oeſterreich) wird der Krieg, von Ihren Majeftäten (von 
Preußen und Italien) mit allen Kräften verfolgt werden, welche die 
Vorſehung zu ihrer Dispoſition geſtellt bat, und weder Italien noch 
Preußen wird einen Frieden oder Waffenſtillſtand ſchließen ohne ge⸗ 
genſeitige Einwilligung.“ (Wolff's T. B.) 

Berlin, 18. Juli. Die „Provinz al-Correſp.“ bringt unter dem 
Titel „Verhandlungen über die preußiſchen Forderungen“ einen Ar 
tikel, in welchem es heißt: Nächſt der volfländigen Löſung der Her 
zogtbümerfrage im Sinne ihrer vollſtändigen Vereinigung mit Preu⸗ 
den ſcheint die Regierung als Kriegszweck vornehmlich die feite Eini⸗ 
gung Deutſchlands, zumal des Nordens, unter preußifcher Führung 
und den Ausſchluß des öſterreichiſchen Machteinfluſſes verlangt zu 
baben. Betreffs des un mittelbaren Landererwerbes wird nur die 
Herſtellung der unumgänglich notbwendigen Verbindung der ö lichen 
und weſtlichen Provinzen gefordert. Napoleon erkannte die Berech⸗ 
tigung und Mäßigung dieſer Forderungen an und nahm dieſelben als 
Grundlagen des Friedens an; er beſchloß im Weigerungs falle Oeſter⸗ 
teichs die Neutralität feſtzubalten. Der Artikel ſchließt: Unſere 
Feinde werden es ſich felbit zuſchreiben müſſen, wenn mit den Anftren- 
gungen und Opfern ſich auch der Kampfespreis ſteigert. Betteffs der 
preußiſchen Erfolge am Main ſagt die „Correſp.“: Die Zeit des 
alten obnmächtigen Deutſchlands iſt vorbei, die neue Zeit beginnt 
unter Preußens kräftiger Führung. 

Der Landtag wird vermuthlich am 30. Juli durch Gr. Bismarck 
eröffnet werden. Seine Hauptaufgabe iſt die Bewilligung der 
Kriegsmittel. 

Die nochmalige Berathung des laufenden Jahresbudgets wird 


wegen des Einfluſſes der Kriegsereigniſſe auf den Staatsbausbalt] > 


auch nicht möglich fein. Die verfaſſungsmäßtge Erledigung dleſes 
und der früheren Jahresetats, fo wie die rechtzeitige Feſtſtellung des 
Staat haushaltsetats für 1867 bleibt der baldigen weiteren Seſſion 
nach dem Ende des Krieges vorbehalten. 


Ferner werden die auf Grund des Artikel 63 erlaſſenen Verord- 
burg. Vermißt. Hat den verwundeten Lieutenant Elert aus dem G., nungen vorgelegt. Betreffs der Darlebnskaſſen wird die Regierung 


nicht nur die Genehmigung des Geſetzes, ſondern auch das Gutbeißen 
des beobachteten Verfahrens beantragen, da die Befugniß der Regie⸗ 
rung zu dieſen Erlaſſen auf Grund des Artikel 63 nicht zweifellos 
ſei, außer dem Parlamentswahlgeſetz, vielleicht noch ein Geſetz 
über die Veränderung der Goldwährung zu erwarten ſein. 
(Wolff's T. B.) 

Berlin, 18. Juli. Die „Nordd. A. Ztg.“ meldet: Der Wahl- 

kreis Schleuſingen⸗Ziegenrück wählte zum Abgeordneten den Miuiſter 


v. d. Heydt mit 110 Stimmen gegen 52, welche Kreisgerichtsrath 


Schlick erhielt. (Wolff's T. B.) 
Wien, 17. Juli, Abends. Benedetti conferirt mit Mensdorff. 
Der Kaiſer ſchlägt es entſchieden aus, den Ausſchluß O ſterreichs von 
Deutſchland als Unterhandlungsbaſis anzunehmen. (Wolff's T. B.) 
Wien, 17. Juli. (Ueber Paris.) Die Verhandlungen wegen des 
Waffenſtillſtandes und wegen der Friedens⸗Präliminarien waren er⸗ 
folglos. Die energiſche Fortſetzung des Krieges iſt beſchloſſen. In 
Oberöſterreich, Niederöfterreich, Kärnthen, Krain und Steiermark iſt 
allgemeine Volksbewaffnung anbefohlen. (Wolf's T. B.) 


München, 17. Juli. Herr v. d. Pfordten geht nicht nach Wien, 


da die Eröffnung der Verhandlungen in Wien zweifelhaft geworden. 
(Wolff's T. B.) 

Paris, 18. Juli. Der „Moniteur“ meldet: Geſtern Abends it 

Prinz Napoleon nach dem Hauptquartier Vieter Emanuels in einer 
beſondern Miſſion abgereiſt. (Wolff's T. B.) 


Telegrapgiſche Courſe und Börſen⸗ Nachrichten. 


Oberſchleſ. Litt. A. 162%. 


2 zer Anleide 
Darmit. Credit 80 Dise — 

rm r } onto⸗Commandit 
. Oeſterr. Credit-Attien 52%. Schleſiſcher Bant:Berein 109. Hamburg 
2 Monate —. London —. Wien 2 Monate — Warſchau 2 Tage — 
17 7 Köla⸗Minden 149%, Minerva 34%, Fonds feſt, Actien 
angenehm. 


Berlin, 18. Juli. Die Bank ermäßigte den Discont und Lombardzinsfuß 
fur Waaren auf 7, Lombardzinsfuß für Effecten auf 7% pCt. 

Petersburg, 17. Juli. e 
3 Monate 27 6 d., dto. auf Hamburg 3 Monate 23% 


53%. Oeſterr. Banknoten 77, 
ae Prämien- Anl. 764. 


Sch., dto, auf Amſterdam 


3 Monate 135 Ct., dio, auf Paris 3 Monate 283 Cts., dto. auf Berlin 


3 Monate —. 1864er Prämien Anleihe 108%. Imperials 7 R. 25 Kop. 
Gelber Lichttalg (alles Geld im Voraus) — Gelber Lichttalg (mit Hand⸗ 
geld! 58%. Gelber Lichttalg loco —. Günſtige Stimmung. Wechſel angeboten. 

Be ſclin, 18. Juli. Roggen: feſter. Tun⸗Auguſt 42, Auguft⸗Sept. 
12, Sept.⸗Oct. 42%, Oet.⸗Nov. 42 . — Rüb öl: behauptet. Juli⸗Auguſt 11 /, 


Sept Det, 11%. — Spiritus: ruhiger. Jul⸗Augun 13 / Aug. Sept. In , 


Sept.⸗Oct. 13 13 Oct.⸗Nov. 14. (Kurnik's T. B.) 
Stettin, 13. Juli. [Telear. Dep. des Bresl. Handelsbl.] Weizen 

matt, pro Juli⸗Aug. 68. Sept.⸗Okt. 68%. — 

oro Juli⸗Aug. 40%. Aug.⸗Sept. 41%. 

ſchäftslos. — Hafer geſchäftslos, pro 

Aug. 11% Sept.⸗Oktbr. 11%, — 

14. Aug Sept. 14%. 


Sept.⸗Okt. 42%. — Gerne ge 
Juli — Rübb!, pre Juli⸗ 
Spiritus ſteiſtend, pro Juli-Ang. 


Inſerate. 


Mitbürger! 


Von Sieg zu Sieg ſtürmen unſere heldenmütbigen Krieger durch das 


ſeindliche Land; gker während ſie den glorreichen Namen Febrbeltin, Katz. 
bach, Waterloo, Düppel in ſchnellſter Reihenfolge neue glänzende hinzu: 
fügen, ent! ehren fie in Feindesland alle diejenigen Erquickungen und Ge: 


nüſſe, welche die Anſtrengungen eines gefahrvollen Lebens erträglich machen. 
Durchdrungen und begeiſtert von den Großthaten, durch welche ſich 


unſere Armee den berühmteſten Heeren der alten und neuen Zeit an die 
Seite heilt und mit ihrem Ruf die Welt erfüllt, erkennen wir cs Alle freu: 
dig an, daß der 
überall zur Anerkennung bringt, von unſeren Grenzen die Schrecken des 
Krieges fernhält und uns geſtattet, unſeren Arbeiten und Geſchäf ken, wie 
im Frieden nachzugehen. ; 

Es ift gewiß ein ſchwacher Ausdruck unſerer Dankbarkeit, wenn wir 


tluniere Angehörigen, welche in täglichen Kämpfen ihr Leben für uns auf's 


Spiel ſetzen, durch Zuſendungen von Erquickungen ein Zeichen unſerer 
Tbeilnahme und mit der Gewißheit, daß ihrer in der Heimath herzlich und 
jürſorglich gedacht wird, die Mittel zukommen laſſen, neuen Gefahren und 
Strapazen geſtärkt entgegen zu geben. 

Ueberzeuat. daß dieſe Geſinnung alle unſere Mitbürger beſeelt erlauben 
wir uns denſelben die Aufforderung der hieſigen Handelskammer zu Bei⸗ 
trägen für die Beſchaffung von Wein, Vier, Cigarren u. ſ w. dringend 
in's Herz zu legen, uns aber auch perſönlich zur Empfangnabme und Ab⸗ 
lieferung von Geldbeiträgen, ſei es in noch io geringem Betrage, bereit 
u erklären, welche uns anvertraut werden dürften. 

Gewiß werden in Breslau die Herren Kaufleute, welche im Auftrage 
des Magiſtrats Spargelder in Empfang nehmen, und die Expeditionen der 
biefigen Zeitungen“), ſowie die Magiſträte der Provinsialſtädte, die Herren 
Rittergutäbefinee und Ortsvorſtände gern bereit fein, ſich der Sammlungen 
zu dieſem Zwecke zu unterziehen. 

Einig in der Liebe zum Vaterlande laßt uns einig fein in der Bethäti- 
gung unſerer Theilnahme für die Unſrigen im Felde. 
Breslau, am Tage nach der Schlacht bei Königgrätz. 198] 
v. Schleinitz. Heermann Regierungs⸗Ratb, Gabitzerſtraße. Dr. Moritz 
Elsner, Tauenzienſtraße 57. Dr. Noepell, Tauenzienſtraße 85. Direktor 
Fromberg. H. Graf v. Burabaup, Oblauerſtraße 45. v. Maaßen, 
Brovinzial » Steuer: Direktor, Wallitraße 5. Emanuel Graf Schaffgotſch, 
Schweidnizer Stadtgraben Nr. 22. Profeſſor Löwig, Univerität. xber: 
Bürgerme'ſter Hobrecht, Königsplatz 1. Dr. Stein, Herrenſtraße 20. 
Komm. Rath Theodor Molinari, Albrechtsſtraße. v. Reiche, Noſenthaler⸗ 
ſtraße 1. Schellwitz, Präſident, Berliner Platz la. Sommerbrodt, Geh. 
Juſtizrath, am Oberſchleſiſchen Bahnhof Nr. 6. C. F. Gierth, Komm. 
Kath, Junkernſtraße 2. Wendt, Stadtaerichts⸗Rath, Oblauer Stadt⸗ 
araben 7. F. W. Grund, Kaufmann, Ring 26. Profeſſor Dr. Stobbe, 
Neue Taſchenſtraße 22. Eduard Trewendt, Stadtrath, Gartenſtraße 17, 
Fromberg, für den Schleſiſchen Bank- Verein. L. Guttentag, 
Oblauerſtraße 87. Juſtizrath Simon, Ring 19. Beyersdorß Kaufmann, 
Blücerplag 19. Ferdinand Hirt, köͤnigl. Univerſitäts⸗Buchbändler, Königs⸗ 
vlas 1. Geh. Rath v. Nuffer, Blücherplag. Ferdinand ide Ring 20. 
Prof. Dr. Haaſe, in der — 5 Amſtetter, Oblauer Statt: 
gr . Dr. > 
) Auf obigen Aufruf bezugnehmend, find wir zur Empfangnabme von 
Beiträgen gern bereit. Die Expedition d. Breslauer Zeitung. 


Nachdem uns die betreffenden Empfangsbeſcheinigungen erſt jetzt zuge⸗ 
gangen find, veröffentlichen wir nachträglich, daß die Veſtandtheile unſeres 
erſten, durch Herrn Petzold in Waldenburg am 3. d. M. expedirten Trans⸗ 
portes am 7ten an das 3. Garde⸗Grenadier⸗Regiment Königin El jaberb im 
Bivouak Zunini, bei Pardubitz, zu Händen des Majors Herrn Zaluskoweky, 
am Sten an die 11. Infantexie⸗Diviſton im Bivouat Oppotowitz, zu Händen 
des Feldintendanten Herrn Schwedter, und am en an die 12. Diviſten, zu 
Behr, a3 Händen des Intendantur⸗ Aſſeſſors Herrn Dingler, dertheilt 
worden ſind. g 

Von dem von den Herren Profrſſor Pr. Göppert und Kaufmann Alt: 
ſchaffel geleiteten Transporte haben dieſelben abgegeben an tie Lazarethe zu 
Landestut Zuger, zu Liebau Salz, Kaffee, Zucker, Rum, Bier, zu Neitenvorf 
Salz, Bier, Wein, Zucker. Ferner an das Füſilier⸗Bataillon des 3. Garde⸗ 
t und ein Detachement des Garde⸗Küraſſier⸗Regiments bei önigin⸗ 
nof Cigarren, Kaffee, Bier, Rum, Salz, an das 3. ſchwere Feldlazareth des 


Gardecorps in Königindof Kaffee, an das 2. Bataillon des 2. Infant ra⸗Re⸗ 


giments an die 1. Apfündige Batterie und an die 3. Escadron des 3. Hu⸗ 


ſaren⸗Regiments Cigarren, Tabal, Bier, Rum, Wein, Kaffee, Zucker, Cboto⸗ 
ade, an das Lazarelb zu Czerelwitz 
Corps in Horzitz Kaffee und Salz. 


er ſehr belangreiche Reſt der Sendung 


Wechſelcours auf London 


Roggen unverändert, 


Heldenmuth unſerer Soldaten, indem er Preußens Macht 


Banquier, 


ucker, an das Studenten⸗Verpflegungs⸗ 
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wurde zum Theil der Proviant⸗Colonne des 1. Armeecorps, zum Theil Hrn. 
Baron v. Richthefen zur Beförderung an die vorgerückte Armee übergeben. 

An das 10, Landwehr-Bataillon, welches in Niſſe und Umgegend ftebt, 
und an Nebenbedürfniſſen Mangel leidet, iſt eine Sendung von allerlei Er⸗ 
friſchungen gemachtet worden. 5 

Ueberall haben dieſe Zuſchickungen große Freude bereitet und wir ſind 
beauftragt worden, den Gebern herzlich zu danken. 

Da Viele der Contribuenten uns ibre Gaben mit der Bemerkung haben 
zugehen laſſen, daß dieſelben für die Verwundeten beſtimmt And, jo fühlen 
mir uns verpflichtet, den Lazarethen beſondere Aufmerkſamkeit zu widmen. 

dach Reinerz iſt eine Sendung abgegangen, und jetzt ſind wir beſchäftigt, ge⸗ 

meinſchaftlich mit dem Schlaſiſchen Frauen⸗Central⸗Verein einen Transport 
vorzubereiten, welcher ſämmtliche ſchleſiſchen und böbmiſchen Lazarethe ber 
rühren und mit dem Nöthigen verſorgen ſoll. Die Handelskammer. 


Am 14, Juli erreichte Herr Prof. Haaſe mit dem Gros der Sendung 
beſtehend aus 120 Colli, nämlich 13 ganze, 5 halbe Tonnen Bier, 27% Kisten 
Wein, 18 Fäſſer Zucker, 3 Säcke Salz, 15 Fäſſer und 1 Orboft Rum, 
1 Füßchen und 5 Kiften Arak, 1 Oxhoſt Branntwein, 14 Kiſten Cigarren, 
3 Säcke Tabak, 9 Kiſten Colonjalwaaren, 1 Kiſte Chokolade, 2 Kiſten und 
1 Packet Lazarethbedürfniſſe, 1 Kifte Utenfilien (Häbne, Trichter u. ſ. w.) das 
General⸗Commando des 6. Armee⸗Corps und die 11. Diviſion deſſelben Corps 
unter General⸗Lieutenant von Zaſtrow in Mähr.⸗Trübau. Die Waaren 
wurden gleichmäßig vertheilt und mit Jubelrufen von den Truppen empfan⸗ 
gen. Seine Excellenz der commandirende General Hr. von Mutius übergab 
Hrn. Prof. Haaſe ein Schreiben, worin er den Bewohnern Breslau's und 
allen denen, welche zu den Sammlungen der Handelskammer beigetragen 
baben ſeinen freundlichſten Dank für die patriotiſchen Gaben im Namen ſeines 
Armeccorps ausſpricht. 

Von der am 7. Juli von hier unter Führung der Herren Profeſſor Dr. 
Haaſe und Prof. Dr. Schröter abgegangenen Sendung von 22 Wagenladun⸗ 
gen Erfriſchungen, Nahrungsmittel und Lazarethbedürfniſſe erhalten wir nach 
Rückkehr der Herren folgende Nachrichten: 

„Der Transport ging auf amtlich reguirirten Fuhren von or 
ftein über Lewin, Face, Horzitz, Pardubitz, Wildenſchwerdt bis Mähriſch⸗ 
Trübau. Unterweges wurden Erfriſchungen und Lazarethbedürfniſſe abgege⸗ 
ben an das 1. und 2. ſchwere Selblayareth 3. Armeecorps in Horzik, an das 
3. ſchwere Feldlazareth 4. Armeecorps und an ein Commando der Garde 
und Artillerie in Sadowa, an das Lazareth in Wſeſtar, an ein Detachament 
des 22. Regiments, 4. Huſaren⸗, 1. Batterie des 6. Artillerie⸗Regiments vor 
Königgrätz in Stößer, an eine Colonne des 6. Armeecorps daſelbſt, an das 
Magdeburgiſche Pionnier⸗Batalllon Nr. 4 vor Pardubitz, an das 2. Bataillon 
51. Regiments in Wildenſchwerdt und an eine Colonne des 38. Regiments 
auf dem Marſche nach Landskron. - 

Die Schwierigkeiten unſere vorgerückten Truppen zu erreichen, ſind ſehr 
groß und nur durch Aufwand voller Energie zu überwinden. Herr Profeſſor 
Haaſe war der Mann dafür. Die Handelskammer. 


Am 17. d. M. expedirten wir an die Armee via Frankenſtein, Mittel: 
walde eine, von den Herren Dr. Schillbav, Dr. Guttmann und Kaufmann 
Peltner begleitete Sendung, beſtehend aus 3000 Flaſchen Selter, 4000 Fla⸗ 
ſchen Sodawaſſer, 650 Flaschen Wein, 14 Fäßchen Rum, 1 Kiſte Trichter, 
Hähne und Maße, 2 Fäßchen Liqueur, 1 Fäßchen Spiritus, ! Fäßchen Eſſig⸗ 
foritt, 8 Kiſten Chocolade, 1 Kiſte Colonialwaaren, 2 Tönnchen Aalbricken, 
1 Fäßchen Sardellen 109 Ctr. Zwiebacke, 1 Kiſte Lichte und Seife, 2 Körbe 
Schinken, % Ctr. Schnupftabak, 50,000 Stück Cigarren, 1 Tönnchen Butter, 
1 Kiſte Lazarethbedürfniſſe. Ferner wurden an das Lalareth in Reinerz und 
an das Studenten⸗Verpflegungscorps Lazarethbedürfniſſe und Erfriſchungen 
Am... Die Handelskammer. 

An Naturalien haben wir zur Beförderun Armee em⸗ 
fangen; von Hrn. Moritz Wertber in 0 Bun ne cn 
ad Tabak. Ungenannt gebackene Pflaumen. Bertha Hederich Binden, 
Wäſche, Chocolade. P. Acke 600 Cigarren, 2 Hemden, Leinwand. Rud. 
v. Terpitz 10 Flaſchen Rheinwein. Clara Scheche l Pack krauſer Charpie. 
Kaufm. C. G. Oſſig 1 Pack Linnen und 1000 Stück Cigarren, Partikulier 
W. Groche 1400 Stück Cigarren. Ungenannt Binden und Charpie. Frl 
Volke ! Pack Binden, 1 Pfd. Chocolade, Fr. Oberamtmann Neumann ! 
Pack Wäſche. Leop. Freund 1 Pack Cigarren. Fr. Glasmaler Seiler 1 
Kiſte Sooleier. Maſchinenmeiſter⸗Bureau der Oberſchl. Bahn 2 Kiſten 
Cigarren. Backermeiſter Bernhardt 1 Korb Zwieback. C. G. Gansauge 
50 Flaſchen Rheinwein. G. Koſchel 000 Etüd Cigarren. Durch die Exped. 
d. Bresl. ane Adder 1. Flaſche Himbeerſaft. J. F. W. Güßfeld 1 Kiſte 
Wein, Hugo Rüdiger 2 Flaſchen Wein, 2 Kiſten Cigarren. R. Martin ! 
Schinken, 30 Quart Rum. Fr. Paätſch i Pack Leinwand. Diakonus Heſſe 
5 Flaſchen Wein. Fr. bee Wurm 10 Pfd. Reis. J. M. Ratibor ! 
Korb Fruchtſaft, Backobſt. Einwobnerſchaft von Gr.⸗Strehlitz 7657 Stück 
Cigarren, 12 Flaſchen Wein, 2 Flaſchen Arac. Dr. M. Traube 100 Flaſchen 
Wein. Fr. Juſtizrath Pauer Cbarpie und Binden. O. M. aus Stuben⸗ 
dorf Wäſche. Gr. v. Reichenbach, Poln.⸗Würbitz, 10,000 Stück Cigarren. 
„ Burgsheim, Unruhſtadt, 1 Fäſchen Abſinth, 1 Fäßchen Neuchäuſer 
orn. Th. Fiſcher 500 Couverts, 1 Riß Poſtpapier. Oppenheim u. Schweitzer 
Leinwand, Klage. 3 Flaſchen Wein. Ungenannt Charpie. Rendant a. D. 

uth Leinwand, Binden. S. Cohn Charpie. Gräfe u. Co. 30 Flaſche⸗ 
dein. Hilfsverein für die Armen, Neuſalz a. O., 10 Flaſchen Wein, I 
Flaſche Himbeerſaft, 1 Topf Schmalz, 1 Pfd. Chocolade, 1 Sack Backobſt, 
Stück Speck, Zucker, Hemden, Leinwand, Betten. C. Hanſen 50 Flaſchen 

ein. Fanny Horwitz 1 Fäßchen Zucker, 1 Ballen Kaffee, Thee, Chocolade. 
Fr. Mansfeld 1 Pack Charpie. H. Auerbach 5 Flaſchen Wein, 100 Stück 
Cigarren. Fr. Apt Leinwand, Pflaumen. Albert Aſch Wäsche, 1 Paar 
Pantoffeln. Münſterberg 1 Bettlaken. Louis Neumann 1 Kiſichen Choco: 
lade, 1 Säckchen Reis. Taperier Em 1 Pack Waͤſche. Meyer Kauff⸗ 
mann 11 Verbandkiſſen. Fr. Schönfeld Charpie, 6 Paar Strümpfe. Hiller 
Noabinfohn Charpie, Hemden. Ad. Otto 10 Flaſchen Wein, 500 Stück 
Cigarren. Ad. Bodſlein 10 Flaſchen Wein. Apotheker Any, Neumarkt. 
1.0 Stück Cigarren. Paſch Charpie. Frau Cubno Wäſche, 1 Pad Cboco⸗ 
lade. Paul Punde 5 Flaſchen Wein, 5 Pfd. Chocolade. D. Willert u. 
Co. 1 Kiſte Seife, Lichte und Eau de Cologne. Gemeinde Schaderwitz 10 
Flaſchen Wein, Lazarethbedürfniſſe. 5 

Berichtigung. Herr Prof Dr. L. Meyer hat für unſere Armee 625 
Stück Cigarken eingeſchickt, welche in dem Gabenverzeichniß am Sonntag 
irrthümlich unter dem Namen des Herrn Dr. Kompe aufgeführt ſind. 

[487] Die Handelskammer. 


— . — — — — 
In Folge des Aufrufs vom 1. Juli habe ich ferner erhalten: durch Herrn | Mathilde Emilje Clementine Comteſſe Pfeil 6 Thlr. 19 Sgr. 
ctor Klieſch in Niclastorf bei Saarau 1) von der kleinen Gemeinde, [2 Thlr. 15 Sgr. Miß Taylor 1 Thlr. 5 Sgr. Paſtor Mocje in 


Inſpe 
Als Neuvermählte empfehlen ſich: 
Robert t 


90 ei er 1 110 wie a 195 zu würdigen 
id Kuſchbert, geb. Pietſch. wiſſen. Um ſtille Theilnahme bitten: [576 
N 17. Jul 1866. 82²³ Die tiefbetrübten Hinterbliebenen. 


Die heute Morgen 1% Uhr unter Gottes 
Ondnigen Veiſtande erfolgte glückliche Entbin⸗ 
ung ſeiner geliebten Frau Agnes, geb. Hen⸗ 
1 von einem gefunden Märchen erlaubt 
ſich hiermit Freunden und Bekannten er ebenſt 
an ze gen: „ Duaad, Paltor. 
Leuthen, den 17. Juli 1866. 567 
Die 


ie heute am 17ten erfolgte glüdliche En, 


bindung meiner lieben Frau Emilie, geborne 
Be einem gefunden Knaben zeige ich 

kön en und Freunden, jtatt jeder beſon⸗ 
deren Meldung, ergebenſt ar 


Hrn. Wilh. Deicke in 


cuſee (Amerika). 


Berlin, Hrn. Moritz Ed. 


blau 2500 Stück Cigarren, 170 


ren. — Wer ihr Leben und Wirken gekannt, 


Familien ⸗Nachrichten. 
Verlobungen: u Anna Lorenz mit 
r Berlin, Frl. Roſa Reich 
mit Hrn, Iſaak Danziger, Berlin und Syra⸗ 


Ehel. Verbindung: Hr. Dr. Johannes 
Streit mit Frl. Emmy Schultze in A 
Geburten: Ein Sohn Hr. Robert Koppe in 
Mever daſ., 
Gotthelf daſ., Hrn. Dr. Bärwald daſ., Hrn. G. 
Fahrenholz in Stralſund, Hrn. Gerichts⸗ 
Aſſeſſor in Frankfurt a. O., eine Tochter Hrn. 


1835 


den Stellen = Tagearbeitern, dem Geſinde zu Preitsdorf, Kreis Striegau, 
13 Thlr. 19 Sgr. 9 Pf, 2) von der Gemeinde, den Tagearbeitern, dem Ge⸗ 
ſinde zu Niclasdorf 14 Thlr. 29 Sgr., unter der Firma C. K. M. 13 Thlr.; 
von Herrn Particulier C. Müller 2 Thlr. Außerdem für den Landwehrfa⸗ 
milien⸗Unterſtützungsverein von Herrn Heinr. Märtin 1 Thlr. Dr. Stein. 


An Beiträgen für den Schleſ. Provinzial⸗Verein zur Pflege im Felde 
verwundeter und erkrankter Krieger find ferner vom 11. bis 12. d. Mts. 
eingegangen: 

v. Burghof in Breslau 10 Thlr., Ung. durch Hrn. Weigelt im Hauptdepot 
3 Thlr., Sammlung auf dem Dom. Klein⸗Tinz durch ein Keſtermann, 7 
Thlr. 23 Sgr. T. Lappe, geb. Lohnſtein 2 Thlr., Lohnſtein 2 Thlr., Gebr. 
Kretſchmer 2 Thfr., M. Heinke 15 Sgr., Gemeinde Költſch p. Neuſalz a. O. 
Poſtanw.) 5 Thlr. 12 Sgr. 3 Pf., Brettſchneider F. Schroer in Kneja p. 
Sacran⸗Turawa (Poſtanw.) 20 Sgr., Oberlehrer Palm 5 Thlr., Inſpector 
Thomas in Woisla J. und II. bei Langendorf (Poſtanw.) 3 Thlr. 20 Sgr., 
Wirihſchafts⸗Director Sternagel, Aufgebeort Friedland? (Poſtanw.) 5 Thlr., 
Georg Graf Henkel auf Kaulwitz 200 Thlr., H. v. Wolfframdorf 5 Thaler. 
An Freih. Fr. v. Eikſtedt find eingegangen von Major v. Wrochem⸗Dolenzin 
10 Thlr., Herrn Schön auf Chroſt 10 Thlr., Freih. Hugo v. Eikſtedt zu Gy: 
raltowitz 25 Thlr., Ida Freifrau v. Eitſtedt ebendaſelbſt 5 Thlr., Fräulein 
v. Gellhorn desgl. 2 Thlr., Inſpector Friderici desgl. 5 Thlr., Ungenannt 
desgl. 1 Thlr., Herrn Gebr. Wünſche auf Reniſchdorf 10 Thlr., Beamten 
Julius Thomas desgl. 1 Thlr., Beamten Eduard Sachs desgl. 1 Thlr., 
Aae enen Carl Kowalsky desgl. 1 Thlr., Herrn Oberamtmann 

igner auf Comorno 25 Thlr., Herrn Director Heimann zu Wiegſchütz 10 
Thlr., Inſpector Carl Hippe in Twardawa 1 Thlr., Frau Inſpector Löwe in 
Urbanowitz 3 Thlr. 10 Sgr., Herr Schidt in Koſel 1 Thlr., Förſter Kreiſchmer 
in Urbanowitz 20 Sgr., Amtmann Kubis desgl. 20 Sgr., Rentmeiſter Wi⸗ 
nowsſy desgl. 20 Sgr., Marie Neumann desgl. 5 Sgr., Herrn Johann 
1 desgl. 2 Thlr., Hofſchmied Auguſt Seher desgl. 5 Sgr., Gärtner 


15 Sgr., 


mädchen Per Dzima auf Silberkopf 5 Sgr., Dienſtmädchen Louiſe Herrs 
mann au 


Petran in Cainowe, Kr. Prausnitz, (aufgegeben in Trachenberg) 12 Thlr. 
Frl. A. S. 1 Thlr. Louis Jaite, Lehrer in Danner, Kr. Namslau (Poſtar w. 
I Thir. 15 Sgr., Paſtor Moeſe in Langwaltersdorf, bei Friedland, Reg.⸗Bez. 
Breslau, 1 Thlr., Minna Keltſch 1 Thlr., 5 im hieſigen Friedrichs⸗ 
Gymnaſium: Director Gädke 10 Thlr., Prof. 15 e 2 Thlr., Prof. Anderſſen 
2 Thlr., Oberlehrer Hirſch 5 Tor, Dr. Markgraf 3 Thlr., Dr. Menzel 
3 Thlr., Dr. Krauſe 3 Thlr., Lehrer Rehbaum 2 Thlr., Dr. Krüger 3 


— 


Thlr., Profeſſor Magnus 1 Thlr., Maler Bayer 2 Thlr. Lector Adamy ] 5 


2 Thlr., Prima 14 Thlr., 
Thlr., Unter⸗Tertia 
Quinta 14 Thlr. 


Secunda 22 Thlr. 22 Sgr. 6 Pf., Ober⸗Tertia 8 
13 Tolr. 28 ehr. 6 Pf., Quarta 29 Thlr. 2 Sgr., 
8 8 Serta 4 Thlr. 28 Sgr. 6 Pf., 1. Vorſchul⸗Klaſſe 

1 Alt Sgr. 6 Pf, 2. Vorſchul⸗Klaſſe 4 Thlr. 8 Sgr., zuſammen 


Außerdem iſt eine größere Sammlung von Lazarethbedürfniſſen, welche 
von den Schülern aufgebracht und von Bi Verein bon e ber — 
Gebrauch hergerichtet war, desgl. ein von ungenannter Hand gewährter Poſten 
von Südfrüchten direct nach Königinhof abgegangen. € 

Durch Dircctor Gädke: Ungenannt 1 Thlr., von der Wittwe eines Gym: 
naſiollehrers 10 Sgr., zufammen 1 Thlr. 10 Sgr. Ungenannt 15 Thlr., Frau 

Cohn 2 Thlr., Summa 20,222 Thlr. 10 Sgr. 10 Pf. 

15 wird gebeten, Geldſendungen für den Provinzial⸗Verein zu 

adreſſiren: 8 
„An den Schleſiſchen Provinzial⸗Verein zur Pflege im Ade verwun⸗ 
deter und erkrankter Krieger in Breslau, Blücherplatz 17“, 

die Sendungen von Lazareth⸗Bedürfniſſen den So 


„An das Haupt⸗Depot des Schleſiſchen Provinzial⸗Vereins zur Pflege 
“ Ar verwundeter und erkrankter Krieger in Breslau, Elifabet⸗ 
raße 13“ 


t 0 
Breslau, den 12. Juli 1866, G. H. v. Nuffer. 


Zufolge Aufrufs des Königs- und verfaſſungstreuen 
Vereins vom 7. d. Mts. find an Geldſpenden für unſere 
Krieger im Felde fernerweit folgende Beiträge eingenan en: 

A. B. 2 Thlr. Anna 10 Sgr. Oberſt Frhr. v. Falkenhauſen 10 Thlr. 
J. Scheer, Speiſewirth 1 Thlr. Frl. Agnes d. Nippart 5 Thlr. Buchdrugerei⸗ 
Geiger W. Friedrich 25 Thlr. Penſ. Wachtmſtr. Buchwald 5 Thlr. Secret. 
a. D. Kügler 2 Tölr. Director Gebauer 3 Thlr. X. Y. 1 Thlr. Weinert 
1 Thlr. Rittergutsbeſ. Leſſer 5 Thlr. Hauptm. Büutow 1 Thlr. Frau v. Schick⸗ 
fuß, geb. v. Reifewig 10 Thlr. Graf Pfeil auf Wildſchüz 30 Thlr. Martba 
Frl. Witthoͤft 

ngwalters⸗ 


a 3 Sgr. in den Handlungen der Herren Kauf⸗ 
leute Friedländer u. Littauer, Ring 18, 
u. Friederici, Schweidnitzerſtr. 28, zu haben. 


Häre ich, daß gegenwärtig hier 5 leicht vers 
wundete und 22 erſchöpfungs⸗ oder bruftkranke 
Soldaten in Pflege ſind und weder die Ruhe 
noch die Kur unſerer Badegäste irgend beein⸗ 
trächtigen. f 
Cbarlottenbrunn, 16, Juli 1866, 
574] Dr, Reiſſer. 


— — — 
Dem unbekannten Wohlthäter ſage ic 
für die Ueberſendung von 6 Thlrn. zur 
Verwendung an hieſige Hilfsbebürftige mei ⸗ 
nen herzlichſten Dank. 5 a) 
H. Knopff in Sohrau DIS. 


itiſtock. 
Hrn. M. 


— - . — r . 


"| Shlimpel 1 Sgr., 


Deutſcher⸗Kaiſer⸗Garten. 


Heute Donnerstag den 
Wahrheitswidrigen Gerüchten gegenüber er⸗ Beſten der verwundeten Krieger: 
a 


roßes 
usgeführt von der verſtärkten Kapelle des 
Muſikdirektors Herrn Volkmer. 
Anfang 6 Uhr 
Entree: Herren 2% 
Bei eingetretener Dunkelheit brillante Beleuch⸗ 
tung des Gartens nebſt bengaliſcher Flammen⸗ 


Volksgarten. 


dorf 1 Thlr. Lieut. Fendler in Trebnitz 2 Thlr. O. M. v. Strie 
% 2 ee 10 Thlr. Reg.⸗Ratb v. Zſchock 10 Thlr. 
K. r. 


r. 2 Pf. 
Paarmann 1 Thlr. Königl. Schloß⸗Kaplan Schulz 2 Thlr. Dr. Brachmann 
20 Sgr. Aus: „ Poſtſtempel“ Mallmitz 10 Thlr. N 
In Summa 620 Thlr. 20 Sgr. 4 Pf. Hierzu die bereits peröffentlic ten 
510 Thlr.; mithin bis heute zuſammen 1130 Tölr. 20 Sgr. 4 Pf. [563] 
Fernere Beiträge nimmt gern entgegen: 


Die Expedition der Provinzial⸗Zeitung. 


Bei dem ſchleſ. Frauen⸗Central⸗Verein zur Beſchaffung von Lazareth⸗ 
Bedürfniſſen für die Armee ſind ferner an milden Gaben eingegangen: 

Aus dem Zweigverein der rechten Oderſeite (Fortſetzung. Guttwein 
7% Sgr., Schmidt 5 Sgr., Kern 7% Sgr., A. Müller 5 Sgr. Richter 
5 Sgr., Freudenreich 5 gr Ne 2% Sgr., Auguſte Herrmann 
7% & r., Leder 2% Sgr., Wilbelm 5 Sgr., Müßig 2% Sgr., Haaſe 5 Sgr., 
H. Eub 2 Sgr., Faber 3 Pf., Lohnke 2% Sgr., Fuhrmann 2 Sgr., Haaſe 
I Sgr., Leſſenthin 2% Sgr., Donow 2% Sgr., Schuppe 2% Sgr., Neu⸗ 
mann 2% Sgr., Fuhrmann 6 Pf., Wollny 1 Sar., Stache 2% Sgr., Paul 
1 Sgr., Amandi 3 Sgr., Stütze 6 Pf., Paproll 7% Sgr., Großkopf 2 Sgr., 
Hübner 2 Sgr., Becker 2 Sgr., Taube 2% Sgr., A. Scheider 1 Thlr., Loren 
3 Sgr., Fuchs 2% Sgr., Von mehreren ungenannten Perſonen 1 Sgr. IH 
— Kfm. John 5 Sgr., Paul 6 Pf., Antoniewig 7 Pf., Dienſtmädchen Olaa 
6 Pf., Koppe 6 Pf., Eidem 2 Sgr., Pohl 2% Sgr., Rüſter 6 Pf., Habicht 


1 Sgr., Mar. Kirmiß 1 Sgr. Anna Fuchs 2 Sgr., Weigeld 3 Pf, Kreiſchmer 


1 Sgr., Henr. Lehmann 9 Pf., Gebel I Pf., Hildebrand 4 Pf., Sigroih 
2½ Sgr., Büttner 3 Pf., Winkler 1% St Meinhold 2% Sgr., Leuſchner 
6 Br, Scholz 1 Sgr., Walter 6 Pf, Pohl 5 Sgr., Benke 2 Sgr., Schmidt 
1 Sgr., Kuhnert 2 Sgr., Kloſe 1 Sgr., Barbier Kasperowski 2 Sgr., 
Bäudler Schieder, Kloſe 1 Sgr. 2 Pf., Jeniſch 3 Sgr., Alk 1 Sar., 
Henſchel, Tbörner 1 Sgr. Pf., Hausbeſitzer Schilling 2 Sgr., 
Kretſchmer Kimmel 5 Sgr., vo 2 Sgr., Lindeke 1 Sgr., Kro⸗ 
niſch 1 Sgr., Latz 1 Sgr., Bäcker Finſterbuſch 2 Sgr., Bäudler Baumgart 
3 Sgr., Wwe. Brendel 1 Sgr., Fr. Buckſch 5 Sgr., Handſchuh⸗Näht. 
˖ | Wwe. Koſchel 1 Sgr. Kühn 3 Pf., Kaufm. John 5 Sgr., 
Wirth Niske 7½ Sgr., Frl. Jakel 5 Sgr., Backer E 1% Sar. 
Ww. Brakel 2 Sgr., Bäudler Nichte, 2% Sar., F. R. 5 Sgr., ollatſch 
1 Sgr., Fr. Ringtaube 2% Sgr., Meißner 2 Sgr., Wwe. Kleingärner 9 Bi, 
Hausbeſ. Huſſe 5 Sgr., Louiſe Keſſel 1 Sar., Scherdewan 1 Sgr., Krauſe 
6 Pf., Hanke 6 Pf., Gärgenz 1 Sgr., Hausbeſ. Stneiver 1 Sgr., Weber 
Schwantzner 4 Pf, Ww. Friebe 2% Sgr., Hausbeſ. Heldig 5 Sgr., Haus bes. 
D. 1 5 Sgr., Kerke —— Sgr., Hausbeſ. R. Keſſel 7% Sr., Bern bud 
chel 5 Sgr., Lehmann 3 Sgr., Skype 5 Sgr., Hoffmann 2% Sgr., 
läſer 1 Sgr., Ung. 2% Sgr., Kim. Volkmer 5 Sgr., Bäckermſtr. Glad 
4 Sgr., Frilſch 6 Pf., Olenbauer Mann 5 Sgr., Branntweinbrenner O. Kirken 
7% Sgr., . Vogt. 2½ Sgr., Ung. 6 
2% Sgr., Tiſchlermeiſter Meißner 2 Sgr., Schuhmacher Neumann 1 Er. 
Wwe. Stange 10 Sgr., Hausbeſ. Redner 5 SH Bäudler Borſtan 2 Se. 
4 Pf., Wirth Springer 5 Sgr:, Fr. Marthen 2 Sgr., v. Douallier 2 Sgr. 
6IPf., Steuererh. Riedel 2% Sar., Jätel 6 Pf., Brlid 3 Sgr., Deſtillateur 
Härtel 1 Sgr., Brunnenmeiſter Tauditz 3% Sgr., Nachelt 23 Sar., Arndt 
1 Sgr., F. Tſchuppe 2 Sgr., Ung. 1 Sgr., Schröer 2 Sgr., König 2% Sgr., 
Spiller 1 Sgr., Lorenz 2% Sgr., Ung. 2% Sgr., Grambſch 1 Sar., Häsler 
2% Sgr., Kiewitz 3% Sat., Reſtaurateur Gansauge 5 Sgr., Aßmann 2 Sgr., 
Burkhard 2% Sar., Schirdewang 3% Sgr., Schlieps 5 Sgr., Nigel 5 Sgr., 
Hauptlehrer Pötſchel 7% Sgr., Reimann 2 Sgr., Bohm 5 Sgr. 3 Pf., 
Kiuber 2 Sgr., Wurde 2% Sgr., Höfner 1% Sgr., Beil 1 Sgr., Langner 
1 Sgr., Ung. 0 Sgr., Ung. 2% Sgr., Ung. 2 Sgr. 4 Pf, Fr. v. Tſchirn⸗ 
baus 1 Thlr., Clara Pfeiffer 1 Thlr. (Fortſ. folgt.) 


Am 20. d. M. Früh Morgens geht von hier aus ein Transport mit Er⸗ 


ſriſchungen und Verbandzeug aller Art unter Führung des Herrn b Kardorff⸗ 


Wabnig nach dem Kriegsſchauplatz. Etwaige Betheillgung bei dieſem Unter⸗ 
nehmen würde bis zum 19ten Abends, Gartenſtraße Nr. 29, bei Herrn von 
der Marwitz entgegengenommen werden. Tafelbouillon, Chokolade, Thee, 
Kaffee, Zucker, Arad, Wein, Selterwaſſer, geräuchertes Fleiſch, Speck, Zwieback, 
Cigarren ꝛc. würden vornehmlich diejenigen Gegenſtände ſein, welche den 
Truppen überbracht werden ſollen. Erſucht muß werden, daß diejenigen 
Gegenſtände, welche der Lieferung beigefügt werden ſollen, transportmäßig 
verpackt ſind und auf den Collis der Inhalt vermerkt ſteht. 
[566] von der Marwitz. 


Schweidnitzer ⸗ 


Vofzahnarzt Dr. Sachs, nz 


Sprechſtunden: Vorm. von 9—12 und Nachm. von 2 5 Uhr. 


[1418] um 
In eh Firmen⸗Regiſter 14 bei Nr. 1121 


Bekanntmach 


19. Juli zum das Erlöſchen der Firma: Mathilde Sei⸗ 
worden. 
Breslau, den 11. Juli 1866 


Königliches Stadt⸗Gericht. Abtheilung J. 


Bekanntmachung. [1420] 

In unfer Firmen⸗Regiſter it sub laufende 
Nr. 111 die Firma: Grunwald 
Creuzburg, und als deren Inhaber der Kauf⸗ 
mann M. Grunwald am 13. Juli 1866 eins 
getragen worden. 

Kreuzburg, den 13. Juli 1866. 

Königl. Kreis⸗Gericht. Abtbeilung l. 


Extra⸗Concert 


Sgr., Damen 1 Sgr. 


Beleuchtung. 


Inſpeetor 


5 
er) 
6 


2 


iM 


Pf., Koblenbändler Preißner 


fert, vormals Anders bier, beute eingetragen 


Lublin, 18. Juli 1886. Richard Hergeſell im Zuckau bei Magdeburg,, .. — >ohrau HD, Heute Donnerstag: 1818] Pferde » Ankauf, 
25 2 W. Dreiſt in Croſſen a. O. 7 Auf höhere Anord u bald d 
2 J . ne KU il 

(Statt beſonderer Meldung. Streibelein in Berlin, Frl. Agathe Braun] Heute Donnerstag den 19. Juli: [573] | Anfang 4% Uhr. Entree à Perſon 1 Sgr. x 


8.) 
eut Morgen 1% Uhr ftarb nach lange 
—. Leiden unſer vielgeliebter Water, 
chwieger⸗ und Großvater, Herr Emanuel 
eubuſcher, im 75. Lebensjahre. Dies zeigen, 
um ſtille Theilnahme bittend, allen Verwandten 
und Freunden hierdurch ergebenſt an: 
Albert Leubuſcher, 
Bernhard Leubuſcher, 
im Namen der Hinterbliebenen. 
Breslau, 18. Juli 1866. 8²⁸ 
Beerdigung: reitag, 20. Juli, NM. 4 Uhr. 
Trauerhaus: Oblauer⸗Stadtgraben Nr. 20. 


d Nach längerem. ſchweren Leiden entriß uns 
er Tod heut Nachmittag 1% Uhr unſere 
theure, welgeliebte Mutter und Gattin Louiſe 
Heidenfeld, geb, Herz, im Alter von 56 Jah: 


daf., Frau Amalie Simon, geb. Neumann daj., 
Faun Emile Görbig, geb. Münſter das., Frau 
Philippine Gabriel, geb. Simon daſ. 


Breslauer Theater im Wintergarten. 
onnerstag, den 19. Juli. „Die Anna ⸗ 
Lieſe.“ Schauſpiel in 5 Akten von H. 
Ferſch. Hierauf: „Gräfin Guſte, oder: 

er fortgeſetzte gebildete Hausknecht.“ 
Poſſe mit Geſang in 1 Att von D. Kalſſch 
und A. Modinger. Muſik von A. Conradi. 

But des Concerts 4 Uhr. Anfang der 

Vorſte — Uhr. Nach der Vorſtellur g 

g Fortſetzung des Concerts. 

de dem großen Gartenſeſte, welches 

Montag den 23. Juli zum Beſten der Ver: 

wundeten unferer Armee ſtattfindet, find Billets 


roßes Concert 


der Breslauer Theater ⸗Kapelle unter Lei⸗ 
tung des Muſik⸗ Directors Herrn A. Blecha, 
nebſt brillanter 
Bartenbeleuhtung und Feuerwerk, 
zum eſten 
bilfsbedürftiger Familien einberufener 
Breslauer Landwehrmänner. 

Zur Aufführung kommt unter Andern: 
Zte Sinfonie „Eroica“ von Beethoven. 
Anfang 5 Uhr. Ende gegen 10 Uhr. 
Entree an der Kaſſe 3 Silbergr. 
Familen⸗Billets für drei Perſonen 5 Silbergr. 
und einzeln à 2 Silbergr. ſind in der Muſi⸗ 
talien« Handlung des Herrn Lichtenberg, 
Schweidnitzer⸗Straße zu haben. 


Eichenpark in Pöpelwitz. 


Heute Donnerstag den 19. Juli: 


Lrosses 
unter Leitung des Muſikdirigenten E. Kulick. 
Anfang des Concerts 4% Uhr. 
Entree a Perſon 1 Sgr. 


Liebermanns Kalender für Iſraeliten, 
pro 1867 erſcheint binnen einigen Tagen. 


Den bei der hieſigen Gasanſtalt ate x 
geweſenen Bauſchreiber Boͤttcher erſuche i 
5 en Aufentbalt anzuzeigen. 


mir ſeinen 
Neuſtadt 


48 Stangenpferden, * 

32 Vorderpferden und 2 f 

32 Padpferden # 2 
erfolgen. Es iſt hierzu ein Termin auf Sonne 
abend den 21. d. Mts. und die folgenden 
Tage, mit Ausſchluß des Sonntags, von Früh 
7 Ubr ab auf dem Friedrich⸗Wilhelmsplatze 


[826] 
Concert 
befiger werden hierdurch eingeladen, dienſt⸗ 
taugliche Pferde der Commiſſion zum Anka 
vorzuſtellen. 2 
Breslau, den 17. Juli 


erſuche i 


Hag bis 150 Quart gute Milch täglich ba 
8. Loſar, Schneidermeiſter. 100 abzulaſſen das G ut Pleiſche b. Spmot 


im Bürger werder hierſeltſt anderaumt, Pferde⸗ 


i 1866, 1 

Der Präſes der Ankaufs⸗Commiſſton. 
5 gez. Elpons, 8 i 
Maſor und Abtheilungs⸗Commondeur. 
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7 g. J. 
Den 18, Juli 1866, Vormittags 1144 Uhr. 
Ueber das Handlungs⸗ und Pribat⸗Ver⸗ 

mögen der Hutmachermeiſter Carl Milde 

wohnhaft Mehlgaſſe Nr. 9, und Rudolph 


Bekannt machung. [1421] 
Konkurs ⸗Erd ung, 
Koͤnigl. St eh 1 reslau. 
un 


Sieber, wohnhaft Nikolaiſtraße Nr. 8 hiers| - 


ſelbſt, it der kaufmänniſche Konkurs im ab⸗ 
ekürzten Verfahren eröffnet und der Tag der 
ahlungseinſtellung 
auf den 13. Juli 1866 
feſtgeſetzt worden. 

I. Zum einſtweiligen Verwalter der Maſſe 
ſowohl des Handlungs⸗ als auch Privatver⸗ 
möͤgens iſt der Kaufmann Robert Einicke, 
Breiteſtraße 39 hier, beitellt. 

Die . werden aufgefordert, in dem 
auf den 26. Juli 1866, Vormittags 
1% Uhr, vor dem Kommiſſarius Stadt⸗ 
richter Kinkeldey, im Berathungs⸗Zimmer 
im 1. Stock des Stadt⸗Gerichts⸗Gebäudes 

anberaumten Termine die Erklärungen über 
ibre Vorſchläge zur Beſtellung des definitiven 

Verwalters abzugeben. 5 23 

II. Alle diejenigen, welche an die Maſſe 
Anſprüche als Konkursgläubiger machen, wer⸗ 
den hierdurch aufgefordert, ihre Anſprüche, 
Auen mögen bereits rechtshängig fein oder 
nicht, mit dem dafür verlangten Vorrechte, 

bis zum 29. Auguſt 1866 einſchließlich 
bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll anzumel⸗ 
den, und demnächſt zur Prüfung der ſämmt⸗ 
lichen innerhalb der gedachten Friſt angemel⸗ 
deten Forderungen, : 

auf den 25. Septbr. 1866, Vormittags 
II Uhr, vor dem Kommiſſarius Stadtrichter 

Kinkeldey, im Termins⸗Zimmer der erſten 

Abtheilung im 2. Stock des Stadt⸗Gerichts⸗ 

Gebäudes 
zu erſcheinen. 

Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht, 
hat eine Abſchrift derſelben und ihrer Anlagen 
beizufügen. l 

eder Gläubiger, welcher nicht in unſerem 

Amtsbezirke Ins Wohnſitz hat, muß bei der 
Anmeldung ſeiner Forderung einen zur Pro⸗ 
een bei uns berechtigten Bevollmächtigten 

beſtellen und zu den Akten anzeigen. 

Denjenigen, welchen es hier an Bekannt⸗ 
chaft fehlt, werden die Rechts⸗Anwälte Tautz, 

eterſen, Lent, Kaupiſch zu Sachwaltern 
. 

III. Allen, welche von den Gemeinſchuldnern 
etwas an Geld, Papieren oder anderen Sachen 
in Beſitz oder Gewahrſam haben, oder welche 
ihnen etwas verſchulden, wird aufgegeben, Nie⸗ 
mandem davon etwas zu verabfolgen oder zu 
geben, vielmehr von dem Beſitz der Gegenſtände 

dis zum 19. Augnſt 1866 einſchließlich, 
En ericht oder dem Verwalter der Maſſe 

nzeige zu machen und Alles, mit Vorbehalt 
ihrer etwanigen Rechte, zur Konkursmaſſe 

zuliefern. 5 

andinhaber und andere mit denſelben 
gleichberechtigte Gläubiger der Gemeinſchuld⸗ 
ner haben don den in ihrem Beſitz befind⸗ 
lichen Pfandſtücken nur Anzeige zu machen. 


feſtgeſetzt worden. 5 

ie Gläubiger, welche ihre Anſprüche noch 
nicht angemeldet haben, werden aufgefordert, 
dieſelben, ſie mogen bereits rechtshängig ſein 
oder nicht, mit dem dafür verlangten Vorrecht 
bis zu dem gedachten Tage bei uns ſchriftlich 
oder zu Protokoll anzumelden. 
Der Termin zur Prufung aller in der Zeit 
von der erſten Friſt bis zum Ablauf der zwei⸗ 
ten Friſt 9 orberungen iſt 

auf den 8. September 1866, Vormittags 

11 Uhr, in unſerem Gerichtslok al, Termins⸗ 

zimmer Nr. V, vor dem Commiſſar Herrn 

Kreisrichter Epſtein ar i 
anberaumt, und werden zum Erſcheinen in 
ae Termine die ſämmtlichen Gläubiger 
aufgefordert, welche ihre Forderungen innerhalb 
einer der Friſten angemeldet haben. 

Wer feine Anmeldung ſchriftlich einreicht, 
hat eine Abſchriſt derſelden und ihrer Anlar 
gen beizufügen. 

Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerm 
Amtsbezirk ſeinen Wohnſitz hat, muß bei der 
Anmeldung ſeiner Forderung einen am hieſt⸗ 
gen Orte wohnhaften oder zur Praxis bei uns 
erechtigten auswä tigen Bevollmächtigten ber 
ſtellen und zu den Akten anzeigen. 

Denjenigen, welchen es hier an Bekannt⸗ 
fehlt, werden die Rechtsanwalte Gutmann, 
Leonhard, Lebenheim und Schröder, 
ſowie die Juſtizräthe Walter und Schmie⸗ 
dicke in Beuthen OS. und die Rechts⸗An⸗ 
wälte Volkening und Zenthöfer zu Mys⸗ 
lowitz zu Sa pwaltern vorgeſchlagen. 

Der Weh pffe einſtweilige Verwalter Rechts⸗ 
Anwalt Töpffer zu Tarnowitz iſt zum defi⸗ 
nitiven Maſſenverwalter ernannt worden. 

Beuthen OS., den 12. Juli 1866 ee 

Königl. Kreis ⸗Gericht. Erſte Abtheil. 


Bei Joh. Urban Kern, Reuſcheſtr. 68, iſt 
erſchienen und zu haben: [570], 
Hombopathiſcher Nathgeber bei 
Cholera⸗Erkrankungen, enthal⸗ 

tend eine kurze Darſtellung choleragrtiger 

Erkrankungen und der aſiatiſchen Cholera 
nebſt Angabe der für den erſten Augenblick 

anzuwendenden noͤthigſten homdopathiſchen 

Arzneimittel. 

gr. 8. geh. 4 Sgr. 


Eau de Cologne, 
ftarf und rg Fr Fl. 2% 
für Lazarethbedürfniſſe 
bei Entnahme von „ Dutzend den bil: 

ligſten Engros⸗Preis. [519] 


R. Hausfelder’s 


Parfümerie⸗Fabrik „ e 


Schweidnitzetſtraße 


Güter in M 


iſt mir zur Verkaufs- 
See B. Preuß, e 9, 


1840 
Oppeln⸗Tarnowitzer Eiſenbahn. 


yı Folge der durch den Krieg herbeigeführten Verkehrs⸗Abnahme ſehen wir uns veran⸗ 
laßt, bis 4 Weiteres die gemiſchten Züge Nr. 3 und 4 unſeres Fahrplans, welche beziehungs⸗ 
weiſe 10% we von Tarnowitz und Nachmittags 1% Uhr von Oppeln abgelaſſen werden, 
vom 18. d. M. ab ausfallen zu laſſen. 
Breslau, den 11. Juli 1866. [391] 
Direction der Oppeln⸗Tarnowitzer Eiſenbahn⸗Geſellſchaft. 


Neueste Karten von Schlesien. 


Verlag von Eduard Trewendt in Breslau. 
Zu beziehen durch alle Buchhandlungen: 


deneral-Karte von Schlesien im Maassstabe von 1: 400, 000 in 2 Blatt (Chrom- 
Lithographie und Imperial-Format) nebst Speeial-Karte vom Riesen-Gebirge i. M. 
von 1: 150,000 und vom Oberschlesischen Bergwerks- und Hütten-Revier i. M. 
von 1 : 100,000, sowie einem Plane der Umgegend von Breslau i. M. von 
1 : 50,000, entworfen und gezeichnet von dem Geh. Revisor im Königl. Han- 
delsministerium, Lieuterant Llebenow. Preis 1 Thlr. 15 Sgr., auf Leinwand 
gezogen md in Carton 2 Thlr. 12 Sgr. Mit colorirten Grerzen 1 Thlr. 22% Sgr., 
auf Leinwand gezogen und in Carton 2 Thlr. 20 Sgr. 

Durch farbigen Druck treten die Eisenbahnen und Chausscen scharf hervor, und 
obgleich eine überaus grosse Menge von Ortschaften bis auf Vorwerke und Kapellen 
herab angegeben sind, so leidet doch nirgend die Deutlichkeit; selbst da lässt sich die 
Karte bequem lesen, wo die Namen sich häufen, Jeder Nebenraum der beiden Blätter 
n gr. Folio ist 5 ältig ausgefüllt, mit einem Plane von Breslau, einem Strassen- 
Netze des nordöstlichen Deutschlands, vor Allem aber mit einer speciellen 
Darstellung des oberschlesischen Bergwerks- und Hütten-Reviers, sowie 
des Riesengebirges von Hirschberg bis nach den Steilabstürzen der Sieben 
Gründe, sowie nach Adersbach und Weckelsdorf hinüber, Der ganze böh- 
mische Grenzbergzug, von dem Grossen Schnee-Berg im Glazer Gebirge 
dis zu dem Durchbruch der Elbe in der sächsischen Schweiz, ist meisterhaft 
dargestellt und wird nicht wenig zu einem richtigen Verständniss dieses Gebirges be- 
tragen, Aber nicht minder gut sind die Gewässer und der Anbau der Ebene hervor- 
gehoben, so dass selbst ein flüchtiger Anblick lehrreich wird, 


Speelal-Karte vom Riesengebirge. Maassstab 1: 150,000.) Bearbeitet von W. 

Liebenew, Lieutenant ete, und Geh. Revisor. In eleg. Carton. Preis 15 Sgr. 

Aus der von dem Verfasser bearbeiteten „General- Karte von Schlesien, 

weiche die allgemeinste Anerkennung gefunden hat, ist ein besonderer ‚Abdruck der 

Karte des Riese: gebirges hergestellt und nach allen Seiten hin erweitert worden, so 

dass nunmehr eine vollständige Karte dieses interessanten Gebirges, sowohl 
preussischen wie böhmischen Antheils, vorliegt, 


Speclal-Karte der Grafschaft Glaz, nebst angrenzenden Theilen von Böhmen 
und Mähren etc. (Maassstah. 1°; 150,000). Bearbeitet von W. Liebenon, 
Lieutenant etc. und Geh. Revisor. In eleg. Carton. Preis 22½ Sgr. 

Diese Karte umfasst ein Ge'iet: von 100 Qu.-M., zwischen den Orten Zobten, 
Freywaldau, Wildenschwerdt, Nachod, Liebau und Waldenburg gelegen, und bietet eine 
treffliche Uebersicht von der innerhalb dieser Begrenzung gelegenen interessanten Land- 
schalt mit ihren verschiedenen Gebirgsgruppen, [141] 


Geſchäfts Verlegung. 


Mit heutigem Tage verlege ich mein ſeit 24 Jahren Ohlauerſtraße Nr. 76 innegehabtes 
Sattler», Riemer⸗ u. raße Nr. 63, nach meinem Hauſe 


Ohlauerſtraße Nr. 63, zum ſchwarzen Bock. 


Ich titte einen hohen Adel und hochgeehrtes Publikum, das mir durch jo viele Jahre 
geſchenkte Vertrauen und Wohlwollen auch auf mein neues Geſchäfts⸗Lokal zu übertragen. 
Durch gute Arbeit, pünktliche Bedienung und ſolideſte Preiſe werde ich es zu erhalten beſtrebt ſein. 


Louis Pracht, 


Sattlermeiſter, Koffer⸗ und Taſchen⸗ Fabrik, Handlung von Offenbacher, Wiener 
und Berliner Leder⸗Waaren. [477] 


Gerichtlicher Ausverkauf. 


Die zur Kaufmann Schirokauer'ſchen Concurs⸗Maſſe ge: 
börigen. Waareu, beſtehend in Tuchen, Bukskins, Weſten⸗ 
ſtoffen, Schlipſen und fertigen Herren⸗Garderoben, werden 
in dem bisherigen Lokale, Nikolaiſtraße 12, zu billigen, jedoch 
feſten Preiſen ausverkauft. 

Der gerichtliche Maſſen⸗Verwalter 


Kaufmann Iſaak Glücksmann. 
Decken, Matratzen, Kiſſen 


und Strohſäcke empfiehlt zu den billigſten Preiſen: 571] 


Hermann Heufemann, Alte⸗Taſchenſtraße Nr. 8. 


Dr. Milton’s aromatiſche Leibbinden 


für Unterleibs⸗Leidende und |befonders als . ee Schutzmittel gegen die 
Cholera, ſind nur echt zu haben bei Herren Wienanz, früher trenz, 
Ring 26 in Breslau, und S. G. Burghardt in Liegnitz. [819] 


ür ELazarethe. 
Luft⸗ und Waſſerkiſſen“ Eisbeutel, Gummi ⸗Spritzflaſchen, waſſerdichter Stoff zu 
Unterlagen, Gukta⸗Percha⸗Papier zu Verbänden, Steckbecken ꝛc. empfiehlt billigſt: 


875 duard Stephan, Alte⸗Taſchenſtr. 29. 
Getreide Mahe⸗Maſchinen. 


a Mähe⸗Maſchinen vorzüglicher Conſtruction, von Pickly Sims u. Comp. 
in Leigh, die ſich in dieſem Jahre auch bei Rapsſchnitt ausgezeichnet bewährten, empfehlen: 


Moritz & Joseph Friedländer, 


5—40 Schweidnitzer⸗Stüdtgraben Nr. 13. 
Sehr erquickend, namentlich für Verwundete und Kranke! 


Beſten Himbeer⸗Syrup, u 


pro Ctnr. franco Breslau 18 ½ Thlr. per Caſſa ſowohl in Gebinden wie in 
Flaſchen zu Y, u. ½ preuß. Ort. empfehlen: Schweizer u. Brieger in Glaz. 


Offerte für Bierbrauer und Böttcher! 
Füßer. 4 128 . ind. . ba neue oder füoh gebrauchte Sa 
r., a. 15—2 entha . — ichſt. 925 
Robnit, den 16, Al . ug: Ofen Bruker. Schlern 


Von bedeutenden Lieferungen 


vorſchriſtsmäßig verfertigter che habe ich noch eine große Auswahl von Hemden 
und Unterbeinkleidern, welche ich dem woßtihäfigen 19 für die Verwundeten 
zum Selbſtkoſtenpreiſe verkaufe. [797] M. Wolff, Albrechtsſtraße 57. 
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er · 
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eines Dritten werden von 
101 ſen n cht 

eſien zu kaufen geſuch 
mit Anzahlung von 18—20,000. — Geſällige 
Offerten wird Herr Buchhändler Kuh in Rei⸗ 


Guter Aracan⸗Reis, 
ca. 200 Centner à 7% Thlr. per Netto⸗Etr. 
Vermittlung übertragen 
Ecke der 
[824] 


Eine partie 1804er grünberger Rothweine 
in ſehr ſchöner Qualität habe ich in An⸗ 
betracht der Zeitverhältniſſe, zum Detailverkauf 
geſtellt, und werden von derſelben auch ein⸗ 
zelne Flaſchen a 7 Sgr. abgegeben. [830] 


Adolph Bernhardt, 
Comptoir: Nicolaiſtadtgraben Nr. 4c. 
auen ienſtraße Nr. 68, 1. Etage iſt ein 


roßes Quartier bald oder Michaeli zu ver⸗ 
Wegen Näheres daſelbſt. „ 7881 


hne Einmiſchun 
zwei Land ich 


engaſſe, er Etage. 


Das im vorigen Jahre neuerbaute, elegant 
eingerichtete und ſchnellſahrende eiſerne Perſonen⸗ 
Dampfſchiff 


„Wolliner Greif“, 


: Capt. Bord, 
zwiſchen Stettin und Wollin vom 


fährt 
15. Juni e. ab, mit Ausnahme der Sonn: 
tage, täglich > 

von Stettin nach Wollin 12% Uhr ge 


Wollin Stettin 7 = rgens, 
Ankunft in Wollin 3% Uhr Nachmittags. 

Paſſagiergeld und Frachten nach den bis⸗ 
herigen billigen Sätzen. 

Das Schiff erreicht in Wollin bequem An⸗ 
ſchluß an die 1 nach Misdroy. — 
Auch ſtehen für Badegäſte nach Misdroy bei 
Ankunft des Schiffes 5 
beförderung bereit. 

Eine gute Reſtauration befindet ſich an Bord. 

Nähere Auskunft ertheilt 

in Stettin Herr Nud. Kühl, 
„Wollin + Mud. Beiersdorf. 
[151] Das Schiffs⸗Directorium. 


Lotterie-Anzeige. 


Die Gewinne der 1. und Freilooſe zur 
2. Klaſſe königl. Preuß. Lotterie können 


tets Wagen zur Weiter⸗ 


nur gegen Einſendung der Gewinnlooſe ver- 


abfolgt werden. * } 

Looſe zur bevorſtehenden Ziehung der zwei⸗ 
ten Klaſſe am 7. Auguſt, für neu eintre 
tende Spieler zum Ermäßigungsſatze nach 83: 


7 ’ % 
30% Tölt. 15% Thlr. 7% Tölt 4 Ehe. 
2 4 
2 ble. 1 Thlr. 15 Sgr. 
verſendet, alles auf gedruckten Antheilſchei 
nen, gegen Poſtvorſchuß oder Einſendung des 


Betrages die 
Staats- Effecten⸗Pandlung von 


M. Meyer in Stettin. 


Dafelbft find auch Looſe des König⸗ 
Wilhelm Vereins für die Armeen im 
Felde à 2 Thlr. zu haben. [356] 


eee Ban Be RT TEE 
Reſparzel en, 22 Morgen Acker, zur 
Anlage einer Ziegelei geeignet, wie 

50 Morgen gute Oderwieſen, dicht bei 
Breslau gelegen, ſind zu ſoliden Preiſen 
bald zu verkaufen. Selbſtkäufern giebt 
hierüber genaue Auskunſt: [375] 
D. Wagner, Nikolaiſtr. 28/29. 


Für CLazarethe. 
Brief- Papier, 
Buch 9 Pf., 1 Sgr. u. 1% Sgr., 


r. 
eben ſo billig Couverts, Siegellack 
und Federn. [548 


Ein junger Mann, 4 Jahr Soldat geweſen, 
kürzlich aber entlaſſen, welcher bisher in 
Bau⸗Büreaux arbeitete und der gute Zeugniſſe 
aufzuweiſen hat, ſucht anderweitiges Unter⸗ 


kommen. Gefäll. Off. F. M. poste restante 


Polgsen. [577] 
Offene Stellen. — Engagement fu: 


chende, gut empfohlene, männliche und 
weibliche Perſonen können durch das 
Berliner Placirungs » Inftitut ſtets 
paſſende Stellen erhalten. Bei 15jähriger 
4 iſt daſſelbe im Stande, allen ſoli⸗ 
den Anforderungen beſtens zu entſprechen. 
Geſchäfts⸗Inhaber: 6501] 


A. Goetſch u. Co. 


in Berlin, Lindenſtr. 89. 


Ein Gärtner, 


unperheirathet, in allen Branchen der Gärt⸗ 
nerei Malie, welcher nach feiner Lehrzeit zwei 
Jahre zu ſeiner weiteren Ausbildung in der 
rühmlichſt bekannten Grashoſ'ſchen Handels: 
gärtnerei zu Quedlinburg war, ſeitdem in 
größeren Gärtnereien conditionirte und gute 
eugniſſe beſitzt, wünſcht zum 1. Auguſt oder 
ichaelis auf einem Landgute dauernde Stel⸗ 
lung. Gefällige Offerten werden franco unter 
Adreſſe B. C. poste rest, Striegau erbeten. 
{ 


Er. ‚mit den nöthigen Schulkennt⸗ 
niſſen verſehener junger Mann 
kann in mein Producten⸗Geſchäft als 
Lehrling eintreten. 


Philipp Scherbel, 


Buüttnerſtraße 34. 


Alte Taſchenſtraße 21 


iſt die 2. Etage von Michaelis d. J. ab zu 
vermiethen. 820] 

Schuhbrücke 48, Ede Nitterplatz, 

iſt eine Parterre⸗Wobnung, beſtehend aus 
2 Stuben, Cabinet, Küche nebſt Zubehör vom 
1. October ab zu vermiethen. 3822 


1 


— 


Niemerzeile Nr. 9 [816] 
ift die 3. Etage zu vermiethen. Preis 110 Thlr. 


Alte Taſchenſtraße Nr. 1 


iſt in der erſten Etage eine Wohnung von 
4 Zimmern und Zubehör zu vermiethen und 
das Nähere hierüber Ohlauerſtraße 36/37 im 
Specereigewölbe zu erfahren. [760 
„ud Tauenzienſtraße Nr. 26a 

iſt im Hochparterre eine Wohnung von vier 
Piecen, und zwei Wohnungen in Zter Etage 
zu vermiethen. Näheres daſelbſt beim Wirth. 


Eine herrſchaftl. Wohnung 


ir der 2. Elage iſt vom 1. October ab zu ver⸗ 
miethen und von 2—3 Uhr Nachmittags zu 
beſichtigen Neue Taſchenſtraße Nr. 18. 


Euntezen 28 1 925 1 Stock zu ver⸗ 
5 n aelis oder bald zi 
Näheres im 1. Stock. — en 


Hereſchaftliche Wohnungen [827 
N. R a8 chkow Jun., | 5 4 u. 5 Zimmern nebſt 1 5 vn Mida 


Schweidnitzerſtr. 51. 


Für die Verwundeten!!! 
wird bei mir jeder Artikel an Chokoladen, Bon⸗ 
bon ꝛc. billiger weggegeben. 814 
Aug. Bockow, Nikolaiſtr. 7. Eing.: Herrenitr. 


Marinirten Lachs, 


Caviar, Sardinen, Bricken, Anchovis, Brat⸗ 
heringe, feinſte Jäger⸗ u. 1 1 
ockgaſſe 29, 
G. Donner, in 82 lau. 
Hering⸗, und Sardellen⸗Lager. 


In hieſiger Stadt iſt eine wohl eingerichtete 
und gut gelegene Handlungsgelegenheit, 
nebſt dazu gehöriger Wohnung dom 2. Oktober 
d. J. an zu permiethen. Nähere Auskunft dar⸗ 
über wird Herr Kämmerer Beer hierfelbft guf 
portofreie Anfragen ſofort ertheilen. 

Schönau, den 16. Juli 1866, [569] 


Die zweite Etage, 
Schmiedebrücke 33, iſt zu vermiethen. Näheres 
beim Wirth im 1. Stock. [817] 


821] Tauenzienſtraße Nr. 63, 

Ecke der Hahnbofſiraße, iſt eingetretener Ver⸗ 
hältniſſe wegen in 2ter Etage eine ber ſchaft 
liche Wohnung, aus 6 Piecen beſtehend, zu 
vermiethen und zu 1. October beziehvar⸗ 


* zu dermiethen. Näheres Alte Sand⸗ 
ſtraße 12, 2. Etage, im ehem. Fellerſchen Haufe, 


Preiſe der Cerealien. 
Amtliche (Neumarkt) Notirungen. 
Breslau, den 18. Juli 1866, 

feine, mittle, ord. Waare. 


= * — 0a PR 
Weizen, weißer 69-72 


dito gelber 68-70 € 5762 „ 
Roggen 50—51 49 47—48 „ 
Gerſte + 414 37 —39 „ 
R 31-32 30 28 —29 „ 
enn 62—65 57 52— 54 


’ 
ext 


zur Feſtſtellung der 


Notjrungen der bon der Handelskammer 
nannten Commiſſion 


Marktpreiſe von Raps und Rübſen. Pro 
150 Pfd. Brutto in Silbergroſchen. 
R 166 156 146 


ap 
Rübſen, Winterfr. 164 156 143 
Amtliche Börſennotiz für loco Kartoffel: 
Spiritus pro 100 Quart bei 90 Tralles. 
134 B. 133 bez u. G. 


17. u. 18, Juli Nbg. 10 U. Mg. 8 U. Nm. 211 


9 bei oo 38172 33069 329737 
Luftwärme + 16,7 + 12,8 + 214 
Thaupunkt ＋ 115 +91 + 108 
Dunſtſättigung 6bpct. 7apC. 4 pCt. 
Wind NO 0 N11 N 5 
Wetter heiter heiter Sonnenbl. 


Breslauer Börse vom 18 Juli 1866. Amtliche Notirungen. 
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Die Börsen-Commission. 
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Verantw. Redacteur: Dr, Stein. Druck von Graf, Barth u. Comp. W. Friedrich in Breslau. 
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